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« SO i « Mer soll er sei« . . .

Morgen , Sonntag , ist Wahltag . Zum e r st e n -
male in der deutschen Geschichte wählt das deutsche
Volk in freier Wahl sich ein Staatsoberhaupt .

Mit dem hohen Amte des Reichspräsidenten sind ver¬
fassungsrechtlich große Machtbefugnisse ver¬
bunden .

Der Reichspräsident ist nicht nur eine repräsen¬
tierende Persönlichkeit , vielmehr vermag ein kraft¬
voller , politisch klar denkender und be¬
wußt handelnder Reichspräsident in hohem
Maße Einfluß auf die inner - und außenpolitische
Entwicklung , wie auch auf das Wirtschaftsleben der Ra¬
tion zu gewinnen .

Der Reichspräsident ernennt den Reichs¬
kanzler und die Reichsminister . Der Reichspräsident kann
den Reichstag auflösen und Neuwahlen an¬
ordnen .

Der Reichspräsident kann, sofern eine Minder¬
heit des Reichstags Einspruch gegen beschlossene Gesetze
erhebt , den Volksentscheid herbeiführen .

Der Reichspräsident kann allerdings auch vom
Volke , das ihn gewählt hat , abgesetzt werden , jedoch muß
diese Volksabstimmung vom Reichstag mit
Zweidrittelmehrheit beschlossen werden , was
ein immerhin bei der deutschen Parteizerrissenheit unge¬
mein schwieriges Unternehmen ist . Erklärt sich die Volks¬
abstimmung für den Reichspräsidenten , so ist dadurch nach
der Verfassung der Reichstag aufgelöst .

Der Reichspräsident hat das Recht, an jeder
Sitzung des Reichskabinetts teilzunehmen , in dem
er dann den Vorsitz führt . Er kann somit die Ent¬
scheidungen des Kabinetts beeinflussen . Alle Reichs¬
minister sind verpflichtet , ihm zu jeder Zeit Vortrag zu
halten und Bericht zu erstatten .

Die Verkündung der Reichsgesetze obliegt dem
Reichspräsidenten . Er kann gegen vom Reichstag
beschlossene Gesetze den Volksentscheid anrufen , also die
Verkündigung derweil aussetzen.

Der Reichspräsident ist gleichzeitig auch
Oberbefehlshaber der Wehrmacht . Eine
energische und zielbewußte Persönlichkeit wird es durch¬
aus verstehen , aus der Reichswehr innerhalb der ver¬
fassungsmäßigen Schranken ein jederzeit brauchbares In¬
strument der Staatsmacht zu machen. Der Reichspräsi¬
dent ernennt und entläßt die Reichsbeamten und
die Offiziere .

Der Reichspräsident schließt Bündnisse und
Verträge mit auswärtigen Staaten ab. Er empfängt
die Vertreter der fremden Mächte . Da der
Reichspräsident auf sieben Jahre gewählt wird , kann er
sich schon allem durch die lange Dauer der Amtszeit große
Personalkenntnisse der fremden Vertreter erwerben und
damit die außenpolitischen Beziehungen im guten oder
bösen Sinne aufs stärkste beeinflussen .

Der Reichspräsident endlich ist auch der
oberste Hüter der Verfassung und dadurch in
erster Linie berufen , darüber zu wachen, daß die heutige
staatsrechtliche Gestaltung des Reichs , der Republik
auf demokratischer Grundlage , nicht gefähr¬
det oder irgendwie angetastet wird .

Der Reichspräsident kann, falls er glaubt , daß
durch die innen - und außenpolitische Lage Eefahren -
momente für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung entstanden sind , den Ausnahmezustand ver¬
hängen und ungemein wichtige Bestimmungen der
Reichsverfassung zeitweilig außer Kraft
setzen . Es ist in seine Hand zgegeben , wem er dann
die vollziehende Gewalt überträgt .

*
Allein aus dieser kurzen Aufzählung der Befugnisse ,

die dem Reichspräsidenten zustehen, ist schon scharf und
klar gezeigt , welch eine große Bedeutung das
Amt des Reichspräsidenten in sich birgt .

Und damit ist die ungeheuere Bedeutung
des Ausfalls der Wahl eines neuen Reichspräsi¬
denten ausgesprochen.

Der sozialdemokratische Kandidat , Otto
Braun , bietet unter allen seinen Mitbewerbern ganz
unbestreitbar die si ch e r st e Gewähr dafür , daß das
Amt des Reichspräsidenten von einem Mann mit er¬
probten politischen und staatsmännischen Fähigkeiten
geführt werden würde , von einem Mann , der in 6jähri -
ger Praxis als Ministerpräsident und Minister den
schlüssigen Beweis geliefert hat , daß er pflicht¬
eifrig , energisch, klardenkend und ein ebenso überzeugter
Republikaner wie Demokrat ist .

Nicht nur durch die praktische Erprobung als Staats¬
mann überragt Otto Braun hinsichtlich der Lei¬
stungen und der Dauer alle seine Mitbewerber , sondern
auch durch eine über drei Jahrzehnte andauernde inten¬
sive und gradlinige politische Betätigung .

Dazu kommt: Otto Braun ist der Vertreter
der Sozialdemokratie , also der Partei , die
die zuverläss igste und stärkste Stütze der Re¬
publik auf demokratischer Grundlage ist, die am ehr¬
lichsten und aufrichtigsten den Frieden mit allen Völkern
will und zu deren Ausgaben es gehört , den republikani¬
schen, demokratischen Staat mit wirklich sozialem
Inhalt zu erfüllen .

Gegenüber den entfesselnden Kräften der Zerstörung ,
des nationalistischen Wahnsinns , gegenüber den auf die
völlige ökonomische Versklavung des Volkes zustrebenden
Kräften der deutschen Schwerindustrie , gegenüber Frie¬
densfeinden und Eewaltpolitikern jenseits unserer Gren¬
zen . ist die W a h l O t t o B r a u n s im deutschen wie im
internationalen Interesse geboten .

Durch Friedrich Ebert hat die Sozialdemokratie
den vollgü/tigen Beweis geliefert , daß s i e M ä n n e r zu
präsentieren weiß , die auch der Erfüllung
pm großer Aufgaben gewachsen sind . Otto
Braun würde diese Beweisführung als Reichspräsident
wiederholen .

So ziemlich das Gegenteil darf und muß von dem
Kandidaten der organisierten Eeldsäcke
und der mit ihnen verbündeten R c a k t i on gesagt
werden von Dr . Jarres . Allein durch seine R e d en in
dem kurzen W a h i k a m p f e hat Herr Dr Jarres den
schlüssigen Beweis dafür geliefert , daß ihm zu dem hohen
Amte , für das er präsentiert wird , Takt , politische
Kenntnisse und politische Klugheit er¬
mangeln Er ermangelt aber auch des offenen
u .io ehrlichen Sinns , den wir bei dem ersten Ver¬
treter der Nation voruiinftigerweise vorausletzen müsse -: .
Dr . Jarres hat das Rheinland versacken lassen wollen .
Dr . Jarres hat am Schluß des Ruhrkampfes einen poli¬
tischen Streich verüben wollen , der in seinen Wirkungen
die Einheit Deutschlands in Stücke geschlagen hätte .
Mochte Herr Dr . Jarres auch diese Wirkungen nicht
wollen , mochte er sich mit seiner Anschauung in einem ,
allerdings für einen Politiker direkt ungeheuerlichen
Irrtum befunden haben , so müßte er, wenn er der echte
d utsche Mann wäre , als den ihn in direkt marktschreie¬
rischer Weise die bürgerliche Presse feiert , wenigstens
leinen Irrtum von damals bekennen .

Das wäre klar, offen und männlich gewesen . Aber
diese Redemanöver , die Herr Jarres vergeblich zur Ver¬
tuschung seiner damaligen Handlungsweise aufführt ,
berechtigen zu den allerschlimmsten Sorgen und Befürch¬
tungen , falls dieser Mann an die Spitze des Reiches
treten sollte .

Die Riesensummen , die die zirkusmäßig betrie¬
bene Propaganda für diese Kandidatur verschlingt, stam¬
men aus den Eeldfäcken der Schwerindustrie ,
die systematisch daran arbeitet , das deutsche Ar¬
beitervolk zu verslaven , es politisch zu ent¬
rechten, um es wirtschaftlich rücksichtslos ausbeuten zu
können.

Herr Dr . Jarres wäre als Reichspräsident
wohl oder übel der Gefangene der schljmmsten Ge¬
bilde im deutschen Ausbeutertum .

Dr . Jarres träumt den blutigen und wahn¬
sinnigen Traum des Revanchekrieges : Er
ist ein K a t a ft r o p h e n p o l i t i k e r, wie seine Hal¬
tung im Ruhrkampfe bewiesen hat , er hasardiert in
der Politik .

Die Wahl Dr . Jarres wäre nicht nur die
schwerste Provokation der deutschen Arbeiter¬
schaft , sondern auch eine schwere Provokation
aller der Kreise im Auslande , die an einer fried¬
lichen Regelung der euro" ^ ischen Fragen arbeiten .

«
Die Stunde der Entscheidung ist da ! Das

Volk auf die Schanzen ! Es geht ums Ganze .
Die Massen heraus und an die Wahl¬

urne ! Keiner fehle ! Auf jeden kommt es an .
Der letzte Mann heran und herein in den großen republi¬
kanisch -sozialistischen Heerbann .

Den Mutigen gehört die deutsche Re¬
publik ! Die Republik den Republikanern , die Volks¬
republik dem Volk ! Dem Volks -Deutschland ein Volks¬
präsident ! Wählt einen von Euch , einen , der von
unten kommt ! Wählt einen Führer für die Republik ,der nicht über Euch steht, sondern mit Euch geht , und
latzt Euch nicht irre machen durch die Eiftzungen der
stinnesierten und jarresierten Pressehydra ! Bekennt Euch
zu Euch selbst! Zu dem, was des Volkes ist, zur republi¬
kanischen und sozialen Freiheit ! Stellt einen an die
Spitze , der bereit ist , durch die Bresche des alten Obrig¬
keitsstaates , dessen Mauern und Türme an allen Ecken
und Enden noch hindernd im Wege stehen, hindurchzu¬
gehen in ein neues Deutschland .

Die Volksfahne , die Friedrich Eberts Hand entsunken
— Otto Braun ist der Mann , sie voran zu tragen .
Fahnenträger kann nur einer sein, der seines We¬
ges sicher ist. „Wer in der wankenden Zeit sich selber
wan "^ erweist , der vermehrt das Unglück und treibet
es weiter und weiter , doch wer fest auf dem Sinne be -
harrt , der bildet die Welt sich."

Friedrich Ebert war es , der dieses Wort von
Goethe , diese Weisheit aus Weimar , im Sturmjahre 1919
zum Motto für seine Politik machte, damals , als niemand
mehr einen Ausweg aus der rasenden See sah und die
wetzen Getreuen um Ebert den Kurs des deutschen
Schiffes nur nach den großen Sternen am deutschen
Himmel , nach den Wegweisern eines neuen Deutschland,
nach den großen Gedanken der Kant , Lessing, Schiller ,
Goethe , Fichte und Herder orientierten . Noch ist die Fahrt
zu den neuen Ufern nicht beendet , und deshalb gilt es ,
einen Kapitän zu wählen , der mehr als irgend ein an¬
derer mit vollem Recht Eberts Leitspruch für sich in An¬
spruch nehmen kann. Und dieser Kapitän ist Otto
Braun !

Er war es , der fest blieb , als so viele versagten , als
die Jnflationspest die große Panik brachte, Poincars an
der Ruhr und Hitler mit dem Aufruhr ganz Deutschland
zu verderben drohten . Als Jarres Rhein und Ruhr ver¬
sacken lasse wollte , hielt Otto Braun Preußen und damit
Deutschland zusammen . Was Braun für die Erhaltung
des Reiches getan , steht heute schon nach dem Urteil der
Kundigen und Eingeweihten im Buch der Geschichte .
O t t o B r a u n ist bereits ein h istorischerName .

Deshalb zusammengestanden , zusammengehalten , keine
Zersplitterung ! Ein Heerbann , ein Wille ! Nieder mit
Jarres ! Nichts von Thälmann , dem roten Pudel
der schwarz - weiß - roten Reaktion ! Wer sich
loslöst von der großen republikanisch-sozialistischen Kampf¬
front , ist Ueberläufer , Verräter an der großen Sache des
Volkes . Vereintes Schlagen verbürgt den Sieg .

Rafft Euch auf , Männer und Frauen des Volkes !
Steht zusammen, diesmal alle zusammen ! Macht den
Wahlsonntag zu einem schwarz-rot -goldenen Sonntag ,
zum Tag der Republik !

platz für den Volkspräsidenien!
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Wie es in Wahrheit bei den Völkischen
aussieht

Das Glück ist den Dcutschvölkischen der verschiedensten Rich¬
tungen bisher nur zeitweise hold gewesen. Jetzt hat der Zufall
gewollt, daß «in Protokoll ihrer Besprechungen über die Nomi¬
nierung eines eigenen Kandidaten zur Reichspräsidentenwahl
in gegnerische Hände gefallen ist.

Di« Besprechungen fanden am 13. März im Reichstagsge.
bäud« zwischen Hitler , Straßer , Frick, Feder auf der einen und
Graf Reventlow, Mulle, Stöhr , Fahrenhorst auf der anderen
Seite statt . Der erfolglose Putschist Hitler hielt die einleitende
Rede für Ludendorfs. Er war für diese Kandidatur einmal ,
damit die „wahrhaft Nationalen " nicht, wie er selbst sagt, einen
„scheinnationalen Präsidenten "

, also Jarres , zu wählen brauch¬
ten und ferner, um mit den 2 Millionen Stimmen , die sich auf
Ludendorff als eigener Kandidat vereinigen würden , bet der
„Stichwahl" ein sehr gewichtiges Wort gegenüber den übrigen
„scheinnationalen Parteien " in die Wagschale werfen zu können .

Gegen diese Absicht wandten sich die anderen „ wahrhaft
Nationalen "

, und zwar mit Rücksicht auf den großen Feldherrn ,
der den Krieg verloren hat . Sie stellten fest , daß das politische
Ansehen Ludendorffs sich auf einem bedauerlichen Tiefstand
befindet und sich auf eine solche Kandidatur „kaum mehr als
500 000 Stimmen " vereinigen würden . Das ist die beste Selbst¬
bezichtigung zur deutsckvölkifchen Pleite . Aus ihr ergibt sich auch
der Grund für den Zwist in den Reihen der „ wahrhaft Nationa¬
len"

: die einen wollten sich blamieren , die andern nahmen lie -
der Geld vom Reichsblock, um gleichzeitig auf die Blamage zu
verzichten .

Alles Reden für Ludendorff war vergeblich ! Man ging
ergebnislos auseinander , während Straßer dem durch den
Reichsblock bestochenen Mulle zurief : „Sie haben den General
Ludendorff getötet und seziert und wollen sich nun die einzelnen
Leichenteilc für politische Zwecke je nach Bedarfs später herholen."

Der Mann , dessen politisches Ansehen sich auf einem politi¬
schen Tiefstand befindet, aber kandidiert, und die anderen ? Sie
verzichten lieber auf ihn , denn mehr wert als der große Feld¬
herr und der einzig« „ treudeutsche Mann " ist das Geld des
Reichsblocks. Es stinkt nicht , selbst wenn es gegen Ludendorff
geht . Das sind die „ wahrhaft Nationalen "

. Me mag es da
erst bei den „Schein-Nationalen " um Jarres aussehen ?

Wucheranttäge der Deulschnaiionalen
Die Wähler , die am Sonntag vor die Wahlurne treten ,

werden sich gewiß für einen deutschnationalen Antrag interes¬
sieren, der von dem bekannten Landbündler Freiherrn von
Richthofen -Breslau gezeichnet ist und dem Reichstag soeben zu¬
geleitet wurde. Der Antrag ersucht die Reichsregierung

1 . Die Nmfatzfteuerfreiheit für eingeführte Lebens- und
Geirußmittel sofort aufzuhcben ;

2 . Die Umsatzsteuer für veredelte eingeführte landwirt¬
schaftliche Produkte entsprechend zu erhöhen .

Der agrarische Plan richtet sich vor allem gegen die Ein¬
fuhr von Frischfleisch aus Poleü . Die deutschnationalen Agra¬
rier befürchten dadurch eine Preissenkung und wollten unter
allen Umständen verhindern , daß sich die Masten einmal an
billigem Fleisch sattesten. Weiter ist durch den Antrag geplant ,
einen Schlag gegen die Einfuhr von Gefrierfleisch zu führen .
Wenn sich die Wünsche der Deutschnationalen durchsetzen und
es ihnen auch noch gelingt , Zölle für Gefrierfleisch einzuführen ,
so dürfte der Import von billigem Gefrierfleisch überhaupt auf .
hören. Dieser deutschnationale Antrag bedeutet ein Attentat
auf die Ernährung des Volkes .

Aushebung der Preistreiberei-
Gesetzgebung

In einem Rundschreiben an seine Mitglieder gibt nach
einer Berliner Meldung der Rcichsverband des Deutschen
Nahrungsmittcl -Grosthandels bekannt, daß er weyen Auf¬
hebung der Preistreiberei -Gesetzgebung mit der Reichs -
regierung in Unterhandlung getreten sei. Die Regierungs¬
stellen hätten wohlwollende Prüfung zugesaat.

Von der heutigen Reichsregierung als Sachwalterin des
Großkapitals wird niemanden eine andere Antwort er¬
wartet haben . Dieselbe Regierung , die den Rnhrindu -
striellen ein Geschenk von 700 Millionen Mark macht, muß
doch dem Großhandel und den Banken auch etwas geben ,
denn sonst ist diese Seite verärgert . Und zu ihrer Befrie¬
digung wird die wohlwollende Prüfung der Aushebung der
Preistreibereigesetzgebung versprochen und sehr bald wird
letztere ganz Wegfällen oder zu ihrer Bedeutungslosigkeit
umgewandelt.

Die Aufhebung der Preistreiberei -Paragraphen bedeu¬
tet gar nichts anderes als ein Freibrief zur Ausbeutung
der Konsumenten. Weil ein Teil der Gandelswelt einfach
schamlos gewuchert hat , sind doch die Preistreiberei -Gesetze
geschaffen worden, Es ist ja traurig genug, daß man be¬
sondere Gesetze beschließen mlißte, um die Konsumenten
vor der Ausbeutung durch die eigenen Volksgenossen zu
schützen.

Wenn die heutige Reichsregierung hier Entgegenkoin-
men zeigt, so beweist sie damit nur . wie wenia ihr die In¬
teressen der Konsumenten am Gerzen liegen. Fest steht
übrigens , daß der ehrliche Kaufmann sich vor den Preis¬
treiberei -Paragraphen nicht zu fürchten braucht.

Die mexikanische Arbeiierregiernng
an der Arbeit

II . Einige außerovdentlich bemerkenswerte Fortschritte
verdankt Mexiko seiner Arbeiterregierung . Vor allem sind
drastische Abrüstungsmaßnahmen durchgeführt worden: für das
Jahr 1928 wurde das Heeres, und Marinebudget um ein Drit¬
tel, von 130 auf 87 Millionen Pesos herabgesetzt . Der verblie-
bene Teil des Heeres wird zu friedlichen öftentlichen Arbeiten
— vor allem zum Straßenbau — herangezogen.

Einen besonders begrüßenswerten Schritt hat der sozia -
listische Präsident von Mexiko , General Calles , unternom¬
men, indem er auf Vorschlag des Arbeitsministers Genossen
Morones den ersten „Arbeitsattachö" noch Washington
sandte. Es ist beabsichtigt , je einen Brbeitsattachä auch nach
Paris , Berlin , BueonoS Aires und Mittelamerika zu entsenden.
Die Aufgabe dieser Arbeitsattachös ist daS Studium der Ar¬
beiter- und Genostenschaftsbewegung, der Arbeitsgesetzgebung
urch der sozialen Reformen in den betreffenden Ländern und
die Aufrechterhaltung einer ständigen Verbindung mit den Ar¬
beitern dieser Länder .

Besondere Erwähnung verdient , daß dagegen die mexi¬
kanische Regierung bei ihren auswärtigen Vertretungen keine
Militär - oder Marineataachös mobr ernennt . Statt Militär -
attachsö — ArbeitSataaches: der Wechsel ist wahrhaft bezeich-
«eab unb erfreulich!

Auf in den Kampf !
Oer Wille der Massen !

Die Stunde der Entscheidung naht ! ES gilt, eine Schlacht
zu schlagen , deren Ausgang auf sieben Jahre politische und
wirtschaftliche Bedeutung hat. Das haben die Maste» des ar .
beitenden Volkes richtig erkannt ; denn selten ist mit mehr Frische ,
mit mehr Liebe und Begeisterung ein Kampf geführt worden
wie der jetzt hinter uns liegende, von dem anzunehmen ist, daß
er wahrscheinlich nur der Anfang einer noch größeren Wahl¬
schlacht sein wird, in der sämtliche republikanischen
Parteien vereint marschieren und am 20. April vereint schla¬
gen müssen . Aus allen Landesteilen wird eine prächtige Stim¬

mung gemeldet, Me Versammlungen sind fast überall überfMt .
Kein Barmat -Schwindel hat das verhindern können, und wenn
es sein mnß, werden die arbeitenden Masten auch im zweiten
Wahlgang mit der gleiche« Entschiedenheit und einem ähnlichen
festen Willen den Kampf führen, dessen Ziel sein mnß, Herrn
JarreS als Reichspräsident unmöglich zu machen . DaS ist der
Eindruck, den unsere Berichte aus dem Lande gestatten und die.
ser Eindruck bestätigt unS, daß es um die Sache der Repu¬
blik auch für di , nächsten sieben Jahre nicht schlecht bestellt ist.

Auch innerhalb der mexikanischen Arbeiterbewegung sind
Fortschritte zu verzeichnen . So hat sich vor kurzem eine Ge¬
werkschaft der Staatsangestellten gebildet. In ihrem Programm
erklärt diese neue Gewerkschaft es ausdrücklich als ihre Aufgabe,
„ die Vorstellung zu beseitigen, als ob die Staatsangestellten eine
Zwischen - oder Mittelschicht , eine Art Pufferklasse zwischen den
Kapitalisten und dem Proletariat wären , während sie in Wahr¬
heit nichts als Arbeitende find , die ihre Arbeitskraft fiir Lohn
verkaufen.

" Ebenso erklären sie sich für den Fall , „daß die
revolutionären Errungenschaften in Gefahr sind"

, zu energischen
Maßnahmen „ in entschiedenem Zusammenwirken mit anderen
Teilen der Arbeiterklasse" bereit .

Dom MagdeburgerVerleumderprvzeß
Magdeburg , 27 . März , In der heutigen Verhandlung wird

als Sachverständiger der Kasseler Kreisarzt Wagner vernom¬
men, der aussagt , daß die Vernehmung Scheidemanns kaum vor
drei Monaten möglich sein werde. In Kassel wäre «ine solche
Vernehmung in gewissen Abständen möglich , DaS Thema würde
für Scheidemann allerdings sehr aufregend sein . Die Vertei¬
digung empfiehlt di« Vernehmung in Kassel gleich vorzunehmen.
Di « Einholung des Urteils des Berliner Arztes Scheidemanns
erübrige sich . Während das Gericht sich zur Beratung zurück¬
zieht, beantragt der Generalstaatsauwalt Storp die Ladung des
Arbeiters Kraus , der bekunden soll, daß Shrig zu ihm über
Eberts Treptower Rede das Gegenteil von dem sagte, was er
im Prozeß ausgesagt habe. Syrig habe zu KrauS gesagt, Ebert
habe den Streik abgewürgt , damit der Krieg verlängert werde.
— Nach kurzer Beratung ergeht ein (Gerichtsbeschluß dahin, daß
es nicht nötig sei , den Berliner Arzt Scheidemanns zu hören, da
das Gutachten des Sachverständigen Wagner ausreiche. Am
Dienstag soll' Shrtg von der Staatsanwaltschaft dem genannten
Zeugen Kraus gegenübergestellt werden und von der Verteidi.
gung die Zeugen Rhein und Falley , die als Kriminalkommissare
in der Treptower Versammlung mitwirkten.

Der Abg . Keil, der 1918 als Vertreter Württembergs Mit¬
glied des Parteiausschusses war , sagt aus : Bei Ausbruch des
Januarstreiks . sei eine außerordentliche Parteiausschutzsitzung
nach Berlin einberufen worden. In dieser Sitzung wollte der
Parteivorstand - eine Deckung durch den Ausschuß dafür haben,
daß einige Vertreter in die Streikleitung zugesagt wurden . Der
Beschluß wurde damit begründet, daß es nur auf diese Weise
möglich sei , eine weitere Ausdehnung des Streiks zu verhindern
und seine Dauer abzukürzen . — Der nächst« Zeuge ist der Mag¬
deburger Oberbürgermeister BeimS, der 1918 auch dem Partei ,
ausschuß der SPD . angehörte und an den Sitzungen während
des Fanuarstreiks teilgenommen hat . Ebert habe bei dieser Sit¬
zung den Standpunkt vertreten , daß Streiks , um den Krieg zu
beenden, oder um bessere Lohn- und Arbeitsbedigungen zu er¬
zielen, abzulehnen seien . Der nächste Zeuge ist der Abg . des
Preußischen Landtages , Krüger . Er war 1918 in Danzig und
bekundet, auf Bitten der Bergarbeiter habe sich der sozialdemo¬
kratische Bezirkssekretär Gehl an die Militärkommandantur ge-
wandt und von ihr die Genehmigung erhalten , in einer öffent¬
lichen Versammlung zu den Streikenden zu sprechen . Auf Be-
treiben des sozialdemokratischen Parteisekretärs Gehl sei der
Streik dann in zwei Tagen beendet worden. — Hierauf wird
die Verhandlung aus Dienstag vormittag vertagt .

Aus dem Freistaat Baden
».Wir greifen gerade Sie bewußt ott !*

Dieser vielsagende Satz und der provozierende persönliche
Angriff findet sich in einem längeren Artikel der kommunistischen
„Mannheimer Arbeiterzeitung ", in welchem der badische Innen¬
minister Gen . Remmrle mit den üblichen Schmähungen bedacht
wird, weil er dieses üble Blatt vor kurzem mit einem mehr¬
tägigen Verbot bedacht hat .

Wir haben ja schon öfters in dem uns aufgezwungenen
notwendigen Kampfe mit den badischen Kommunisten und mit
der Redaktion der » Arbeiterzeitung " die unwidersprochen« Fest¬
stellung gemacht , daß dieses „ Arbeiter "-Organ die bürgerlichen
Minister der badischen Negierung nicht angreift , sondern ganz
konsequent und meistens auch ganz niederträchtig den sozialdcm .
Minister . DaS ist dieselbe Methode, welche die Kommunfften
auch im politischen TageSkampf anwenden ! Die bürgerlichen
Parteien ungeschoren zu lassen und sich mit voller Schlagkraft
und mit den niedrigsten Mittel « gegen die sozialdem. Partei
zu wenden.

In dem angezogenen Artikel wird nun unsere Feststellung
von der Mannheimer „ Arbeiterzeitung " ganz bewußt zugegeben
und bestätigt. Das läßt einen tiefen Blick in vie verrohende
Wesensart des journalistischen Sprachrohrs der badffchen Kom¬
munisten tun . In dem betreffenden Passus heißt es :

„Wir und jeder Arbeiter wissen , woran wir sind ! Es hat
keinen Zweck , Herr Remmele, irgendwie Versteck zu spielen!
Ihre sozialdemokratische Presse wird natürlich darüber heulen,
daß die „kommunistische Hetze" sich ausgerechnet gegen sie rich¬
tet . Wir sagen es noch einmal : „Wir greifen gerade Die
bewußt an". Denn jeder Arbeiter weis vorher was er von
den offen bürgerlichen und konterrevolutionären Parteien und
ihren Vertretern zu halten hat .

"
Die unsägliche politische Borniertheit der Kommunisten im

allgemeinen und der Redaktion der „Arbeiterzeitung " erschöpft
sich in dem vorstehenden Zitat . Bedacht und bewußt soll stehts
der sozialdemokratische Minister angegriffen , besudelt und ge¬
schmäht werden. Absichtlich und zielklar sollen auf ihn alle
Pfeile kommunistischer Gemeinheit und verletzender persönlicher
Beleidigung gerichtet werden. DaS ist wahrlich echt kommuni¬
stisch ! Jeder ehrliche Arbeiter wendet sich mit Ekel und Abscheu
von solchen flegelhaften Manieren ab . er bedauert im höchsten

1
Grade Arbeiter, die so etwas gegen einen Klassengenossen fertig
bringe».

Das ist die persönliche Seite ! Die sachliche Seite ist nicht
minder beklagenswert. Unsere zahlreichen Feinde , die gesamte
bürgerliche Gesellschaft sagt sich, wenn sie solche Produkte des
kommunistischen Fanatismus , wie dar obige Zitat ist, ließt : Nun,
da brauche « wir von den Arbeitern und von ihrer politischen
Tätigkeit nichts zu fürchten, wenn sich die Arbeiter gegenseitig
begeifern, bekämpfen und — bildlich gesprochen — die Köpfe ein-
schlagen ! Da brauchen auch unsere (die bürgerlichen) Minister
auf die Arbeiter keine Rücksicht zu nehmen. Es passiert ihnen
nicht», sicherlich viel weniger als dem sozialdemokratischen Mi¬
nister!

Das kann und wird sich die bürgerliche
'

Gesellschaft denken ,
werden sich auch ihre Vertreter in den Parlamenten und in den
Regierungen sagen. Wer hat dann den Nachteil? Etwa nur
der sozialdemokratische Arbeiter ? I bewahrel Nicht minder ^
auch der kommunistische und im Endeffekt die gesamte Arbeiter -!
klaffe. Darin liegt ja des Pudels Kern ! Jode solche Presse-
stimme , wie die aus der „Arbeiterzeitung " zitierte , wird von den
kapitalistischen Zeitungen sorgfältig registriert , aufgehoben und
bei paffender Gelegenheit wieder verwendet. Natürlich nur , um
die Arbeiterschaft als Masse » als Stand usw . zu schädtgen und
ihres politifchen und wirtschaftlichen Einflusses zu berauben .

Die» sehe» die politischen Trottel von den Kommunisten
nicht ein. Vox dem Kriege war die deutsche Arbeiterschaft tu '

mg und geschlossen; sie war eine Macht, mit welcher Me Gegner
und Feinde der Arbeiterklasse zu rechnen hatten . Die Kommu¬
nisten haben dies« Einigkeit zerschlagen , und damit die Position
der bürgerlichen und kapitalistischen Gesellschaft ständig gestärkt.
Niemals würden sich bürgerliche Zeitungen und bürgerliche Po¬
litiker in den letzten Monaten und Jahren das erlaubt haben,
wenn sie nicht wüßten , daß die Kommunisten andauernd Me
Position der Arbeiterklasse geschwächt haben.

Glücklicherweise wird die Zahl der Arbeiter immer kleiner¬
weiche den kommunistischen Lockungen folgen. Die Nüchternheit,
und die klare Vernunft ringt sich durch und es kommt di« Zeit«
wo man den Leuten vom Schlage der „Arbeiterzeitung " ganz
allgemein den verdienten Fußtritt gebe» wird . Bis dahiw
werden wir den Arbeiterzersplitterern und Schädigern stets und,
bei jeder Gelegenheit den schärfsten Kampf entgegensetzen .,

Oer Reichstagsavg. Erflng
Der als Reichstagsabgeordneter und Mitglied der Zen»

trumsfraktion jüngst bei den Beamtenversammlungen
in Berlin mitwirkte, last sich in der vorgestrigen Nummer des,
„Bad . Beobachter " verteidigen. In dem uns übermittel¬
ten Parlamentsdienst war gesagt, „daß sämtliche bürgerliche»'
Parteien rechts der Demokraten für die Absetzung der Notstands¬
maßnahme von der Tagesordnung waren ."

Damit war also auch das Zentrum , als dessen Vertreter
Ersing sprach, gemeint . Der „Beobachter" bemerkt hierzu , Er -
sing habe die Stellung des Zentrums festgelegt und hinzuge^
fügt : „seine Partei sei nach wie vor der Meinung , daß die Re¬
gierung so bald wie möglich Vorschläge für eine bessere Besol-,
düng der unteren Beamten machen soll".

Wir wollen uns mit Herrn Ersing nicht streiten , ob seine,
Worte besonders klug waren im Hinblick auf die bekannten Ab¬
sichten der Rechtsparteien, den unteren Beamten nichts geben
zu wollen. Festgestellt sei lediglich , daß man den unteren Beam,
ten bei der letzten Reichstagswahl alles versprochen hat und
jetzt die Hilfsaktion für sie nur weiter hinausschiebt. Da sollte
sich das Zentrum nicht zum Mithelfer machen . Hätte sich Er¬
sing für den Antrag Steinkopf <Soz .) erklärt , dann wäre
wenigstens bis zur entgültigen Reichspräsidentenwahl am 26. i
April etwas heran sgeknmmen . So aber ist die Sache wiederum
auf die lange Bank geschoben worden. Sicherlich nicht durch Me
Schuld der Sozialdemokratie !

2 . Vertretertag des badischen Deamterrbrmdtzs
Am letzten Sonntag fand in Karlsruhe der 7. Vertretertag

des Badischen Beamtenbundes statt , der von nahezu 150 De¬
legierten aus allen Teilen des Badischen Landes besucht war .
Als Vertreter des Deutschen Veamtenbundes nahm Direktor
Lockenvitz-Berlin an der Tagung teil . Nachdem der »weite ,
Vorsitzende Bitte ! in seiner Eeröffnungsrede auf die groben
schwebenden Beamtenfragen hingewiesen und der Geschäfts¬
bericht erstattet war , wurden zu den wichtigsten Fragen der
Besoldung, des Beamteurechts und des Steuerrechts Entschlie¬
ßungen angenommen . Darin kommt zum Ausdruck, das die
bisherige Besoldungshöhe unter den gegenwärtigen Lebens¬
verhältnissen durchaus unzureichend ist, um den Beamten eine
auskömmliche Lebenshaltung zu ermöglichen. Sie fordert als
erstes die Gewährung des angemessenenExistenzminimums für
die unteren Gruppen , die Abstufung innerhalb der verschiede - ^
neu Gruppen nach sozialen Gesichtspunkten und Wiederher¬
stellung des Realeinkommens .

In der zweiten Entschließung wird bedauert , daß die Be¬
strebungen der Beamtenschaft auf Schaffung eines zeitgemäßen
Beamteurechts bis beute ergebnislos geblieben sind . Die For¬
derung der Wiedereinführung des Achtstundentages wird in
der dritten Entschließung erhoben ; nachdem die Reichsregie¬
rung den Abbau der verlängerten Arbeitszeit in Angriff ge¬
nommen hat , wird erwartet , daß auch in Baden die frühere
Arbeitszeit unverzüglich wieder eingeführt wird . Weiter steht
die Versammlung auf dem Standpunkt , daß die llebernahme ,
der neuen Urlaubsregelung der Reichsregierung auch für die
badischne Beamten nur einem Akt der Billigkeit und Gerech¬
tigkeit entspricht.

Rach Erörterung verschiedener interner Angelegenheiten ,
wurden die Neuwahlen vorgenommen . Zum ersten Vorsitzen¬
den wurde Eerichtsoberverwalter Tbum in Karlsruhe , zum
zweiten KSnzleioberfekretär Bitte ! in Karlsruhe , zum dritten
Revifionsinspektor Bändel in Karlsruhe und zum vierten
Oberwachtmeister Schwarrwälder in Mannheim gewählt . Den
aus der bisherigen Bundesleiiu/lg und dem Borstand ausge¬
schiedenen Mitgliedern wurde der Dank aller Anwesenden aus¬
gesprochen .
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Aus unserer politischen Bildermappe
Kampfhähne. r

Zartes : »Ick vasteh ' egal Sollege . .

Zrele Sahn -em Zlüchtigenl

Beamtenabbau und kein Ende
Unter dieser Ueberschrist vollbringt die « Badische Presse "

in ihrem Morgenblatt vom 23. März eine merkwürdige
Leistung. Es wird behauptet, daß das Damoklesschwert des
Beamtenabbaues wieder erscheine und zwar im Bereich des
Unterrichtsmini st eriums , trotzdem in Aussicht
gestellt worden sei , daß der Beamtenabbau sein Ende ge¬
funden hätte. „Eine Anzahl Professoren an Höheren Schu-
len erhielt in letzter Zeit den sogenannten ..blauen Brief ".
Das ist eine offenbare Täuschung . Wie wir
erfahren , handelt es sich nicht um eine Fortsetzung im Be¬
amtenabbau . sondern um die Beseitigung von un¬
angebrachten Bergünstigunaen . Während
man bei allen Behörden die Beamten aus den Geburts¬
jahren 1859 bis einschließlich 1863 abaebaut hat . blieben
im Unterrichtsministerium die Svitzenbeamten in den
hohen und höchsten Stellen verschont . Das batte seine be¬
sonderen Gründe , die man heute nicht mehr zu beleuchten
braucht. Wenn man min in den lebten Tagen an einer
Seite angefaßt hak und wenn man die Direktoren der
Höheren Lehranstalten abgebaut hat , so stehen wir vor
einem Akt ausgleichender Gerechtigkeit , die
ja auch vom Landtag gefordert wurde. Eine Beunruhigung
braucht deshalb unter den Beamten nicht einzutreten : es
ist kein Beamter aus einem späteren Ge -
burtsjahr abgebaut worden . Wenn übrigens
die betroffenen Herren auf einem wirklich unanfechtbaren
Standvunkt stehen würden , so müßten sie einsehen , daß es
die „schwerste Erschütterung des Vertrauens " bedeuten
würde , wenn das Recht, das siir die unteren Sichten gilt ,
nicht auch in den hohen und h ö ch st e n Stellen zur Gel¬
tung käme.

Erweiterung der elektrischen Anlage des
Badenwerks

Das Badeirwerk beabsichtigt , vom Murgkraftwerk bei For -
bach nach der Schalt - und Transformatorenstation Scheiben¬
hardt (zwischen Ettlingen und Karlsruhe gelegen) neben der
bestehenden 110 OOO- Voltleitung eine neue Leitung mit gleicher
Spannung zu errichten, um nach Fertigstellung der Schwarzen¬
bachsperre die gewonnene Energie vor allem nach den Gebieten
Nordbadens weiterleiten zu können. Aus dem gleichen Grunde
ist eine Erweiterung des Schalthauses Scheibenhardt notwendig.
Da das Schalthaus Scheibenhardt auf Ettlinger Gemarkung
steht und ebenso die neue Starkstromleitung über Ettlinger Ge¬
markung führt , so hat der Bürgerausschuß von Ettlingen feine
Zustimmung zu geben . Der Gemeinderat hat seine Bereitwil¬
ligkeit zu den Erweiterungsbauten ausgesprochen, nachdem die
zwischen , der Stadt Ettlingen und dem Badenwerk seit Jahren
schwebenden Verhandlungen über Verbilligung des Strompreises
zu einem fiir die Stadt Ettlingen günstigen Ergebnis geführt
haben.

Iarres-vorspanrr.

Aelu schönes Fräulein , darf ich wagen .Meinen Arm und Geleit Ihr anzutragen ?

Die nächste öffentliche Sitzung des Badischen Landtages fin¬det am Mittwoch, den 1. April, vormittags 10 Uhr, statt. DieTagesordnung sieht folgende Punkte vor : 1 . Mündliche Berichtedes Haushaltsausschusses und Beratung über a) den Gesetzent¬wurf über die Grunderwerbssteuer und die Zuwachssteuer, samteinschl , Gesuch, Berichterstatter Abg . Rüger ; b) die Denkschriftüber die Entwicklung der kurörtlichen Einrichtungen Badenwei¬ler Berichterstatter Abg . Dr . Föhr 2. Mündlicher Bericht des
Ausschusses für Rechtspflege und Verwaltung und Beratungüber : a) den Gesetzentwurf über die Aenderung des Landwirt -
schaftskammergesetzes ; d) den Antrag der Abg . Rückert und Gen.über , die Aenderung des Landwirtschaftskammergesetzes; c ) die
einschlägigen Gesuche Berichterstatter Ziegelmaier -Oberkirch .Der Haushaltsausschutz deS Badischen Landtages nahmeinstimmig die Regierungsvorlage an , die für Verbesserungender Kuranlagen und Erbauung eines Musiktempels in Baden¬weiler eine» Betrag von 60 000 M fordert.

Ein Wahllokal auf dem Feldberg. Auf dem Feldberg istim Feldbergerhof für den kommenden Sonntag ein Wahllokaleingerichtet worden, in dein von vorinittag 10 Uhr bis 6 Uhrnachmittags die dort in schncercichen Gegenden Sporttreibendenihrer Wahlpflicht Nachkommen können .
Konsulatsdienst . An Stelle des von seinein Posten abberu¬fenen Generalkonsuls Chaidron ist Konsul Adriacus -seus zum Verweser des König! . Belgischen Generalkonsulatsin Frankfurt bestellt worden. Nachdem dem Genannten dasExequatur des Reichs erteilt worden ist, wird er hiermit zurAusübung konsularischer Amtshandlungen in Baden zugelassen .— Die konsularische Vertretung der rumänischen Interessen inBaden ist dem Rumänischen Generalkonsulat in München über¬tragen worden. Der König! . Rumänische Generalkonsul inMünchen Augustin Backmund wird hiermit zur Ausübungkonsularischer Amtshandlungen in Baden zu-gelassen .

^arres' Gebet zum unbekannten Gotte.

Wenn der nicht zieht — was zieht dann7 1

»Er, Ser herrlichste von allen . .*_/

Mer du . großer Gott, auch immer feist .Ob du Wilhelm, Rupprechl, Aujufl heißte
Ach . wie deiner Stiesel Glanz mich rührt t
Ich biu klein, mein Herzchen da» ist rein»wohnen sollst darin nur du allein .
Schmarzweihro » Ist olle» tapeziert t

Amen ! O. K,

Ser „Reichsblock' .WShlert

2ch bin ein Zarrefel,
ich schrei I -a !

Deutsche Treue

oder : Der Doppel »volchstoß .
O -J* 0 « TW

Wahlzeit von 9- 6 Llhr
Zn den 1. Kreis ein + machen

Wie wählt man?
Beim Betreten des Wahllokals achte man genau darauf,

daß man sich in der Zimmernummer nicht geirrt hat ; denn
in jedem Gebäude sind inehrere Wahllokale untergebracht.
Man bringe seine Bcnachrichtigungskarte mit . auf der steht ,in welchem Wahlbezirk und unter welcher Nummer man in
die Wählerliste eingetragen ist. Den Stimmzettel erhält
man erst im Wahllokal . In der Wahlzelle bringt man auf
dem Stimmzettel bei der Partei , die man wäblen will , ein
Zeichen an . am zweckmäßigsten in dem unter dem Partei¬
namen eingedruckten Kreis ein -s- . Auch jede andere Kenn¬
zeichnung ist zulässig , wenn aus ihr nur unzweifelhaft her-
vorgeht, welche Partei der Abstimmende wählen wollte.
In der Wahlzelle liegt ein Bleistift auf. Wer das Kenn¬
zeichen auf dem Stimmzettel mit seinem eigenen Schreib¬
stift anbringen will, halte ihn schon bereit, ehe er den Wahl-
raum betritt , ebenso, wenn nötig , seine Brille . Wer erst
in der Wahlzelle nach seinem Bleistift und seiner Brille
sucht , hält die Wahlhandlung unnötig auf . Sollte kein
Bleistist in der Zelle sein , dann die Aufsichtsperson darum
bitten.

Nur einen Stimmzettel in den Umschlaa stecken und
sonst nichts , auf keinen Fall etwa die Answeiskarte ; sonstwird der Stimmzettel ungültig . Hat nian den gekennzeich¬neten Stimmzettel in den Umschlaa aesteckt . io verläßt man
die Wahlzelle und tritt an den Vorstandstisch . Hier nennt
man zuerst seine Wählcr- Nr . und dann seinen Namen.

Wer mit Wahlschein wählt, muß ihn dem Wahlvorsteher
übergeben.

Wer vom Wahlvorsteher zurückgewiesen wird , weil er,
nicht in der Wählerliste steht , aber glaubt , sicherlich ein¬
getragen zu sein, wende sich sofort , an die städtische Wahl-
geschäftsstelle (Zähringerstraße 98 .)



Kain
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
12 - - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung )

„Trotz der verschiedenen Veranlagung kamen wir
beiden Brüder ganz leidlich miteinander aus , wahrschein¬
lich trug unser Altersunterschied viel dazu bei ; Lambert
war nämlich fünf Sommer älter als ich . In den jungen
Zähren hatte er nicht viel für den kleinen Bruder übrig ,
und auch später liefen unsere Wege mehr nebeneinander ,
als daß sie sich berührten oder gar kreuzten. Er liebte
die Tierzucht, das Hüten des großen Viehes, das Abrich¬
ten , Fahren , Reiten , und da wir vielerlei Vieh besaßen, so
hatte er damit genug Arbeit und Unterhaltung . Ich
liebte mehr den Feld - und Gartenbau , das Bestellen von
Acker und Wiese, das Ernten des Obstes, die Pflege der
Bienen . In seiner freien Zeit stellte Lambert dem Wild
nach, während ich lieber malte und zeichnete , trotzdem
meine Hand durch die rauhe Arbeit etwas ungelenk und
steif war und oft nicht wollte , wie ich es gern gehabt
hätte , auch fehlte es mir am feineren Werkzeug. Wegen
unserer ausgeprägten Verschiedenheit wurden wir im
Scherz oft Kain und Abel genannt , obwohl es die Mut¬
ter nicht gern hörte . Lambert war der Hirt und ich der
Ackersmann. Vielleicht habe ich mich deshalb mehr mit
dieser Geschichte beschäftigt als andere , wobei mir trotz
der Heiligkeit der Schrift Zweifel an ihrer Richtigkeit ge¬
kommen sind . Dürfte ich mir darum erlauben , meine
Bedenken Euch gegenüber auszusprechen, wenn sie auch
nicht zu meiner Geschichte gehören?"

Der Prior nickte.
„Der Ackersmann müßte doch eigentlich von Natur

aus friedlicher und fleißiger als der Hirte sein ; er hat
nichts mit Blut - und Blutvergießen , mit Töten und
Schlachten zu tun und müßte daher ohne weiteres vor
Mord und ähnlichen Bluttaten zurückschrecken . Ein
Mensch, der sät, pflanzt , gräbt und die Früchte der Erde
und der Bäume zu veredeln sucht, wird stets sanfter und
friedliebender sein und sich nicht in der ersten zornigen
Aufwallung an dem Leben seines Nächsten vergreifen .
Anders der Hirt und Jäger , der nur mit Tieren Umgang
hat , der sie treibt , bändigt , jagt und schlachtet, seine Wut
an ihnen auslätzt , täglich Blut und Tod sieht , der Tiere
Schmerzen nicht achtet , der Kuh das Kalb , dem Schaf das
Lamm wegnimmt » um es zu töten oder zum gleichen
Zweck auszuziehen. Er muß hart und gefühllos sein und
wird schnell zum Mesier greifen und vergossenes Blut ,
auch das seiner Mitmenschen nur gering achten . Ueber-
tragt dies auf Kain und Abel . Sollte der Mensch , der
Gott Früchte zum Opfer bringt , also Kain , nicht milder ,
ja gottähnlicher sein als Abel, der die Erstlinge seiner
Herde, demnach Blut und Fleisch , opfert , ,wcüei Schmer¬
zen erzeugt und Leben vernichtet werden . Je mehr ich
darüber nachdenke , desto weniger verstehe ich diese Stelle
der Heiligen Schrift .

"

„Was du sagst, läßt sich hören und ehrt dich als Wahr¬
heitssucher, denn keine Ketzerei finde ich dabei," antwor¬
tete der Prior . „Vielleicht liegt ein Versehen oder gar
eine Verwechslung vor. Warum soll der, welcher die Ge¬
schichte ausgeschrieben hat » sich nicht geirrt haben ? Das
Jüdische, in dem das Alte Testament einst geschrieben
ward , ist eine schwere Sprache und hat eine undeutliche
Schrift . Außerdem ist die Geschichte sicherlich erst lange
nach ihrer Begebenheit ausgeschrieben worden , und da
kann schon ein Fehler unterlaufen sein ; die Hauptsache,
der Brudermord , bleibt , die Namen haben weniger Be¬
deutung . — Mehr weiß ich auch nicht zu sagen , aber
darin hast du recht, daß der Mensch , der täglich Blut ver¬
gießt, roher und gewalttätiger ist und weniger vor einer
Bluttat zurückschrecken wird als derjenige , der unblutigen
Geschäften nachgeht. Wie kommst du aber dazu , über
solche fernliegende Sachen so zu grübeln und zu sinnen? "

fragte der Alte .
„Diese Gedanken sind aus dem Abscheu vor Tierquä¬

lerei erwachsen , die mir mein Bruder , allerdings unab -
sichlich, beigebracht hat . Noch weiß ich genau , wie es ge¬
kommen ist. Ich war etwa zwölf Jahre alt , als mich
Lambert einmal zum Fallenstellen mitnahm . Hasen
wollte er fangen . Im Dickicht des Jungwaldes , wo die
Fährten des Kleinwildes leicht zu sehen sind , wurde die
Schlinge an einem Wechsel aufgehängt . Wir versprachen
uns baldige Beute , denn die Dämmerung nahte . Es
dauerte auch nicht lange , da kam ein Hase langsam an¬
gehoppelt. Lchon saß er in der Schlinge. Wir ließen ihn
ein wenig zappeln und lachten über seine schnurrig aus¬
sehenden vergeblichen Versuche , loszukommen, und ergötz¬
ten uns dadurch an seiner Todesangst . , Noch zögerten
wir , ihm den Garaus zu machen , da schlich sich ein Rot¬
fuchs heran . Lambert ihn sehen , die Armbrust geräusch¬
los spannen , an die Backe legen, zielen und abdrücken
war eins . Vom Bolzen schwer getroffen , Lberschlug sich
der Rotrock , verschwand aber sofort im Unterholz , reich¬
lichen Schweiß auf seiner Spur lassend . Wir rannten
ihm, das Häslein vergesiend, nach, damit er uns nicht
entginge , denn es drohte Regen , und Schweiß und Spur
wären bald verwaschen gewesen . Rach einiger Zeit er¬
eilten wir ihn auch . Der eine Hinterlauf war ganz zer¬
schmettert und der andere ziemlich verletzt» so daß Rei -
nicke zuletzt nur noch langsam kriechen konnte. Wir haben
ihm sofort den Rest gegeben und freuten uns über die
Beute . Wohl tat er mir ein wenig leid, aber er war ja
ein Räuber und ging vielleicht nach unseren Hühnern ,
so daß ich mich meines Mitleids sogar ein wenig schämte .

Nun liefen wir wieder dahin zurück, wo wir den
Hasen in der Schlinge gelösten. Der Weg war länger.

als wir gedacht hatten , und es war mindestens eine halbe
Stunde vergangen , bis wir den Platz wieder erreichten.
Wie sah aber das arme Tier jetzt aus ? Noch zappelte es,
wenn auch ganz matt . Es klagte nicht mehr . Die Seher
waren schon trübe , die Löffel zuckten krampfhaft , und aus
dem Näschen tropfte langsam das Blut . Ein Schlag, und
der Hase war von seinem Leiden erlöst. Aber jetzt erst
sah ich, welche Anstrengungen er gemacht hatte , um los¬
zukommen, und welche Qualen er wohl dabei erlitten
hatte . Der Draht hatte an manchen Stellen das Fell
durchgescheuert und tief in das Fleisch geschnitten, das
Gras war bei den vergeblichen Bemühungen niedergetre¬
ten , der Ast, an dem die Schlinge hing» geknickt; aber ,
alle Bemühungen waren umsonst gewesen : Die Schlinge
hatte sich nur immer fester gezogen. Mir wurde bei dem
Anblick fast übel , und ich fühlte mich als Schuldiger . Nie
habe ich dieses Bild wieder vergesten können, heute noch
sehe ich alles bis aufs kleinste . Lambert blieb indesten
vollständig ungerührt und meinte lachend , daß es die
höchste Zeit gewesen sei, den .Hasen aus dem Leben zu
befördern , sonst hätte ihn gar ein anderer Fuchs geholt.

So fröhlich und erwartungsvoll ich ausgezogen war ,
so beschämt und traurig kehrte ich zurück, und als am an¬
deren Tag der Hase auf den Tisch kam , konnte ich nicht
mitesten trotz väterlichen Zuredens und brüderlichen Hoh¬
nes . Meine Mutter , der ich den Grund erzählte , hat mich
wahrscheinlich verstanden , denn sie war mitleidig und
schlachtete kein Stück , das sie selbst aufgezogen hatte . Sie
tröstete mich und meinte , dies sei der Lauf der Welt , der
sich nicht änder nlaste, und ich müsse mich noch an viel
Traurigeres und Schrecklicheresgewöhn en, sowie an Un¬
recht und Gewalt , an Leiden und Schmerzen.

"

„Nun kann ich mir das Weitere einigermaßen zusam¬
menreimen "

, warf der Alte ein, „fahre aber ruhig in
deiner Erzählung fort , denn nun fängst du wohl glücklich
nochmals an .

"

(Forkseßung folgk.)

Sorgenkinder der Mm
Von Dr . med . Edith Rosenkranz

Gesunde Kinder sind Freude und Glück jede ? Elternpaares .
Es gibt nichts Wichtigeres und Interessanteres für die junge
Mutter , als die Entwicklung ihres Kindes zu beobachten , wie
der kleine Mensch sich zuerst ..auf eigene Fütze" stellt, wie er
gehen und sprechen lernt . Aber wie im späteren Alter leider
nur zu oft Kinder ihren Eltern Schmerzen und Sorgen machen ,
o gibt es manche, die von frühester Jugend ' an Sorgenkin¬

der sind . Wir sprechen hier nicht von denen, die körperlich zart
und schwach sind , viele Krankheiten durchmachen und nur mit
größter Mühe und Pflege aufgezogen werden. Wir denken an
diejenigen Kinder, deren Erziehung den Eltern und Pflegern
große Schwierigkeiten macht und bei denen schließlich der Arzt
um Rat gefragt wird.

In der Regel ist bei diesen schwer erziehbaren Kindern das
Nervensystem von einer reizbaren Schwäche . Die
Tatsache, daß feder Reiz der Außenwelt zu stark auf ein solches
Kind wirkt, erklärt ihr Verhalten schon in den frühesten Lebens-
monaten. Im Säuglingsalter fällt der Mutter die
Schreckhaftigkeit und geringe Schlaftiefe des
Kindes auf . Die Erregbarkeit kann so groß sein , daß gering-
mgige Anlässe Wutanfälle , Schreikrämpfe und Wegbleiben des

Kindes auslösen , ohne daß eine körperliche Ursache dafür besteht .
Wenn die Mutter nicht frühzeitig darüber belehrt wird, daß ihr
Kind nicht krank ist, sondern nur infolge seiner Veranlagung be-
önders sorgfältiger Erziehung bedarf , können diese Kinder bald
die ganze Familie tyrannisieren . Sie gehen nicht schlafen , ohne
daß die Mutter sie zu Bett bringt , schlafen nur bei Licht und
wenn jemand bei ihnen bleibt, ein . Im Schlafe schrecken sie
auf . schreien , erwachen unter Angstvorstellungen und berichten
dann von Schreck- und Verfolgungsträumen . Häufig sind sie
Bettnässer . Sie essen nur das , was sie wollen, oder nicht
bei den Mahlzeiten , sondern nur unregelmäßig . Bei der ge¬
ringsten Gelegenheit bekommen sie Wutanfälle . Sie gehorchen
Eltern und Erziehern nicht , und ängstliche Mütter , die die Wut¬
anfälle , die sich bis zu Krämpfen steigern können, fürchten oder
das Kind für krank halten , verschlimmern das Uebel , indem sie
ihm jeden Willen tun . Im Verkehr mit Geschwistern und Spiel¬
gefährten sind solche Kinder unverträglich oder gehen überhaupt
allein ihre Wege . Manche sind von krankhafter Aengstlichkeit ,
gehen nicht durch dunkle Zimmer , fürchten sich, allein zu sein,
haben Angst vor Tieren , z . B . Hunden , die sonst beliebte Spiel¬
kameraden der Kinder sind . Viele sind altklug und frühreif und
haben unkindliche Gedankengänge. Andere neigen zu Lügen,
erzählen märchenhafte ausgedachte Erlebniste, bei denen sie eine
Rolle spielen , die im Gegensatz zu ihrer schreckhaften Art steht.

Die Kinder sehen meist sehr blaß aus , sind appetitlos und
infolgedesten schlecht ernährt , sie klagen über häufige Kopfschmer¬
zen ; viele sind sehr lebhaft und unruhig . Sie schwitzen stark,
werden leicht rot und blaß und sind gegen Kälte und Hitze sehr
empfindlich . Durch bestimmte Untersuchungsarten stellt der Arzt
bei ihnen den Reizzustand , die erhöhte Erregbarkeit des
Nervensystems, fest. Körperliche Entartungszeichen sind z . B.
Mißbildungen der Ohren , der Finger oder der Zehen. Viele
haben eigentümliche Angewohnheiten, z . B . Daumenlutschen und
Nägelkauen, die sie auch im Schulalter behalten. Ein sehr häu¬
figes Uebel ist in geschlechtlicher Beziehung bei ihnen die soge¬
nannte Onanie (Selbstbefleckung).

In der Schule fallen die Kinder durch schnelles Ermüden ,
Unaufmerksamkeit und Gedächtnisschwäche auf . Das Gefühl ,
den Anforderungen nicht zu genügen , macht sie ängstlich und
verschlechtert ihre Leistungen. Was ihren Charakter betrifft , so
begehen sie manchmal Handlungen , die den Eltern schwere Sor¬
gen machen , wie Lügen . Stehlen oder Tätlichkeiten gegen Eltern
und Geschwister ; auch Tierquälerei kommt bei manchen vor.

Die Eltern und Lehrer versuchen meist vergeblich , mit Güte
und Strenge die Kinder zu beeinflusten. Die bereits geschilder¬
ten körperlichen Erscheinungen und Erziehungsschwierigkeiten
führen sie dann schließlich mit dem Kinde zum Arzte. Es
kommt nun vor, daß dieser , außer den beschriebenen Veranla¬
gung des Nervensystems, noch andere körperliche Ursachen für
das Verhalten des Kindes entdeckt, z . B . können Wucherun¬
gen des Nasenrachenraums das körperliche Befinden
eines sonst gesunden Kindes schwer beeinträchtigen. In diesem
Falle kann die Entfernung der Wucherungen Wunder bewirken

und schnell alles Krankhafte beseitigen. Ebenso kan« es bet-
Eingeweidewürmern sein. Dies sind aber Ausnahme».,
Für die meisten dieser Sorgenkinder heißt unser Rat : Verstän¬
dige Erziehung , richtige DrgeSrintelluag , gesundheitSgemätzo
Lebensweise. Wichtig sind : Diel Schlaf (neun bis zehn Stun -
den) , regelmäßig Bewegung in frischer Luft , mäßig Turnen und,
Sport , keine aufregende Lektüre, besonders abends , Pflege derj
Haut (täglich morgens und abends von Kopf bis zu Fuß ab -,
waschen, möglichst einmal wöchentlich mit warmem Wasser), ,
Schlafzimmer gut lüsten, Ruhe nach der Hauptmahlzeit , mor-s
gens das Kind zeitig wecken, sodaß es in Ruhe frühstücken und
zur Schule gehen kann, regelmäßige Essenszeiten, fleischarme
Kost, wenig Milch , viel Obst, viel Gemüse, Alkohol und Rauchen
(bei älteren Schülern ) müssen streng verboten werden. Bett¬
nässern darf man nur sehr wenig zu trinken geben, abends gap
nichts ; zu bestimmten Zeiten müssen sie nachts geweckt werden.
Strafen , besonders körperliche , sind möglichst zu Unterlasten ; sie
können mehr schaden als nützen .

Gute Erfolge hat man , wenn man das Kind für einige Zeit ,
in eine andere Umgebung bringen kann. Dazu besteht ja Heutes
durch die Einrichtungen der Jugendfürsorge (Ferienkolo- '

nien , Erholungsheim «) meist die Möglichkeit . Gelingt eS dem
Arzt oder Erzieher , der den Zustand des Kinde» richtig beur»
teilt , sein Vertrauen zu gewinnen, so ist das schon der halbe
Erfolg . Auch im Elternhaus « wird eS dann , nach richtiger Be¬
lehrung , möglich sein, diese Kinder zu brauchbaren und gesun¬
den Menschen zu erziehen. /

Theater und Musik
Konzerte und Vorträge

DaS neunte Sinfoniekonzert de« badischen AmbeStsteate v-
orchesters, das Dienstag , 31 . März (also nicht wie gewöhnlich ;
am Montagabend ! ) um 7J4 Uhr unter der Leitung von Staats » '
kapellmeister Alfred Lorentz stattfindet, ist auf einer stili¬
stisch sehr instruktiven und dankbaren VortragSfolge aufgebaut .
Nach langer Zeit wird man zunächst R. Schumanns Sinfonie in
d -moll wieder einmal hören. Sodann wich die Solistin des
Abends , Kammersängerin Luise Willer von der Münchener
StaatSoper mit der aus M. Bruchs . Odysseus" entnommenen^
sehr effektvollen Arie der Andromache sich erstmals dem hiesigen ,
Publikum vorstellen. In der Mitte des Programms erscheint als
Novität ein Concertino für Bläserquintett , Streichorchester,
Troinpeten und Pauken von dem jungen italienischen Komponi¬
sten Vittorio Rieti . Bei der anschließenden Aufführung von
Brahms . Rhapsodie für Altsdlo, Männerchor und Orchester"'
wich außer der Altistin auch die Liederhalle Karlsruhe mitwir -,
ken. Das Ende der vielseitigen Vortragssolge bildet Franz LisztSs
großes sinfonisches Klanggemälde »Tasso" , bekannt und geschätzt!
als eines der älteren Hauptwerke der programmatischen;
Literatur ,

Einführungsvortrag in Goethes Faust IT. Test. Der Thea» ,terkulturverband veranstaltet im Einvernehmen mit der Inten¬
danz des Badischen Landestheaters einen Einführungsvortragl
in Goethes Faust II . Teil , der am Palmsonntag neueinstudiech-
in Szene geht. Als Redner wurde der Literarhistoriker der'
Karlsruher Hochschule Prof . Dr . Holl gewonnen. Der Vor¬
trag , der zuerst als Sonntag -Morgenveranstaltung geplant war ,
mußte wegen der am 29 . März stattfindenden Reichspräsidenten¬
wahl auf Freitag , den 3. April, abends 8 Uhr o-ngesetzt werden!
Er findet im Aulagebäude der Technischen Hochschule (Hörsaal
87, Erdgeschoß ) statt . Mitglieder des Theaterkulturverbandes ,
der Volksbühne, der Gesellschaft für Deutsche Bildung sowie Be¬
sucher der Palmsonntag -Vorstellung erhalten Borzugskarten .
Es wird dringend gebeten, den Vorverkauf a» der Theaterkasse
zu benützen . "

Badische- Lande-theatrr Karlsruhe
Spielplan für 28. März vis 7. April 1925.

2m Landestheaterr
Samstag , 28. Mär, . * B 20 : TH E. 2701—3000 , 6101—0200.

6401—6500 . ..Der arme Vetter". 7—10 Ubr . (4.80.)
Sonntag , 28. März. & A 19 ; TH .E . 5601—6100. JBoccacct«".

7—10 Ubr . (8.— .)
Montag . 30. März. Volksb. 7. „Der böse Geist Lmnvackvaga «

bundus oder das liederliche Kleeblatt"
. 7—10 Uhr. (4 .80.)

Der 4 . Rang ist rum Verkauf für das allgemeine Publi¬
kum freigegeben.

Dienstag . 31. März. TH .E . 2. u . 3 . Sond .Er. 9. Sinfonie ,
koazert des Bad. Landestheater-Orchefters unter Mitwir¬

kung der Liederballe Karlsruhe. Solistin : Kammersängerin
Luis« Willer - MLnchen , Staatsover . Leitung : Htaats-
kavellmeister Alfred Lorentz. Werke von Schumann. Bruch .
Riete, Brahms und Liszt. 7A —9 % Uhr. (4 .50.)

Mittwoch, den 1. Avril : * TH .E . 5. Eond.-Gruvve 6001—6100 .
6701—7200 . Volksb. 7. „Manna von Barnhel« oder
das Soldatenglück" . 7Ä —10 Uhr . (4 .80.)

Donnerstag, den 2. April. Zu halben Preisen, „Zar «ad
Zimmermann". 7—10 Uhr.

Freitag, den 3. Avril . * F 18 ; TH .E . 1—300 , 7301—7900 :
Volksb. 8. „Maurer und Schlosser". 7A — % 10 Uhr . (7.—.)

Samstag , den 4. Avril . TH .E . 2 . Sond .-Er . Volksb. 8.
..Violett «" (La Traviata ) . 734 bis g . 10 Ubr . (7.- .1

Sonntag , den 5. Avril . & TH E . 3 . Sond .-Er . Neueinstud,
«Faust 2. Teil " (Goethe ) . 5 bis g . 934 Uhr . (5 .5(D

Montag , den 6. Avril . * D 20 ; TH .E . 3701—4000 . ..Der arme
Vetter". 7—10 Ubr . (4 .80.)

Dienstag , den 7. April, zp C 20 ; TH .E . 301—800 .
2 Leil ". 6 bis g . 3411 Ubr. (4.80.)

.Faust

Im Konzerthalls :
Sonntag , den 29. Märr. ist „Die Schmetterlingsschlacht " ^an¬

statt . .Der wahre Jacob") . 7 g. 10 Uhr . (3.80.)
Im Aulagebäude der Techn . Hochschule (Hörsaal 37) :

Freitag , den 3. Avril . Abendveranstaltung des Th .-Kulturve»
bandes. Sochlchulvrofestor Dr. Holl : „Einführung i»
Goethes Faust 2. Teil ". Für Mitglieder d . Th .K .Ä . . der
Gel . f . D . Bil . , d . Volksbühne u . Besucher der Vorst .
0.70 M , sonst 1 .50 Jt — abends 8 Ubr —. Vorverkauf;
Theaterkasse und sämtliche Verkaufsstellen.

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬
recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag , 28 . März, nachm. 344 —5 Uhr : allgemeiner Vorver¬
kauf und weiterer Umtausch von Montag , 30 . März an. Aus¬
losung der Karten für die Teilnehmer der Th. -G . jeweils am
Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle (9—1 und
4—6 Uhr) .

t
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3egt litt Schlch «it len BekielvWqWkii
Seit Jahr und Tag laufen beim LandeSkommiffar Anmel¬

dungen auf Stillegungen der Betriebe ein. Dieser Unfug wächst
sich immer mehr zu einem Skandal aus . Steuerdrüikebergeret ,
Umgehung der Bestimmungen des B .R .G . und Säuberung der
Betriebe , sind zu 85—80 Prozent die Ursachen der Stillegungs -
anzeigen. Leider sind die gesetzlichen Bestimmungen derart , daß
man sie ruhig als ein »Messer ohne Klinge" bezeichnen kann.
Das Gesetz bestimmt nämlich im

8 1 :
Inhaber oder Leiter von gewerblichen Betrieben (8 105 k

Abs. 1 der Reichsgewerbeordnung) und von Betrieben des Ver¬
kehrsgewerbes, in denen in der Regel mindestens 20 Arbeit¬
nehmer beschäftigt werden, jedoch ausschließlich der Betriebe des
Reiches und der Länder , sind verpflichtet, der von der Landes-
zentralbehörde zu bestimmenden Demobilmachungsbehörde An¬
zeige zu erstatten , bevor sie

1 . Betriebsanlagon ganz oder teilweise abbrechen ober bis-
her zum Betriebe gehörige Sachen in anderer Weise dem
Betriebe entziehen, insbesondere veräußern oder betriebs¬
untauglich machen , sofern hierdurch die gewerbliche Lei-
stungsfähigkeit des Unternehmens wesentlich verringert
wird. Diese Vorschrift findet auf zum Betriebe gehörige
Rechte sinngemäße Anwendung ;

2 . BetriebSanlagen ganz oder teilweise nicht benutzen , sofern
hierdurch
s ) in Betrieben oder selbständigen Betriebsteilen mit in

der Regel mindestens 200 Arbeitnehmern 10 Arbeit¬
nehmer ,

b) in Betrieben oder selbständigen Betriebsteilen mit in
der Regel mindestens 200 Arbeitnehmern 5 v . H . der
im Betriebe beschäftigten Arbeitnehmerzahl, jedenfalls
aber wenn mehr als 50 Arbeitnehmer zur Entlassung
kommen . Die Anzeigepflicht besteht nicht bei Untere
brechungen und Einschränkungen, die durch die Eigene
art des Betriebes bedingt sind .

Die beabsichtigte Maßnahme darf ohne Zusttmmung der zu
ständigen Demobilmachungsbehörde im Falle 1 nicht vor Ablauf
von 6 Wochen , im Falle 2 nicht vor Ablauf von 4 Wochen nach
Erstattung der Anzeige getroffen werden. Wi6 > sie nicht inner¬
halb eines Monats nach Ablauf der in Satz 1 dieses Absatzes
und im Falle des 8 4 Abs. 1 innerhalb eines Monats nach Ab¬
lauf der dort festgesetzten Fristen getroffen, so ist unter den Vor¬
aussetzungen des Abs . 1 die Anzeige erneut zu erstatten .

Muß eine Maßnahme der in Abs. 1 Nr . 2 bezeichneten Art
infolge unvorhergesehener Ereignisse sofort getroffen werden, so
ist die Anzeige unverzüglich, spätestens innerhalb von drei Tagen,
nachzuholen.

Unverzüglich, spätestens innerhalb von 3 Tagen nach Er
stattung der Anzeige, sind die im betroffenen Betriebe oder
selbständigen Betriebsteile vorhandenen und die für ihn be°
stimmten Vorräte an Roh. und Betriebsstoffen , insbesondere
Brennstoffen und Halbfabrikaten , vollständig und wahrheitsge¬
mäß der zuständigen Demobilmachungsbehörde mitzuteilen .

Als Arbeitnehmer im Sinne dieser Verordnung gelten die
Arbeitnehmer im Sinne des Betriehsrätegesetzes.

Trotzdem kann eine Demobilmachungsbehörde vorbeugend
wirken, wenn sie den Geist und nicht den Buchstaben des Gesetzes
sprechen läßt

Am 23 . 10. 28 hat daS badische ArbeitSminifierium einen
Erlaß herausgegeben , welcher lautet :

In den letzten Tagen mehren sich die Nachrichten , welche
die Vermutung enthalten , daß Betrieb« aus steuerpolitischen
Gründen stillgelegt werden. Solche Stillegungen wie auch an¬
dere, die nicht durchaus begründet sind , müssen jetzt unter
allen Umständen vermieden werden. Auch muß die Oeffentlich-
keit das Gefühl der Sicherheit bekommen , daß seder Fall der
Betriebsstillegung genau geprüft ist. Ich ersuche deshalb :

1 . jede Stillegungsanzeige gemeinsam mit der Betriebslei¬
tung , den Betriebsräten und den in Betracht kommenden
Gewerkschaftsvertretern unter Hinzuziehung von Gewerbe-
auffichtsbeamten oder anderen zweckdienlichen Sachverstän¬
digen zu besprechen und zu bearbeiten ;

8. sich darüber möglichst unter Hinzuziehung von Sachver¬
ständigen zu versichern , daß auch durch Verkauf oder Ver¬
pfändung des Warenlagers keine Geldmittel zur Weiter¬
führung beschafft werden können ;

3 . von den verantwortlichen Leitern des Unternehmens , das
sttllgelegt werden soll, eine schriftliche Erklärung darüber
zu beschaffen , daß keine Betriebsmittel , insbesondere keine
Devisen, im In - und Auslande vorhanden sind und auch
sonst kein Betriebskapital beschafft werden kann, das zur
Weiterführung des Betriebes dienlich wäre.
Außerdem mutz auch versucht werden, ander « Betriebsein¬

schränkungen mit allen Mitteln zu verhüten .
Sollte trotz der Prüfung der Geschäftslage durch den De-

nwbilmachungSkommiffär diese so ungeklärt bleiben, daß eine
Enffcheidung schwer getroffen werden kann, dann empfehle ich
dem Betriebsinhaber , die Beibringung eines Sachverständigen-
Gutachtens nahezulegen . Die Benennung des Sachverständigen

'sollte möglichst aber Sache des Demobilmachungskommissars
bleiben, der dabei besonders auf die gerichtlich vereidigten
Bücherrevisoren und Kaufleute zurückzugreifen hätte . Auch
müßten den Sachverständigen genau umgrenzte Fragen zur Be¬
antwortung vorgelegt werden.

Was liegt für eine Demobilmachungsbehörde nun näher , als
von der ihr zustehenden Befugnis Gebrauch zu machen ? Dazi/
ist nur notwendig, daß sie nicht einseitig Unternehmerintereffen
vertritt . Allerdings ist die Demobilmachungsbehörde aber selbst
wieder machtlos, wenn die hinzugezogenen Sachverständigen ver¬
sagen.

Sind die Demobilmachungsbehörden auf dem Damme und
nicht lediglich Paragraphenmenschen , kann viel Unheil von der
Arbeiterschaft abgewendet und für den Staatssäckel manche Gold-
mark gerettet werden. Um nun der Oeffentlichkeit Gelegenheit
zu geben , sich selbst ein Urteil über den Unfug der Betriebs¬
stillegungen zu bilden, wollen wir aus unserer Aftenmappe ein¬

mal einige besonders gravierende Fälle herausholen mit dem
Bemerken, daß mit weiteren Fällen gedient werden kann.

Fast 1. Am 1 . Mai 1924 feierte die Belegschaft der Firma
Bad. Maschinenfabrik Durlach . Am 5 . Mai wurden die beiden
Vorsitzenden des Betriebs -Rats ohne Kündigung entlassen. Das
Gewerbegericht Durlach entschied , daß die Entlassung zu Unrecht
erfolgt sei. Die Firma legte gegen das Urteil Berufung beim
Landgericht ein. Der Prozeß stand für die Firma äußerst »n-
günstig. Bor der Verhandlung am Landgericht suchte die Firma
um die Stillegnng ihres Betriebes nach. Dieselbe wurde ge¬
nehmigt, und sämtliche Arbeiter am 6. September 1924 ent¬
lassen . Einige Tage darauf wurde der Betrieb mit einer An¬
zahl Arbeiter wieder geöffnet. Nach und nach kam die Beleg¬
schaft wieder in den Betrieb bi? auf die »räudigen Schafe"

, die
wohl zum Test gute Arbeiter waren , aber nicht nach der Pfeife
des Unternehmers tanzten . Vor allen Dillen galt es aber , die
beiden entlassenen Betriebsrat - Mitglieder los zu werden. Was
ftagt ein Direktor s la D . auch nach einem Ehrenwort . Dieser
Herr versprach nämlich, sich dem Spruch de § Gerichts zu fügen.
Dem Gewerbegerichtsurteil fügte er sich nicht und dem Urteil
des Landgerichts ging Sr aus dem Wege , weil die Drmobil -
machungSbehörde ihm aus der Patsche geholfen hat . DaS
schönste komint aber noch nach . Zunächst wurden die Neueinge¬
stellten verpflichtet, zu schlechteren Bedingungen die Arbeit auf -

Jahres — bis zum 1 . März 1926 — keine betriebsfremden
Arbeiter in den Betrieb eingestellt werden, soweit noch von,
den bis jetzt im Betrieb befindlichen Arbeitern Arbeiter der'
gleichen Beschäftigungsart arbeitslos sein sollten.

8. daß bei der Wiedereinstellung die sozialen Belange möglichst
weitgehend berücksichtigt werden.
Herr Schönle erklärt noch ausdrücklich , daß für diejenigen'

Arbeiter, die nach der evtl. Betriebsstillegung wieder eingestellt
werden, die alten Rechte wieder aufnehmen sollen .

Karlsruhe , den 17 . Februar
gez . : Unterschrift.

Am 9. März, also 8 Tage darauf , wird der Betrieb wiedrri
eröffnet mit nahezu der gesamten Belegschaft und lustig wieder
voll gearbeitet , aber wer noch nicht wieder eingestellt, ist der
Betriebsrats -Borsitzende .

Ist nun angesichts solcher Dinge unser Ruf : Schluß mit
den Betriebsstillegungen berechtigt oder nicht ?

Was die Arbeiterschaft selbst im Interesse des Staates for¬
dern muß, ist, daß die Demobilmachungsbehörden aus diesen
Vorgängen lernen und mit dem ganzen Ernst ihrer Autorität ,
diese Frage behandeln.

Wir geben den Behörden den guten Rat , bei Anftagen auf
Schließung von Betrieben vor der Erteilung von ihrer Amts¬
befugnis Gebrauch zu machen . Der Erlaß des bad. Arbeits¬
ministeriums vom Oktober 1923 gibt den Behörden die Möglich¬
keit, wie auch die Verordnung vom 8. 11 . 20, Maßnahmen zu
treffen , welche leichtfertigen Stillegungen einen Riegel vorschie¬
ben . Mögen doch die Behörden dazu übergehen, in die Betriebe,
welche ihre Stillegung beantragen , Finanzsachverständige, aber
nicht jeden xbeliebigen Beamten , der sich mit dem Befragenzunehmen, als sie diese verlassen. Dann wurden , um die der- beim Betriebsinhaber begnügt, zu schicken. Dieser Sachverstän-

saumte Arbeit nachzuholen, mit der verringerten Belegschaft | dige möge sich die sämtlichen Bücher und Belege der Firma vor-Uebrrstunden zum Erbrechen geleistet, trotzdem man keine Ge-
nehmigung hatte . Wo bleibt denn hier die Aufsichtsbehörde ?
Rühmte doch dieser Herr D . sich einem andern Unternehmer
gegenüber : »Sie müssen es machen wie ich, ich frage nichts
nach meinen Arbeitern , ich befehle , wie lange bei mir gearbeitet
wird und damit basta."

Fall 2. Die Firma Gustav Bader , Bruchsal, stellte einen
Antrag auf Schließung ihres Betriebes . Der Betriebsrat und
die Organisation wehrten sich gegen diese Maßnahme . Zunächst
wurde festgestellt , daß die Firma bis zum letzten Tage voll ge-
arbeitet hat . Es wurde der Vorschlag gemacht , über die schwie¬
rige Zeit hinweg kurz zu arbeiten . Daraufhin wurde das Ge -
werbeaufsichtSamt als Gutachter gehört. Dieses gab am 28.
August 1924 folgendes Gutachten ab :

Technisch ist eine Verkürzung der Arbeitszeit ohne wei¬
teres möglich , auch Schichtenbetrieb. Die Firma erklärte uns
jedoch, daß ihre eigentliche Schwierigkeit in der Geldknapph<-it
und einem mangelnden Msatz läge. Sie hätte ihr ganzes
Kapital in Rohmaterialien und Fertigwaren am Platze liegen.
Jetzt wäre nur noch eine Aufarbeitung des vorhandenen Roh¬
materials möglich . Wäre dies fertig , dann könnte ne«Ls
Rohmaterial nur in dem Maße wieder beschafft werden, wie
durch Verkauf von Fertigwaren Geld eingeht. Die Aussichten
hierfür scheinen aber so schlecht , daß an eine Besserung vor¬
läufig nicht zu denken sei.

Ueber diese wirtschaftlichen Schwierigkeiten können auch
technische Aenderungen nicht hinweghclfen.

Karlsruhe , den 28 . August 1924.
Bad . Gewerbeaufsichtsamt

gez . : Unterschrift.
Auf dieses Gutachten hin wurde von der Demobilmachungs-

brhörde die Genehmigung zur Schließung auf den 10. 9 . 24 er¬
teilt.

Am gleichen Tage hat die Firma am schwarzen Brett fol¬
genden Anschlag bekannt gegeben :

Bekanntmachung!
Neueinstellungen werden unter Anerkennung nachfolgender

Bestimmungen vorgenommen. Meldungen spätestens Donners¬
tag abend im Betriebsbüro bei Herrn Berghöfer.

Bestimmungen :
I . Annehmung der abgeänderten Arbeitsordnung .

II . Die Entlohnung erfolgt nach Leistung, wobei jedoch die
bisherigen Lohnsätze zu Grunde gelegt werden. Ein be¬
stimmter Lohnsatz wird von seiten der Firma nicht garan¬
tiert . Die Akkordsätze werden von der Firma festgelegt .

III . Versammlungen jeder Art , Verteilen von Zeitungen , Ein¬
ziehung von Beiträgen etc. sind innerhalb des Betriebes
verboten.

Bruchsal, den 10 . September 1924.
gez. :

"Gustav Bader .
Also ein Gutachten des Gewerbeaufsichtsamts lautet in sei¬

nem Tenor , die Firma könne ihren Betrieb nicht aufrechterhal-
ten , und die Schließung könne nicht verhindert werden. Don-
ncrstag abend wird die Belegschaft entlassen, und am Freitag
der Betrieb wieder eröffnet , wenn die Belegschaft sich mit der
Berschlechternng ihres Arbeitsverhältnisses und der Entrechtung
einverstanden erklärt .

Es kommt aber noch besser . Der BetriebsratS - Borsitzenbe
wird nicht mehr eingestellt, weil er die Interessen der Arbeiter ,
schaft jederzeit der Firma gegenüber ohne Furcht vertrat .

Also man merke sich : Der Firma wird die Genehmigung
zur Schließung ihres Betriebes auf den 10 . 9. wegen Kredit,
inangel erteilt und am 11 . 9. eröffnet sie wieder ihren Betrieb ,
nachdem sie vergeblich versucht , ihre Arbeiter unter Tarif zu ent¬
lohnen, das Koalitionsrecht zu beschneiden , und den ihr miß¬
liebigen Betriebsrats - Vorsitzenden los war .

Fall 3. Die Schnellwaagenfabrik Karlsruhe stellt den An¬
trag auf Schließung ihres Betriebes , trotzdem kurz vorher noch
Ueberstunden zum Erbrechen geleistet wurden . Nach Verhand¬
lungen beim Landeskommissar wird die Genehmigung zur
Schließung erteilt und zwar auf den 28. Februar 1928, naä^ em
ölgende Vereinbarung getroffen :

Nach eingehenden Verhandlungen gab der Vertreter der
Firma , Herr »Geschäftsführer Schönle, die Erklärung ab, daß

1 . bis 28 . ds. Mts . an 4 Tagen der Woche gearbeitet wird.
2. wenn eine Stillegung erforderlich wird , innerhalb eines

legen lassen , sie genau prüfen und erst , wenn dann festgestellt
wird, daß die Möglichkeit einer Weiterführung uninöglich ist,
die Genehmigung zur Schließung erteilt werden. So wie die
Schließung der Betriebe heute behandelt wird, wachsen sie sich
aus zu einem Unfug und bedeuten nichts anderes als neben
Steuerdrückebergerei , Unterdrückung der Arbeiterschaft und
Tarifbruch . Darunter leidet der Staat , die Arbeiterschaft und .
nicht zuletzt auch jeder ehrliche Arbeitgeber. ‘

Darf hierzu ein staatlicher Beamter seine Hand bieten?
Wir sagen Nein, oder aber solche Beamte haben keine Existenz¬
berechtigung und sollten je eher, desto besser beseitigt werden.

Wir haben nur einige Fälle aus unserer Aktenmappe ans
Licht der Oeffentlichkeit gezerrt , sind aber bereit , wenn es ge¬
wünscht , mit weiterem Material zu dienen. Gg . .

Aus der Partei
Zwei Gedenttage der internationalen

Arbeiterbewegung
II . Im Monat April werden die deutschen Arbeiter den

100 . Geburtstag Ferdinand LaffalleS , des Gründers der deutschen
Arbeiterbewegung feiern, der am 11 . April 1825 in Breslau
geboren wurde . Außerdem aber werden sie in diesem Monat
auch eines anderen Mannes gedenken , der zwar nicht wie Las¬
salle durch seinen Glanz noch im Bewußtsein unserer geit lebt,
der aber schon weit früher als Lassalle und noch zwölf Jahre
nach dessen Tod für die Arbeiterklasse wirkte.

Vor 50 Jahren , am 6. April 1875 starb MoseS Heß in
Paris . Er hatte ein garizes Leben voll Entbehrungen — Hetz
wurde 63 Jahre alt — dem Befreiungskampf des Proletariats
gewidmet. In den vier entscheidenden Jahren vor der Revo¬
lution von 1848 hat er gemeinsam mit Marx und Engels ver¬
schiedene revolutionäre Zeitschriften herausgegeben oder ai»
ihnen mitgearbeitet . So an den berübmten »Deutsch-französi¬
schen Jahrbüchern "

( 1824) und am „ Gesellschaftsspiegel "
(1845

bis 1846 ) . Er wurde einer der Führer des sogenannten »wah¬
ren Sozialismus " , mit dem Marx und Engels immer schärfer in
Gegensatz gerieten und mit dem sie im „KommunistischenMani¬
fest " so entscheidende Abrechnung hielten . Aber „sein etwas '
enger urid trockener , mehr spitzfindiger als scharffinniger Ver¬
stand konnte ihn — wie Mehring sagt — »nie so weit in die
Irre führen , daß ihn sein braves Herz eben nicht doch immer
wieder dahin zurückgeführt hätte, wo das wirkliche Interesse der
arbeitenden Klassen lag .

" Und so hat er später den Sieg des
Marxismus restlos anerkannt und für ihn an seinem Lebens»
abend, noch im Heldenzeitalter der deutschen Sozialdemokratie ,
gewirkt.

Die fortwährende , überspannte Preissteigerung in der
Baustoffindustrie soll der Grund und die Ursache für die Läh¬
mung in der Entwicklung der Bautätigkeit sein . ES ist dies lei¬
der eine traurige Wahrheit , jedoch eine nichts weniger traurige
Wahrheit ist es, daß man in weiten Kreisen des MiugewerbeS
und der Bauinteressenten immer noch sich der Erkenntnis ver¬
schließt , daß für die Zukunft das Bauen nach den alten über¬
lieferten und bereits überlebten Systemen fallen muß , und daß
man sich nicht dazu entschließen möchte, zum Nächstliegenden zu
greifen . Dies ist die junge Industrie der Kunsthohlsteine für
Wände und Decken, für welche die obenerwähnte Ursache der
überspannten Preissteigerung in keiner Weise zutrifft . Es ist
sehr zu begrüßen , daß diese junge Industrie sich nach schweren
Kämpfen jetzt auch in unserem Lande durchsetzt . An geradezu
idealen Systemen der neuen Bauweise fehlt es bei uns nicht .
Ist es doch möglich , daß in Karlsruhe eine bekannte Firma mit
nur zwei Formsteinen für Decken und Wände Bauten ausführt ,
vom einfachsten Landhaus bis zum großstädtischen Etagenhaus ,
feuersicher vom Keller bis zum Dach . Ganz besondere Erwäh¬
nung verdienen neben ihrer Billigkeit die Vorteile bei der Ver¬
wendung dieser Baustoffe durch ihre Kälte-Wärme -Schallisolier-
fähigkeit, Trockenheit , Schutz gegen Ungeziefer, Verkürzung der
Bauzeit usw . Der Preisunterschied zwischen den alten Bau¬
stoffen und den neuen ist sehr beachtenswert. SL

Labletten

für Mager , Äportsleute , Raucher
I» allen «xaiheken a.
Drogerien erhLMich
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Aus -em Laude
Ourlach

Dozialdeiq. Partei . Die Bekanntgabe der Wahlresultate
findet morgen Abend von 8 Uhr ab im „Lammsaale " statt. Hier¬
zu laden wir unsere Wählerinnen und Wähler mit ihren Fami¬
lienangehörigen ergebenst ein.

Aus dem Albta»
Ettlingen . Sozialdemokratische Bürgerausschuhfraktion . Am

Montag . 30. März , abends 8 Uhr, findet im kleinen Rathaussaal
eine Fraktionssitzung statt. Auf der Tagesordnung
stehen die Verhandlungsgegenstände der Bürgerausschuhsitzung
am Dienstag abend. Es ist Pflicht aller Fraktionsmitglieder
vollzählig und pünktlich zu erscheinen , da im Anschluß an die
Fvaktionssitzung die Generalversammlung des Vereins Jugend¬
hilfe besucht werden soll, in der neben den üblichen geschäftlichen
Tagesordnungspunkten auch ein Lichtbildervortrag deS
Zahnarztes Dr . C a r n l e r gehalten wird. Wir empfehlen auch
unfern Lesern den Vortrag

Das Wahlbüro der Sozialdemokratische» Partei befindet
sich bei den Reichspräsidentenwahlen wieder in der „Krone". Wir
ersuchen unsere Parteimitglieder , sich recht zahlreich zur Wahl-
arbeit dorr einzufinden . Abends Entgegennahme der Wahl¬
resultate . Die Parteigenossen werden mit ihren Angehörigen
hierzu eingeladen. Die Arbeitersänger werden auch um ihr Er¬
scheinen ersucht . Telephonruf der „Krone" ist Nr . 95.
Rastatt

Aus dem Stadtrat
Die Stadt hat s. Zt . bei der Regierung den Antrag auf Er -

Weiterung der hiesigen Realschule zur Oberrealschule gestellt .
Die Regierung ist unter gewissen Bedingungen bereit, im Land¬
tag die beantragte Erweiterung vorzuschlagen . Die von der Re¬
gierung gestellten Bedingungen werden angenommen und soll die
Zustimmung des Bürgerausschusses hierzu noch eingeholt wer¬
den . Es steht somit zu erwarten , daß die Erweiterung bereits
nach Ostern zu Beginn des neuen Schuljahres eintritt . — Gegen
ein Gesuch um Genehmigung zum Betriebe einer neu zu erstel¬
lenden Wirtschaft im neuen Stadtteil im Zay wird nichts 'ringe-
wendet und wird die Bedürfnisfrage bejaht . Dagegen wird die
Bedürfnisfrage bezüglich eines neuen Kaffee- Restaurants ver¬
neint . da ein Kaffee-Restaurant in hiesiger Stadt bereits vor¬
handen ist und für Rastatt ein Bedürfnis für zwei Kaffee-Re-
staurants nicht anerkannt werden kann. Ebenso wird auf ein
Gesuch ernes Kaffee -Inhabers um Genehmigung zum Ausschank
von Likören die Bedürfnisfrage verneint . — Zugesagt wird ein
Bauplatz Ecke Markgrafenstrafe und Leopoldsring zum Preise
von l Mark pro Quadratmeter . Für den darauf beabsichtigten
Neubau wird ein Hypothekendarlehen tn Höhe von 65 Proz . des
Bauaufwandes nach Maßgabe der allgemein festgesetzten Be¬
dingungen bewilligt. — Für Großabnehmer von Wasser wird
ein Tarif aufgestellt, der dem Bürgerausschuß in seiner nächsten
Sitzung zunächst noch zu unterbreiten ist. — Die am Bürger¬
hospital neu errichtete Stelle eines Assistenzarztes wird dem
Bewerber Dr . Otto G r o ß m a n n , z. Zt . an der ersten medizini.
schen Klinik in München, übertragen . Im ganzen sind auf das
erlassene Ausschreiben 32 Bewerber aufgetreten . — DaS Wirt¬
schaftsgebäude 3 wird zu Wohnungen und Verernsräumen um¬
gebaut — Eine größere Anzahl von Baugesuchen — größten¬
teils Um - und Erweiterungsbauten , sowie ein Neubau -Projekt
— wird dem Bezirksamt mit Begutachtung vorgelegt. — Vor.
behältlich der Zustimmung des Bürgerausschusses wird der Um¬
bau und die Erweiterung des FruchthallesaaleS in einen Kon¬
zert- und Theatersaal mit moderner Bühne und einem in der
Engelstraße zu erstellenden Anbau mit einem Kostenaufwand von
rund 110 000 Jl genehmigt. Der erweiterte Saal soll 1000 Sitze
fassen.
Baden-Baden

Sozialdemokratische Partei . Am Sonntag , den
29. März , befindet sich von morgens 8 Uhr ab das W a h l b ü r o
unserer Partei im kleinen Gartensaal der Brauerei Blet -
z e r (Telephonrus 1165) . Wir ersirchrn die auswärtigen Orts¬
vereine um telephonische Aebermittlung der Wahlresultate . —
Ab K8 Uhr abends Entgegennahme der Wahlresul .
täte und geselliges Zusammensein. Die Genossen und Freunde
unserer Sache werden hierzu eingeladen, mit ihren Familien
recht zahlreich zu erscheinen .
Kehr

Bürgermeisterwahl . Bei der am Mittwoch stattgefundenen
Bürgermeisterwahl wurden 73 Stimmen abgegeben, sodaß die
absolute Mehrheit 37 Stimmen betragen hätte. Erhalten haben
Dr . Kraus - Mannheim 33 . Bleckmann - Ortelsburg 29,
Rödiger - Hanau 10, Dr . S p r e ch t - Heidelberg 1 Stimme .

Ans dem Gemeinderat
Gemeindebaudarlehen 1925. Die eingelaufenen 60 Anträge,

die ein Anlehen von ca . 600 000 Jl erfordern, sollen durch die
statische Baukommission, die durch drei Mitglieder des Ge¬
meinderats verstärkt wird, einer Vorprüfung unterzogen wer¬
den . In der nächsten Sitzung soll endgültig die Entscheidung
getroffen werden. — Gemeindedarlehen für HauSreparaturen .
Vorbehaltlich der Genehmigung des Bürgerausschusses soll bei
der städtischen Sparkasse ein Darlehen von 30 000 M ausgenom¬
men werden, aus dem die Stadt an Hausbesitzer, die nachweisbar
dringend größere Hausreparaturen ausführen müssen , auf
Schuldschein oder gegen Hypothek langfristige Darlehen zu einem
Zinsfuß von 5 Proz . gewährt, sofern sie die Geldmittel nicht
selbst aufbringen können und gemäß ihrer wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse eine höhere Zinsbelastung nicht zu tragen vermögen.
Der Unterschied zwischen Aktiv- und Passivzins wird auf die Ge¬
meindekasse übernommen . Diese Maßnahme erweist sich als
dringend notwendig, um dem Verfall zahlreicher Wohngebäude,
die mangels billiger Geldmittel nicht instand gesetzt werden kön¬
nen , zu steuern . — Milchzentrale. Der städt. Betrieb wird am
1 . April ds . Js . geschlossen. Sofern bis dahin die Milch - und
Milchzentralgenossenschaft, die insbesondere von den Landwirten
und dem Molkereiverband erstrebt wird, gegründet ist, werden
dieser die Räume der Milchzentrale zur Führung einer eigenen
Milchzentrale zur Verfügung gestellt . — Polizeiliche Melderegi-
stratur . Die Mittel für den Umbau der Registratur auf neu¬

zeitlicher Grundlage werden bewilligt. — Ausstellung der Ge-
werbefchule . Auf Antrag des Handwerker- und Gewerbevereins
werden zur Beschaffung von Preisen für die am 20. ds. Mt§.
stattfindende Lehrlingsausstellung 400 Jl bewilligt.

Wayireiullate
Wir ersuche» unsere Mitarbeiter sowie die Borsitzeuden

unserer Parteiorganisationen nmgehend nach der Feststellung
des Wahlergebnisses in ihren Orten daS Wahlresultat telefonisch
mitzuteilen.

Telephon 4SI und 128 .

Offenvurg
Hauptversammlung der „Gruppe Kaiserstnhl—Kinzigmündnng

des Badischen BerufSfischer- BrreinS ".
Der von dem verstorbenen Offenburger Schlachthofdirektor

Dr . Haas in treuer Anhänglichkeit an die uralte Fischerzunft
seines Heimatortes Altenheim nach dem Kriege ins Leben ge-
rufene „Badische Berufsfischer-Verein , Grupp« Kaiserstuhl Kin.
zigmündung" hielt am 22 . März im Saale der „Alten Pfalz "
zu Offenburg seine Hauptversammlung für das Jahr 1925 ab.
Der Tätigkeitsbericht des Vorstandes hatte sich ausführlich mit
den seitens der Fischer angeregten Schritten für die Erhaltung
der Rheinaltwässer als Vermtzhrungsstätten des Fischbestandes
zu beschäftigen . Leider konnte der Vorstand im Wesentlichen
nur berichten , daß seitens der Rheinbauämter wohl eine mög¬
lichste Berücksichtigung der Fischereiinteressen zugesagt sei, sich
irgend eine praktische Folge dieser Zusagen jedoch noch nicht
bemerkbar gemacht habe . Es hat im Gegenteil den Anschein ,
als »b weitergehende VerbauungSmaßnabmen getroffen werden
sollen , die vollständige Abschnürung der Altrheinarme und in¬
folgedessen ihre Verwandlung in stagnierende Sumpflöcher zur
Folge haben würden. Seitens der Fischer wird durchaus nicht
gefordert , daß ihre Belange den wichtigen Schiffahrtsbedürfnissen
vorangestellt werden, sie warnen jedoch eindringlich davor, daß
weiterhin ohne Zuziehung der vom Staate selber aufgestellten
Sachverständigen, insbesondere des hauptamtlichen Landes -
infpektors für Fischzucht Verbindungen zwischen
Rheinstrom und Altwässern geschlossen, verkleinert oder sonstwie
abgeändert werden. Von seiten des Vorstandes wurde der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß in Zukunft die Rh ' inbauBehör¬
den mehr Verständnis fiir die Fischerei beweisen würden , denn
sie seien inzwischen darüber aufgeklärt , daß hier nicht nur Gekd-
und Nahrungswerte zu berücksichtigen seien . Dennoch machte sich
unter den Versammelten eine tiefe Mißstimmung Luft.
Besonders klagten die R u st e r Fischer , welch« ihren Lebens¬
unterhalt noch bis in die süngste Zeit hauptsächlich der Fischerei
verdanken, und mit ihren Kameraden in den südlicheren Nach¬
barorten Niederhausen, Oberhausen , Weisweil . SaSbach und den
nördlicheren Kappel, Wittenweier , Altenheim u . a . m . die letzten
Neste früher hoch-bedeutsamer uralter Rheinfifcherzünfte dar¬
stellen .

Der Fischer lernt im-"er mehr, sich »« 'zeitliche Gedanken¬
gänge nutzbar zu machen . Zur Erhaltung des FischbestandeS
„sät" er, um zu ernten , d . h. er setzt unter namhaften Opfern
die sogen , „ künstlich" gezogene Fischbrut — richtiger war » :s zu
sagen : mit Fachkunst im Jntensivverfahren gewonnene Fischbrut
— aus , um der natürlichen , durch die Landeskultur stark behin¬
derten Vermehrung der Fische nachzuhelfen. Wie dies auf ge¬
nossenschaftlichem Wege und unter Hinzuziehung modernster
technischer Hilfsmittel zum Transport des FifcbbefatzeS , wie
Sauerstoffässern , Automobil usw . zu geschehen hat , wurde in
einem ausgezeichneten Bortrag des aus dem Berufsfischerstande
hervorgegangenen staatlichen Fifchereiaufsehers Bürgermeister
H i l S von Kappel erläutert .

Auch als ein erfreuliches Zeichen tüchtigen VovwärtSfchrei-
tens muß es angesehen werden, daß bei den Borstandsneuwahlen
nicht mehr wie früher Freunde der Fischerei aus anderen Be¬
rufen für die Aemter hinzugezogen werden mußten , sondern
nur Leute, die in der Fischerei und Fischzucht beruflich tätig sind,
gewählt werden konnten.

Dentistentag . Am 2 . und 3. Mai findet hier die 40. Gene¬
ralversammlung des Landesverbandes Badischer Dentisten statt.
Standespolitische und wissenschaftliche Vorträge werden das vor¬
gesehene Programm noch bereichern.

. Hofweier (bei Offenburg ) , 27 . März . Auf der Landstraße
von Offenburg scheute das Pferd des Landwirts Anton Lieden¬
ecker und fiel mit dem Wagen die Böschung hinunter . Lieden¬
ecker kam zu Fall und ein Rad des mit 30 Zentner Kunstdünger
beladenen Wagens ging ihm über den linken Oberarm hinweg,
sodaß er einen Oberarmbruch erlitt .

Ortenberg (bei Offenburg ) , 27 . Märg. Hier wurde ein
Spar - und Darlehensverein gegründet . Als erster Vorsitzender
wurde Küfermeister Franz Glattfelder gewählt.

Elgersweier (bei Offenburg ) , 27 . März . I « einer Kies¬
grube ist der 73 Jahre alte Arbeiter Ruf verunglückt . Ein
daherkoinmender vollbeladener Kippwagen, dem Ruf nicht mehr
ausweichen konnte , schlug ihm den Oberarm ab.

Aus dem Gemeinderat Oberkirch
Das Schlachthaus ist, da eine Wohnung sich nicht dabei

befindet, insbesondere während der Nachtzeit ohne Beaufsichti¬
gung. Diesem Uebelstand soll abgeholfen und über dem Stall¬
gebäude des Schlachthauses alsbald eine Wohnung aufgebaut
werden. Die Arbeiten sind im Submissionswege an einen hie¬
sigen Bauunternehmer zu vergeben. Entsprechendes Ausschrei¬
ben ist zu erlassen. Zunächst sind noch Geländeerwcrbsverhand -
Inngen zu führen . Die Kosten sind im Voranschlag vorgesehen .
— Von der kürzlichen Aufforderung der Stadtgemeinde, private
Bauliebhaber , deren Bauvorhaben zusammen mit einem städt.
Baudarlehen finanziert ist (es wurde die gesunde und selbstver¬
ständliche Bedingung gestellt , daß neben dem Bauplatz und dem
Darlehen auch ein gewisses Privatvermögen als Grundstock vor¬
handen sein mutz ; andere Städte verlangen , daß mindestens
% des zur Bauausführung notwendigen Kapitals nachzuweisen
ist) , sollen sich melden und die Unterlagen über das zur Ver¬
fügung stehende Geld vorlegen, wurde kein Gebrauch gemacht .
Irgend welche Unterlagen wurden bis heute noch nicht beige¬
bracht . Die Stadtverwaltung kann selbstverständlich jemanden,
bei dem die Grundbedingungen nicht gegeben such , nicht zum

Bauen veranlassen ; die Verantwortung wäre zu groß. Der Ge-,
meinderat wird einzelne noch einkommsnde begründete Gesuche

'
selbstverständlich behandeln. Da nun die private Bautätigkeit «
infolge der immer noch bestehenden Geldknappheit leider nicht
mithelfen kann, die Wohnungsnot zu lindern , muß di« Gemeinde,
irgend etwas unternehmen . Nach längerer Beratung kam der '
Gemeinderat zu der Auffassung, daß am besten ein Sch ul . -
Haus für die Gewerbe -, Handels - und Fortbil - t
dungsschule errichtet wird, sofern es sich doch ermöglichen
läßt , ein Darlehen dafür aufzunehmen . Dadurch würden zw« !
Uebelstände teils ganz und teils teilweise beseitigt, ©ie Ver¬
hältnisse in dem alten Schulhaus sind bekanntlich keine ideale» ; !
seitens detz Ministeriums und der KreiSfchuvbehörde wurde de»
öfteren schon verlangt , daß hier Wandlung erfolgt. Auch der ^
Bezirksarzt hat den Zustand wiederholt schon als sehr mißlich ,
bezeichnet . Die neu errichtete Handelsschule ist nicht ‘
richtig untergebracht. Im Falle der Erstelluna eines Schul- ,Hanfes könnten die bisherigen Schulräume im alten Schulhaus
zu Wohnräumen umgebaut werden. Selbstverständlich kann nur ,
ganz einfache , aber praftische Ausführung in Frage kommen .
Entwürfe für das Schulhau» sollen durch ein Preisausschreiben
unter den hiesigen Unternehmern erlangt werden. Entspre¬
chendes Ausschreiben ist s. Zt., wenn die Verhandlungen durch
die Kommission zum Abschluß gekommen sind, zu erlassen. Der ,
Gemeinderat ist sich der Tragweite des Beschlusses wohl bewußt,
doch die allgemeine Wohnungsnot zwingt zu raschem Han.
dein. Hoffentlich gelingt es, die eingeleiteten Verhandlungen
wegen Aufnahme eines Darlehen » zu günstigen Bedingungen
baldigst zum Abschluß zu bringen , damit der Plan Berwittk-
lichung finden kann. — Die Versteigerung des Weg » !
linienholzes (Weg nach dem Ringköpfle in Verlängerung
des Kastelbergweges) vom 19 . März 1926 mit eine« Gesamt-
erlös von 2019 Jl wird genehmigt. — Im Schlachthaus mußte
auf Anordnung des Herrn Bezirkstterarzte » ei« «euer Kessel
eingebaut werden, was ebenfalls genehmigt wurde. — Die bt».
her geführten Verhandlungen mit dem Rhein . Fluß , find
Schwerspatwerk Oedsbach wegen der Oberdorfftraße werde« ge¬
nehmigt. Dieselben sind auf der bisherigen Grundlage toeiter»
zuführen . - Einige Baugesuche werden behandelt und be.
fürwortend dem Bezirksamt weitergeleitet. — Der Schwarz -
waldverein wendet sich in einer Eingabe an da» Ministerium
des Innern gegen das Vorhaben durch das Schottevwerk Hnb-
acker, die Kuppe des Schärtenkopfes abzubauen . Der Gemeinde¬
rat begrüßt das Borgehen de» Schwarzwaldvereins mW
unterstützt seinerseits energisch die Eingabe. Gerade der Schär-
tenkopf bildet für das vordere Renchtal eine Raturfchönheit und
ein Wahrzeichen, das durchaus kein« Verunglimpfung erfahren
darf . — Anstelle des durch Krankheit von seinem Amte als
Stadtverordneter zurückgetretenen Rektors Lehmann tritt
AmtSgehilfe R a ch in daS Gemeindeverordnetenkollegium ei« . —
Nachdem das gesamte Feuerwehrkommando wieder gewählt ist
und infolge dessen auch der BerwaltungSrat eine Neuzusammen¬
setzung erfahren hat, werden als Vertreter de» Gemeinderat »
im Vevwaltungsrat die bisherigen Vertreter , die Herren Ge¬
meinderäte Koehler und Schwarz , ernannt . Die Feuer»
löschgeräte sind , soweit nötig, in Stand setzen.

Oberkirch . Das Kommando der freiwillige« Finiewotze
hier glaubte infolge vorgeschrittenen Alters den Dienst nieder¬
legen zu sollen . Damit hatte sich die Feuerwehr jedoch nicht
einverstanden erklären können . In der außerordentlichen Ge¬
neralversammlung am 18 . d. M . konnte auf Anregung
des Bürgermeisters , nachdem dieser dem Kommandanten Herr«
Kimmig und dem zweiten Komandanten Herr » Dubac für die
22jährige treue Dienstleistung im Dienste der Allgemeirchett
herzlichen Dank namens der Stadt und der Allgemeinhett zu«
Ausdruck gebracht hatte, ein« Einigung erreicht werden. Im
Interesse der edlen Feuerwehrsacheerklärten sich die beiden Kom-
Mandanten nach längerem Hin und Her bereit , das Kommando
im Fall der Wiederwahl zu übernehmen. Dies wurde mtt
Freuden allfefts ausgenommen, zumal alle wünschten , mtt den
beiden Herren Kommandanten in drei Jahren ein 26jährige»
Jubiläumsfest zu feiern . Bei der Versamlnng letzten Sonn¬
tag, 22 . März , die sehr gut besucht war . wurden die beiden Her.
ren Kommandanten Kimmig und Dubac einfttmmig wie¬
dergewählt. Der Bürgermeister als Wahlleiter stellte da» Er¬
gebnis unter dem lebhaften Beifall aller Anwesenden fest. Zum
ersten Adjutanten wurde der bisher als solcher schon tätig ge»
wesene Stadtrechner Ludwig Bock vom 1 . Kommandanten er¬
nannt . Die Wahl des zweiten Adjutanten braöR« ebenfalls
einfttmmig den bisherigen Adjutanten Kaufmann Josef G e r st °
n e r ans der Urne hervor. Die Wahl der Obleute usw . vollzog
sich sodann rasch und glatt . Der Bürgermeister nahm nun
Veranlassung , auch den Gewählten und sämtlichen Feuerwehr¬
leuten den Dank der Stadtgemeinde für die bisherig« gemein¬
nützige Tätigkett auszusprechen und munterte sie auf . auch künf- >
tighin zusammenzuhalten und den Geist der Kameradschaft zu
Pflegen .

Zur Wahl des Aeichspräfideliten
wird der schmählich« Beelenmdnngsselding gegen Me
eepnblikanische Bevölkern « , dnrch Me

Monarchisten und Kommunisten
ans der ganze« Linke in skrupelloser Welse «ellihrt.
Die Sozialdemokratisch « Partei muß diesem verbreche¬
rischen Treiben wiedeenm mit «eöbtee Energie ent-

gegeutteten.

gr Schafft Mittel -M »
zur erfolgreichen Durchführung dieses Kampfes. Zeich¬
net in die i» Umlauf befindlichen Sammelliste«. Wer
hierz« keine Gelegenheit hat, überweise seinen Beitrag
dem Sekretariat — Postscheckkonto 28 981, Karlsruhe.

X Menzinger- Fendel
Kohlenabteilung

Büro : Kaiserskraße Nr. 96 / Telefon Nr. 5883 , 5884

Kohlen
Koks * Briketts

Holz

\
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,
auf in die FßSthällfi

Die Versammlung heute abend beginnt punkt 8 Uhr
Massen heraus ! Keiner fehle ! Jeder Republikaner und jede Republikanerin erscheine!

Karlsruher Lhronit
* Karlsruhe , 28 . März

Geschichtskalender
28. März . 1749 *Laplace, Mathematiker und Astronom, in

Beaumont - en -Auge. — 1824 Der Statistiker Richard Boeckh in
Berlin . — 1896 tzLeo Frankl , Mitbegründer der Internationale .

29. März : 1826 »Wilhelm Liebknecht in Gießen. — - 1826
-fDer Dichter und Philolog Joh . Heinrich Botz in Heidelberg. —
1919 Villain , der Mörder Jean Jaures freigesprochen .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Die Vertrauensleute werden ersucht , heute abend 147 Uhram Garderobeeingang der Festhalle sich einzufinden. Diejenigen

die im Besitze von Vorverkaufskarten find , haben um dieselbe
Zeit ebenfalls am Garderobeeingang der Festhalle zu erscheinen ,um mit Gen . Lang abzurechnen.

Bezirk Mittel - u«d Siidweststadt . Morgen vormittag K9
Uhr Zusammenkunft der Genossen in der „Eambrinushalle "
zwecks Wahlarbeit . Von 5 Uhr an treffen sich die Mitglieder
und unsere Freunde ebenfalls in der „Eambrinushalle " . Ent¬
gegennahme der Wahlresultatc . Für sonstige Unterhaltung ist
gesorgt. Alles erscheine !

Bezirk Rüppurr . Die Parteigenossen treffen fich zur Ent¬
gegennahme der Wahlresultate morgen abend im
„Zähringer Löwen ".

Bezirk Mühlburg . Das Wahllokal befindet sich in den
Wirtschaftsräumen der »Drei Linden "

(Tel . 4899 ) . Die Ver¬trauensleute treffen sich um 8 Uhr daselbst .
Bezirk Südstadt . Die Stratzenobmänner treffen sich Sonn¬

tag früh pünktlich %9 Uhr vormittags zur Entgegennahmeäußerst wichtiger Mitteilungen in der „Deutschen Eiche". ESdarf kein Obmann fehlen. Abends von 7 Uhr ab Bekanntgabeder Wahlresultate im selben Lokal . ‘

Das Zentral -Wahlbüro der G . p . O .
befindet sich am Sonntag im «Friedrichshof" . (Tel. Nr . 359 .)Die Vorstandsmitglieder , soweit sie nicht durch an .
derweitige Wahlarbeit verhindert sind, treffen sich ebenfalls amSonntag dorten. . .

Für den Sonntagabend steht der Partei zur Entgegen^nähme der Wahlresultate der obere Saal zur Verfügung.

Reichsbanner „Gchwarz.Hot -Gold"
Alle die Kameraden , die auf heute Samstag , nachmittagL29 Uhr an den Hauptbahnhof bestellt sind, treffen sich Punkt 6

Uhr am ^Kurlacherttr . • "
r. . .

Der Mayer und der Klaiber
Zu der JarreS -Komödie , wie sie sich am Donnerstag nach¬

mittag auch im Konzerthaus abgespielt hat, schreibt uns
ein Zuhörer noch: Beide sind sie dabei gewesen , der Mayer
und der Klaiber , die „großen" Politiker des badischen Land¬
tages, und beide haben sie dem Reichsblock-Kanditat ihren poli¬
tischen Segen gegeben. Der eine hat den Rummel eröffnet und
der andere ihn geschlossen. Mayer hatte wenigstens noch etwas
zu sagen ; seine politische Einstellung gegenüber der deutschen und
der badischen Republik ist bekannt. Er fand auch an dem sozial,
demokratischen Kandidaten Braun keinen andern Angriffspunkt,als eine Bemerkung Löbes auf dem jüngsten Reichsbannertag in
Stuttgart , daß wir (die Sozialdemokratie ) nicht nur den Reichs¬
präsidenten haben, sondern auch die politische Macht in Deutsch¬land erobern wollten. Diese funkelnagelneue Entdeckung
Mayers hat bei kundigen Thebanern nur ein mitleidiges
Lächeln erweckt. Man sagte sich : Ist das alles, was der streit¬bare Kirchenrat an der Sozialdemokratie auszusetzen hat ? ! Je¬
denfalls hat der dabeisitzende Dr . Jarres gedacht : Wenn der
deutschnationale Maneger kein besseres Argument für mich und
gegen die Sozialdemokratie aufzubringen hat, dann sind meine
Aussichten in Baden trotz des «glänzenden " Einpfanges nicht
die besten !

Wenn also Mayer noch einigermaßen zu genießen, so machte
der Landbundabgeordnete Klaiber einen fast poussierlichen Ein¬
druck, als er zum Schluß das . begeisterte"

Hoch auf den Duis¬
burger Oberbürgermeister ausbrachte. Man kennt ja die
„ freundliche" Gesinnung der badischen Landbundleute gegen¬
über allem , was Stadt , Beamte und Stadtbewohner anlangt .
Von diesen allen wollen die Klaiber, Hagin, Gebhardt , Fischer -
Meissenheim usw . nichts wisien . Sie stimmen auch meistens im
Landtag gegen jede Beamtenbesoldung ! Und nun bringt ihr
FraktionS. und Wortführer Klaiber ein zündendes Hoch auf
einen qualifizierten Stadtfrack, auf einen leibhaftigen Ober¬
bürgermeister aus ! Das ist doch der Gipfel der politischen
Heuchelei .

Wie mögen sich die B u m a n n und Bauer , die Macher
der Deutschen Volkspartej gefreut haben, daß sie zwei badische

Landtagsabgeordnete vor ihren Agitationskarren spannen konn¬
ten ? ! Ihr eigener Abgeordneter W e b e r -Baden-Badcn , der
auch anwesend war , hot wohlweislich geschwiegen . Das konnte
er auch», denn der Mayer und der Klaiber haben das Kapital
gerettet, , Sie durften mit bei der „Partie " sein, und da konnte
man — frei nach Klaiber — die sonstige » politischen Grund¬
sätze in die Ecke stellen . Wahrlich, eine feine Gefolgschaft , die
dem Jarres in Baden die politischen Steigbügel gehalten haben.
Der Landbund kann sich diese politische Glanzleistung , welche er
bei der Reichspräsidentenwahl fertig gebracht hat, patentieren
lassen . Die badischen Kleinbauern werden ihm bei der im
Herbst stattfindenden Landtagswahl die verdiente Quittung
ausstellen.

Bilder von der Wohnungsnot
1. Wie deutsche Kinder geboren werden

Abg . Silberschmidt (S .P .D .) in der Reichstagssitzung
vom 19 . Februar : „ Ein katholischer Priester wird zu einer Ehe¬frau gerufen , die lange Stunden im Wochenbett liegt, die ihrer
schwersten Stunde inmitten von sechs u n e r w a ch s e n e n
Kindern entgegensieht . (Hört ! Hörlt bei den So¬
zialdemokraten) Diese Familie hatte nur einen einzigen Wohn-
raum , der sowohl zum Kochen wie zum Aufenthalt dienen
mußte, so daß die Kinder, da sie wo anders nicht hingebrachtwerden konnten, Zuhörer und Anseher der Dinge wurden, die
sich da vollzogen . Als der Priester gerufen wurde, um der
Frau die heiligen Sakramente zu geben , und diesen Zustand
sah, sprach er sich einigen sozial denkenden Menschen gegenüber
dahin aus , das sei ja ein nicht zu beschreibender
liebelst and ; ob eS denn da keinen Ausweg gäbe. (Hört !
Hört ! bei den Sozialdemokraten.)

Wenige Gemeinden entfernt mußte eine Frau , die vor ihrer
schwersten Stunde stand und die ein einziges Zimmer mit
acht Kindern bewohnte, in einen S t a l I gebracht und auf
Stroh niedergelegt werden . (Lebhafte Rufe bei den
Sozialdemokraten : Hört ! Hört ! ) Solche Zustäirde sind aller -
diiws, wenn man in der Statistik von WohnungSiwt spricht,
nicht berücksichtigt. Gewiß, diese Familien haben eine Wohnung;aber sie ist auch danach .

"

2. Der Kampf gegen ungeborene Kinder
- Als Allslanddeutscher stellte ich mich 1914, machte den Kriegmit, verheiratete mich, und kam im September 1924 hierherals Prediger der freireligiösen Gemeinde. Die - von meiner

Mutier übernommene Wohnung im besetzten Gebiet konnte
ich nicht halten und wohnte seit September bis vor einem Mo¬
nat in -einer engen Stube , in der wir nur ein Bett stellenkonnten. - Jetzt fand ich bei einer Frau , die Zimmer vermietet,im -Haufe eines '

Bankoherbeainten, Edelsheimerftraßs 6, III .,ein größeres Zimmer . Wir waren froh darum und zogen ein.Der Hausherr aber, der in Mictstrcitigkciten Mt der Fraulebt, wollte ihr verbiet e n , u n m ö-b I i c r t zu - v c r in i e t e n .Die Sache kam vor das Wohnungsamt , und dort gab der
Hausherr an , wir kömiten noch Kinder bekomineu , ( wozu vorerst»och keinerlei Vorzeichen ) aus diesem Grunde wurden wir wie¬
der auf die Straße gesetzt und wie ein Hund wird man
herumgejagt von Tür zu Tür . DaS nennt man in Deutschland
Fürsorge für die Fainilien . Jetzt beginnt man schon damit,daß man Familien , die sich mit einem Zimmer , das soviel kostet,wie aridere Dreizimmerwohnungen , begnügen , einfach auf das
Pflaster wirft . Mau scheint wirklich keinerlei Ahnung von der
Not der Wohnungsuchenden zu haben ; vom Amte erhalte
ich keine Wohnung, wie soll ich mit meinem geringen Gehalt
auch noch das Geld für eine möblierte Stube aufbringen ? —
Derartige Beschlüsse sind unfaßbar . Man wagt eben nicht
durchzilgreifcn, weif man nicht die Möglichkeit hat. So hetztman lieber die Menschen zu Tode , die vorher -im Kriege gut wa¬
ren , zum landsknechtcu. Nötig wäre cs , daß wieder wie einst ,solchen Haustyraunen energisch klar gemacht würde, daß auch
sie Pflichte » gegen die Allgemeinheit haben. Ter Hausherr
selbst hat ein Kind, und solch ein Vater denkt nicht daran , daß
sich auch bei diesem Kinde die Herzlosigkeit rächen könnte . Wiraber ziehen weiter, weil man verheiratet ist , zum Spotte derAndern. Wie hieß eq. doch in einem Aufruf , der vor kurzenlan den Littfaßsäulen prangte , „die Ehe lassen wir uns nichtrauben "

. Nein, aber zum Himmel stinkt die Lieblosigkeit und
Verworfenheit im deutschen Land. Da will ja keiner dem an¬dern helfen. Phrasengedrcsch! Wer schützt die Ehe ! Zuletztdarf man auf dem Pflaster irgendwo lvie ein Hund verrecken ,weil , man nicht als Millionär fich durch Kriegsgewinn berci-
cherte. £ >. M ., S . ■

A. Sozialdcm . Partei — Bezirk Mühlburg . Die am 26.Diärz stattgefundene B e z i rrk s v e r f a m in l u n g war gut
besucht . Auf der Tagesordnung stand ein Vortrag des Gen.Dr . Lehmann über : „Die sozialisierungsversuche in Oester¬
reich "

. In etwa einstündigem Refrate gab Gen . Lehmann ein
Bild über die von unseren Genossen Oesterreichs geleistete Pio¬nierarbeit auf dem Wege zum Sozialismus . Gen. Lehmannbetonte, daß dieses Thema zur Zeit in Deutschland zwar nichtaktuell, wohl aber ein Gebiet sei , das mit zu unseren Hauptauf »
gaben gehöre. Es sei vor allem unsere Pflicht, gute Bolkswirt-
fchaftler heranzubilden , um für kommende Fälle gerüstet zu sein .Dr reich« Beifall bewies, daß die Anwesenden mit den Aus¬
führungen des Gen . Lehmann einverstanden waren . Eine Dis¬

kussion fand nicht statt. Gen . Hensler machte auf die am
Sonntag stattfindende Präsidentenwahl , sowie auf die am Sams¬
tag abend stattfindende Versammlung aufmerksam und schloß um
3411 Uhr die gut verlaufene Versammlung .

( : ) Die Bolks - Singakadcmie Mannheim veranstaltet am
Sonntag , 8 . April, vorm . 11 )4 Uhr, im Saale der städt. Feschalle
in Karlsruhe ein einmaliges a cappolla-Gastkonzert unter Lei¬
tung ihres Dirigenten Prof . Arnold Schattschneider und unter
Mitwirkung der Bläscrvereinigung des Mannheimer Rational »
theaterorchesterS . Ueber das am 17 . 3. in Mannheim stattge-
fundene Konzert schreibt die „Neue Mannheimer Zeitung " : Me
Ansspräche war reine deutsche Sprache, ohne mundartlichen Bei¬
klang . Der Gesamtklang durchaus edel, kein Bierbaß , kein
Tenorprotz, die jugendfrischen Soprane , die samtweichen Alt¬
stimmen . Es war eine Freude ! Und daß der Riesenchor mit
der Leichtigkeit der kleinen Madrigalvereinigungen auch ryth¬
misch heikle, schnelle Tonfolgen beherrscht , schien mir ein Unikum
Das ganze Mozart -Quintett war leicht und klar, von entzük -
kendein Wohllaut , ein ideales Tonspiel führt uns in Regionen,
die aller kritischen Betrachtung unzugänglich sind . Es war einer
der schönsten Mannheimer Musikabende, der Beifall groß, warm
und herzlich . — . „Mannheimer Tageblatt " : Ein von
Meisterhand gespieltes Rieseninstrument läßt seine Akkorde über
Tausende fluten , die den großen Raum in Andacht füllen ;
manchmal ist es, als sänge ein — Quartett . — Mannheimer
Bolksblatt" : Einen Abond reinster Freude und erquickenden Ge¬
nusses schenkte uns gestern die Mannheimer Volkssingakademie
durch ihr a cappella-Konzert. So , wie sie dargeboten wurden,,bildeten die Volkslieder eine fortlaufende Perlenkette musikali¬
scher Schönheiten. Wie man Volkslieder wiedergibt, das zeigte
hier Prof . Schattschneider in vorbildlicher Weise. Wie einfach
und natürlich klang das alles und doch voll schlichter Größe. Da
war nichts Gekünsteltes, keine banale Effekthascherei . '
Alle Anforderungen, die man an einen Chorkörper stellen kann,
hier werden sie erfüllt : straffe Disziplin , ein voller abgerunde¬
ter Chorklang, gepflegte Aussprache , hohe Kultur des Vortrags . .

Ein kommunistisches Ovker. Zu dieser unserer Notiz in
Nr . 42 des „V .

"
schickt uns die KPD . eine Berichtigung , de»en

Kernpunkt der ist, daß die KPD . den Bankbeamten Maier und
seine Familie unterstützt habe oder zu unterstützen gewillt ge¬
wesen sei . M . habe jedoch dies« Unterstützung abgelebnt , was
in seinem Charakter begründet sei. — Wie ja schon aus unse¬
rer Notiz hervorgeht , wurde uns das Gegenteil berichtet, und
zwar von einer Seite , die auf Zuverlässigkeit Anspruch erheben
kann. Aber dennoch geben wir von der Berichtigung unseren
Lesern Kenntnis , denn unser Gewährsmann dürfte sich nach
seiner Rückkehr — er befindet fich zurzeit auswärts — wobl
dazu äußern . Geradezu belustigend wirkt es aber , wenn uns
die KPD . droht , im Falle der Nichtaufnahme der Berichtigung
uns vor den Kadi laden zu wollen . Das schreibt nämlich dieselbe
KPD . , die das ganze Jahr über von „Klassenê -7", „Klassen-
jrsitiz" schreit , zu welcher die Arbeiterschaft kein Vertrauen
haben könne , uns aber will sie bei demselben „Klasscngericht"
verklagen. Ein solcher Standpunkt ist zwar nicht konsequent,aber er entspricht vollauf dem Wirrwar , der in den Köpfen
der KPD .-Leute spuckt .

Festhallekonzerte. Wir nrochen n-ochmal auf das am Sonn¬
tag nachmittag um 4 Uhr in der Festhalle stattfindende Konzert
der Kapelle der Vereinigung bad . Polizeimusiker, unter Leitung
von Herrn Oberinusikmeister I . H e i s i g , aufmerksam. Das
Programm ist sehr vielseitig und dürfte jedermanns Geschmack
zufriedenstellein_ _
A'

P,7. Ä vereinsanzeiger STwÄTfetSE
iLergnügungSanzeigenfinden unter dieser Rubrik in der Regel keine Rnsnah« ^

oder « erde« zu« NeklamenzeileuvreiS berechnet ).
Karlsruhe .

Wastcrsportvcrein. Fraurn -Adteilung. Montag abend 8 bis
3410 Uhr Ucbungsabend im Vierordtbad. 2176

Durlach. (Sängerbund Vorwärts .) Heute abend Punkt 8
Uhr im Lokal zum „Lamm " Bierteljahrsversammlung . Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung (Stiftungsfest ) ist das Erscheinen
aller Mitglieder dringend erforderlich. 329

Gaggenau . (Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold .) Montag ,
39. März , abends 8 Uhr, im Nebenzimmer zum „ Hecht" sehr
wichtige Mitgliederversammlung. Das Erscheinen aller Mitglie¬
der ist dringend notwendig.

' 330 Der Vorstand.
Die Sonne bringt es an den Tag. Noch verdüstern graue

Wolke» den Himmel, aber schon last uns die erwachende Natur
den nahen Frühling ahnen . Wenn uns dann die Sonne die
Fadenscheinigkeit unserer Kleider im grellsten Lichte zeigt, utzd
wir nahe dabei sind, allen Lebensmut zu verlieren , weil unsereGeldmittel nicht dazu ausreichen, unsere äußere Hülle so auf -
zusrischen , tvie eS nötig wäre, um standesgemäß auftreten zu
könne » , da erscheint uns ein Inserat der Deutschen AekleidungS-
gesellschaft Th . LucaS und Ca ., Karlsruhe , Kronenstraße 40,
Ecke Adarkgrasenstraße, wie ein glückverheißender Stern am
Himmel. Sie meist uns den Weg , wie jedermann sich ohne
fühlbare Belastung für feinen Geldbeutel neu einkleiden kann.Denn sie liefert l>ei mäßiger Anzahlung Herren - , Damen , und
Jugendbekleidung und gewährt ein Ziel bis zu 6 Monaten . Die
Deutsche Bekleidungsgesellschaftist bei allem sehr billig und ihreQualitäten sind hervorragend. Strenge Diskretion ist selbst¬
verständlich .

lll.eireNPumcR
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( : ) Die Beleuchtungsverhältnisse im hiesigen Hauptbahnhof.
Der Berkehrsverein hat vor kurzem beim hiesigen Stationsamt
angeregt , daß die Beleuchtung der Wartesäle 2. und 3. Klasse ,
swio der Bahnhofshalle und der Bahnsteige verbessert werde, da
sie ungenügend sei. Daraufhin hat das Stationsamt mitgeteilt ,
dag die Beleuchtung der Vorhalle inzwischen verstärkt und daß
svegey Verbesserung der Beeluchtung der Wartesäle und der
Wahnsteige Antrag bei der hiesigen Reichsbahndirektion gestellt
worden fei .

w. Städtcwettkampf im Ringen Zuffenhausen — Karls¬
ruhe . Am nächsten Sonntag veranstaltet der l . Athletik -Sport -
Klub „Germania " Sportfreunde " auf seine»! im Wildpark gele¬
genen Sportplatz einen Städtewettkampf im Ringen zwischen
Zuffenhausen und Karlsruhe . Man ist von der Germania ge¬
wohnt, datz nur erstklassige Kräfte verpflichtet werden, so ist
auch Zuffenhausen eine sehr gute Ringermannschaft, die in die-
seni Jahre bei den Ligamannschaftskämpfen in Württemberg an
zweiter Stelle hinter Untertürkheim kam . Die Karlsruher
Mannschaft wird alles daransetzen müssen , um in Ehren zu be¬
stehen . Mit Rücksicht auf das am gleichen Tage im Phönix¬
stadion stattfindende Repräsentativspiel wurde der Kampf auf
%& Uhr angesetzt . Vorher ringt die zweite Mannschaft von
Germania Sportfreunde gegen die erste des Sportverein Dax¬
landen , Es sind also sehr interessante Kämpfe zu erwarten .

Gesellschaft für geistigen Aufbau. Der Vortrag von
Prof . - Adolf Friedrich wird umständehalber bis auf weiteres
verschoben . .

( : ) Die Albtalbahn erhöht die Tarife . Wie aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich, findet auf den Bahnen der Bleag eine Ta¬
riferhöhung statt und zwar für Monats - und Wochenkarten . —
Wenn nur die Bleag es mit der Verbesserung des Verkehrs auch
so eilig hätte wie mit der Tariferhöhung , dann wäre sie das
reinste Muster einer Bahn .

Valuta
nach dem Berliner Geldkurs vom 27. März . In Auszahlung :
Belgien 21 .58 M per 100 belg . Fr . Holland 167 .49 M per 100
holl . Gulden . Spanien 59.83 „Ä per 100 Pes . Schweiz 80 .94 Jl
per 100 fchw . Fr . Italien 17 .20 M per 100 Lire. England
20.077 Jl per 1 Pfd . Sterl . Schweden 113.04 M per 100 Kr.
Frankreich 22 .26 M per 100 franz . Fr . Oesterreich 59. 10 Jl per
100 000 Kronen . Neuyork 4 . 195 M per 1 Dollar . Slovakei
12.43 M per 100 Kronen.

Das Urteil im Hagenschießprozeß
Heute vormittag etwas nach 14,9 Uhr wurde im Ha¬

genschießprozeh das Urteil verkündet . Infolge des frühen
Redaktionsschlusses können wir nur noch das Urteil im
wesentlichen Inhalt bringen.

Der Angeklagte Abele erhielt 2 8 v v v Jl Geldstrafe ;
der Angeklagte Grieger 2008 Jl Geldstrafe ;
der Angeklagte Honnef 5 8 8 8 8 -K Geldstrafe ,

außerdem werden 58 888 Jl eingezogen :
der Angeklagte Mager 588 Jl Geldstrafe ;
die Angeklagten Würtenderger und Deitert

wurden freigesprochen.

Kleine badische Chronik
Mannheim , 27 . März . In Waldhof fiel das 5jährige Söhn -

chen eines Weichenwärters beim Spielen in einem Hausgang in
einen mit heiher Waschbrühe gefüllten Zuber und erlitt so
schwere Brandwunden , datz es starb.

Menningen bei Metzkirch, 27 . März . Das Kind eines hie¬
sigen Landwirts spielte mit einem aus dem Krieg stammenden
Waffenstock. Dadurch entstand eine Explosion. Dem Kind wurde
ein Bein abgerissen, das andere verletzt . Auch der Großvater
des Kindes, das inzwischen im Krankenhaus gestorben ist, trug
Verletzungen davon.

Freibarg , 2t . März . Wegen schwerer sittlicher Ent¬
gleisungen hatte sich ein 34jähriger Lehramtsaffessor aus
Karlsruhe vor dein hiesigen Gericht zu verantworten . Schon
im Jahre 1920 hatte sich der Angeklagte in der Freiburger Mit¬
telschule , an einem seiner Schüler vergangen und er setzte dann
später sein Treiben in Neustadt i . Sch . an mehreren Schülern
der dortigen Realschule fort . Als eines Tages einer der betref-
fenden Schüler eine schlechte Note erhalten hatte , machte er An¬
deutungen , die zu der Verhaftung des Lehramtsassessors führ¬
ten . Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthausstrafe und das
Gericht sprach eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren aus .

Neckarburkcn , 27 März . Beim Stumpensprengen wollte
der 14jährige Sohn des Schmieds Ludwig Heck nach einem nicht
loSyegangenen Schutz sehen . Kaum hatte er sich dem Stümpen
genähert , so erfolgte die Explosion. H . erlitt schwere Verletzun¬
gen am Kopfe und. hat ein Auge verloren .

Oberhaüsen , 27. März . Der 74 Jahre alte Martin Weser
wurde mitten in der Feldarbeit vom Tode überrascht. Mit der
Hand am Pflug wurde er . tot auf dem Felde aufgefunden.

Waldshüt , 27c März . Am Donnerstag abend ‘A9 Uhr
brannte in Dangstetten (Amt Waldshirts ein großes Doppelhaus
vollständig nieder, das von den Familien Alois Maier , Karl
Schmitt , Wilhelm Klauser und Bertha Leutha bewohnt war .
Das gesamte Mobiliar wurde ein Raub der Flammen . Schmitt
befindet sich zur Zeit in der Freiburger Klinik.

Lörrach , 27. März . Das schweizerische Innenministerium
hat am gestrigen Donnerstag seine Zustimmung zur Aufhebung
des Stempelzwanges lm kleinen Grenzverkehr gegeben . Vom
1 . April ab werden also alle Dauerpassierscheine im kleinen
Grenzverkehr auch schweizerischerseits nicht mehr abgegeben.
Diese schweizerische Verfügung hat innerhalb der Bevölkerung
größte Befriedigung ausgelöst.

Die Frage der Sommerzeit . Die Handelskammer Berlin
hat eine Eingabe an den Reichswirtschaftsminister gerichtet , in
der sie sich für die Wiedereinführung der Sommerzeit einsetzt.
Die Kammer sprach sich dafür aus , datz ein Gesetzentwurf fiir
die Wiedereinführung der Sommerzeit mit möglichster Beschleu¬
nigung den gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt werden. Für
diesen Beschlutz lvar ausschlaggebenddie Erwägung , datz vom all¬
gemeinen Standpunkt aus die Früherlegung der Stunden zu
begrüßen ist und für Handel und Industrie zu erwartenden
Vorteile die Nachteile weit überwiegen. Der Beschluß findet
vielfache Zustimmung.

Markt und Sande '
Dchtveinemarkt in Bruchsal am 25 . März . Angefahren

wurden : Milchschweine 157, Läufer 71, verkauft wurden : Milch¬
schweine 113, Läufer 49, höchster Preis : Paar Milchfchweine ,
50 M , Läufer 76 Jl , häufigster Preis : Paar Milchschweine 48 Jl ,
Läufer 70 Jl , niedrigster Preis : Paar Milchschweine 38 Jl , Läu¬
fer 50 Jl .

Gutscheinhefte für die Frankfurter Frühjahrsmesse . Dem,
Metzamt Frankfurt ist mehrfach schon die Anregung geworden,
Besuchern der Frankfurter Messe durch Ausgabe von Gutscheinen
den Besuch in Frankfurt zur Messezeit nach jeder Richtung hin
zu erleichtern. Die Messeleitung hat sich nun entschlossen, für
die Frühjahsmesse vom 19. bis 22. April (Technische Messe vom
17 . bis 22. April ) diesem Gedanken näher zu treten und für
einen zwei - oder dreitägigen Aufenthalt in Frankfurt Gut¬
scheine für Unterkunft , Verpflegung , Besuch der Messe, von
Theatern usw . auszugeben . Das Gutscheinheftchen - erscheint in
zwei Preisgruppen . Die Gutscheine können nach , Belieben des
Inhabers in Restaurants , Theatern , Vergnügungsstätten usw .
(je nach Wahl) abgegeben werden. Freie Trambähnfahrt , Metz - ,
abzeichen . Bezug des MessekatalogS usw . sind eingeschlossen . Alle
näheren Mitteilungen sind beim Meßamt erhältlich, das über
den Bezug der Gutscheinhefte auf Verlangen einen Prospekt per¬
sendet .

Der Aufsichtsrat der Berltn-KarlSruher Werke A.G. be . -
schloß, der auf den 27 . . April einzuberufenden Generalversamm -
lang vorzuschlagen , zur Wehrung der Liquidität von der Per -

"' '
teilung einer Dividende für 1924 abzusehen und den nach Ab¬
schreibungen in Höhe von rund 825 000 Jl sich ergebenden
Reingewinn von 290 000 Jl auf neue Rechnung vorzutragen .

Marktberichte. Auf dem Psullendorfer Schweine-markt vom 24. kostete das . Paar Ferkel 40—70 Jl und auf ' dem
Schweinemarkt in Engen vom 23. das Paar Läufer 80 Jl und
das Paar Milchschweine 35—60 Jl . Auf dem Monatsviehmärktin Marktdorf (Bodensee) am 23 . März wurden bezahlt für400—600 Jt , für Rinder 150—320 Jl und für Kälber 86— 105 Jl
für das Paar Läufer 105—125 Jl und für das Paar Ferkel50—66 Jl . Auf dem Viehmarkt war der Händel gedrückt, auf

'
dem Schweinemarkt mittelmäßig . Auf dem Schweinemarkt in
Ettlingen kostete das Paar Ferkel 46—5« M und das Paar
Läufer 52—80 Jl . J .

Holzversieigerungen in Baden. Bei der Brennholzverstei¬
gerung in Stühlingen wurden auf ein Ster Buchenscheiter7—8 . Jl über den 10 Jl betragenden Anschlag hinausgeboten .Buchenrollen kamen auf 14—15 Jl und Stockholz und Tannen¬
brennholz lag 80 Prozent über dem Anschlag . Bei einer Ver¬
steigerung in B r e tz i ng e n (bei Walldürn ) wurde für den Ster
Eichenholz 18—23 Jl bezahlt.

Konkurseröffnung . lieber das Vermögen des KaufmannsKarl Schmiöer in Zell a . H. wurde das Konkursverfahren 'er-
öffnet.

Wafferffand des Rheins
Schusterinsel 40 , gest. 8, Kehl 163, gest. 3,

gest. 1 , Mannheim 221, gest. 1 Zentimeter .
Maxau 318,

Gemäß S 6 des Ortsuratzengesetzes wird aus An¬
trag des Herrn Oberbürgermeisters vier über den durch
die Krisgsstraße , Kreuzstraße , Markgrafenstraße und
Karl -Friedrich -Straße begrenzten Bau block die Bau¬
sperre verhängt . O.-Z . 42

Karlsruhe , deu 26. März 1923. 720
Badisches Bezirksamt .

Di « Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche betr .

Nachdem die Maul - und Klauenseuche im Vieh¬
bestände des u arl Holstein Karlsruhe » Mühlburg ,
Sternftraße 8, erloschen ist. werden die unterm 12
Februar 1923 getrogenen Anordnungen aufgehoben

Karlsruhe , den 27. März 1925. 721 O .-Z . 43
BadischeS Bezirksamt . — Polizeldirektion B.

Die Steuerliste , aufgrund deren die Ge¬
bäudesondersteuer für die Zeit vom 1 . April
1925 — 31 . März 1926 von den Eigentümern
der in der Gemarkung Karlsruhe gelegenen,
bebauten Grundstücken demnächst zur Erhe¬
bung kommt , ist sertiggestellt und liegt wäh-
rend einer Woche zur Einsicht der Beteiligten
in der Zeit vom

30. März bis einschl. 6. April 1925
in den Diensträumen des städt. Rechnungs¬
amtes — Abt . Wohnungsfürsorge — Karl
Friedrrchstratzc 22, Eingang durch das Hoftor
in der Erbprinzenstratze 2 . Stock während der
üblichen Dienststunden auf. Späterhin vor¬
gebrachte Einsprachen wegen der Höhe der
Veranlagung können keine Berücksichtigung
mehr finden.

Karlsruhe , 26. März 1925
Der Oberbürgermeister . 715

Stratzenbahn .
Mit Beschluß des Stadtrats vom 26. März

1925 wird am Montag , den 30. März der Be¬
trieb auf der neuen Gleisverlängerung in der
Moltkestraße ausgenommen und die Linie 5
bis zur Hardtstratze durchgeführt.

Me neue Endstellewird ausgerufen „Sport¬
platz"

. Vom gleichen Tage an wird der vor»
übergehend aufgehobene Terlstreckenpunkt
„Städt . Krankenhaus " wieder eingerichtet.

Karlsruhe , 27. März 1925.
Städt . Bahnamt . 716

Tariferhöhung .
Wegen Lohnerhöhung tritt ab 1. April 1925 eine

mäßige Erhöhung der Monats - und Wochenkarten¬
preise unserer Nebenbahnen und im Verkehr Atbtal -
bahn — Städt . Straßenbahn Karlsruhe in Kraft . Die
Geichwiiterschül-rwocheukarten und die Wochenkarten
für 4 Tage werden ausgehoben und die 3 tägigen
Wochenkarten in der Verwendungsmöglichkeit be¬
schränkt Nähere Auskunft erteilen ab 29. März 1923
die Stationen . 2167

Karlsruhe , de» 26. März 1923.
Badische Lokal-Eisenbahnen A .-S .

I fahrbereites

Herren- oderDamenrad
„ Stahlrad " , erhalten Sie bei

ML '

15 MARK ANZAHLUNG
zur sofortigen Benutzung :

Sondervergflhstigung für Serien-Autträge aus
Betrieben . Vertreter :

Karlsruhe . Waldstrasse 8.

Wähl ich Jarres , Hellpach , Braun ,
Oder soll ich Marx vertrau’n ?
Wer bringt endlich Glück der Welt ,
Vielleicht Thälmann oder Held ?
Eines weiß ich, Mann für Mann
Wählen Kleidung nur bei . . . .

Geschäfts -Empfehlnng
Bin seit heule an das Telephonnetz angeschlossenunter Nummer

Mechanische Vau- und Mbel-
Schreinerei und Glaserei

Spezialität :
Jnnenba « , Wandvertäfelung Laden¬

einrichtungen, Frisenrtoilette ».

Jakob Rigling
Telefon 5756 . Lustenstraße 56.

Kaiserstrasse 54
Das altbekannte
Spezialhaus für

Ettlinger Anzeigen.
Des Rechnungsabschlusses wegen find fämtltche

Rechnungen über Arbeiten und Liefernnge« in ' der
Zeit bis Ende März 1925 für sämtliche städtischen
Anstalten sofort einzureichen.

- Ettlingen, den 25 . März 1925. 223.
Der Bürgermeister.

Schöne Wohn- vnd MeubauMe
in bester Lage Ettlingens (am Fuße des Rebbergs
und im ehemaligen Schloßaarte ») verkauft zu günstigen
Bedingungen , Preis je nach Lage 4—6 Mk . pro qm , die

Skadkqemeinde Ettlingen .
Aus die besonderen Vorzüge . EttlingenS : Bevorzugte
Lage, niedere Gemeindeumlage , billige Strompreise
(Lichtstrom 36 Psa. pro KWH ), regelmäßiger Halb¬
stundenverkehr mit Karlsruhe, wird hingewiese».

Verein Zugendhilse
Ettlingen e. V.

Die diesjährige ordentliche 722

Mglieder - Versammlung
findet

AegUent günstige 2140

Einkaufs Beiegrnhelt in
MÖBEL
aller Art bietet sieh lm

Möbelhaus Alfred Kary
Katserstratte 10

Büro und Lager im Hofe rechts .
Bequeme Teilsahhmg gestattet .

Versteigerung .
Dienstag , den »1. Mär, . 0 Nhr n. Vs8 Uhr

beginnend , Weltzienftr . 00,111 . Lt .. «htm sauberen

4-ZimmerhaushaIt u. Küche
Besichtigung */, Stunde vorher . Die große«
Möbelstukke «. Teppich« werd. nachm , ««»gebot.
Hesch , Beeid . Versteigerer , Voethestr. 18, Tel. 2723 .

« ntman », Auktionator , Rndolfstr . 12. 2164

* M . Tin f t ■■I ( t
' lt .

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

feinen Solinger Stahlwaren
wie Taschenmesser , Tlsohbestecke ,Scheren , Alpacabestecke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche *•*

Raslerutansilian .
H Tintelott. flasnsrinmemoiiiscMMrei

Amalienstr 43 Tel 4162

Glaser gesucht.
Jüngerer Glaser , möglichst
mit Maschinen vertraut
per sofort gesucht . Mech .
Glaser - u . Bauichreinere ,
Christian Tritt » Kork -
straße 28. 2183

Tausche
eine S Zimmcrwohnuug
gegen eine S Zimmer-
Wohnungin Beiertheim .
Wo sagt das Bvlksfreund-
büro . 332 >

Montag, den 30. MS., abends 8 ÄVr
im großm RathauSsaale statt.

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht, 2 . Kassenbericht, 3. Wahl der .

Mitglieder des weiteren Ausschusses , 4. TätigkeitSplan
für 1923. 3. Verschiedenes.

Hieran anschließend hSt Herr Zahnarzt vr .
Garnier um 89, Uhr eine»

Lichtbilder - Vortrag
über Hygiene der Zähne n. des Mundes .

Zn diese « Vortrag laden wir die gesamte Oeffent-
lichkeit , insbesondere die Eltern unserer Schuljugend
zu zahlreichem Besuch freundlichst eM.

Der Borfitzender
vr . Potyka . Bürgermeister .

Baden - Baden.
Ariegerehrenmal .

Die beiden Gedenktafeln sür die Krieger-Ehrung
sind nunmeyr vollendet und werden ao Freilag . den
27. ds . Mts . im KunstauSstellungSgebäude (Eingang
Fricdrichstraße ) sür einige Tage zur unentgeltlichen
Besichtigung ausgestellt 712-

Der OfeerMrsemciftet, ' '
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Karlsruher poltzetbericht vom 28 . März
Unfälle. Ein Motorradfahrer , der gestern abend einem von

der Bismarck- in die Westendstratze falsch einbiegenden Taxa -
. meterauto auSweichen wollte , fuhr auf dem Gehweg an einen

Baum . Das Motorrad wurde stark beschädigt . Personen wur-' den nicht verletzt . Gestern vormittag 8 Uhr kam eine 23 Jahre
alte Näherin von hier in der Karlstraße beim Ludwigsplatz mit

. ihrem Fahrrad zu Fall und geriet unter ein vorbeifahrendes
Fuhrwerk , wobei sie von dem Pferde auf den Leib getreten
wurde. Sie trug eine Beckenquetschung davon und mußte in
das städtischen Krankenhaus erngeliefert werden.

Letzte Nachrichten
Sie Geldsack-Kandidatur

' <
Die Kandidatur JarreS liegt allein im Interesse der Reak¬

tion und des schwerindustriellen Großkapitals . Das Großkapital
hat viele Millionen für die Jarreskandidatur zur Verfügung
gestellt . Auch der größte Teil der bürgerlichen Press, propagiert
die Jarreskaudidatur unter der Wirkung des schwerindustriellen
Geldes. Man lese das folgende Zirkular , das der . Fränkische
Kurier , in Nürnberg versendet:
Streng vertraulich ; Nürnberg . LS. Mürz 1925.

An unsere Agenturen ;
Die Ihnen heute zugehende» . . . . Prospekte <ReichS-

Präsidentenwahl — Dr . Jarre » — betreffend) bitten wir so¬
fort nach Erhalt zur Verteilung zu bringen. Für das AuS »
teileu der Prospekte erhalten Sie je Stück 1 Pfg . ver¬
gütet und bitten wir Die, den Betrag bei Ihrer nächsten Ab-
rechnung auf einem besondere » Zettel zu quittieren , wo .
rauf Ueberweisung erfolgt.

Hochachtungsvoll
* Verlag des Fränkischen Kuriers Nürnberg .
So also sehen die Vorkämpfer für , die deutsche Reinheit aus !
Für sie ist alles nur eine Frage des Preises . Geld spielt keine
Rolle. Berlin bezahlt alles . Was sind den Hinterinännern der
Jarres -Kandidatur Neberzeugungen und Gesinnungen ! Mit
Geld kann man Zeitungen . Redakteure und schließlich Kandi-
daturen kaufen! Fürwahr , es ist eine moralische Verwüstung
unerhörtester Art , die im deutschen Volke durch die Drahtzieher
der Jarres -Kandidatur angerichtet wird.

Stndendurg und Zarres
Der alte Feldmarschall von Sindenburg ist ein viel miß¬

brauchtes Opfer der nationalistische» und konterrevolutionären
Gruppen und Parteien Deutschlands. Wo immer unsere
schwarz -weib-roten Prozent - und Mauslochpatrioten einen

groben volksbetrügcnden Unfug verüben wollen , versuchen sie ,
den alten Feldmarschall aus Hannover hineinzuziehen. Das
gelingt ihnen leider in der Regel , denn so grob Hindenburg
auch als Soldat ist, so klein ist er in allen politischen Dingen .
Und darum ist es verbältnismähig leicht , den alten Herrn als
Opfer eine» skandalösen Mißbrauchs mitten in den nationali¬
stischen Unfug zu stellen . In groben Artikeln wird in der na¬
tionalistischen Presse jetzt dargelegt , dab sich der Marschall von
Sindenburg für die Kandidatur Zaires erklärt und dem
schwarz -weib-roten Mischmasch-Kandidaten ein hohes Loblied
gesungen habe.

Das letztere ist schon möglich , denn Herr von Hindenburg
ist ein strammer Monarchist und Herr Dr . Zaires ebenfalls .
Aber es zeugt von der ganzen politischen Naivität des Herrn
von Hindenburg , wenn er annimmt , Herr Dr . Zaires sei
eine überparteiliche Persönlichkeit. Herr Dr . Jarres ist ein
deutschnationaler deutscher Bolkspartriler und ein Verfechter
der Zdeen und Bestrebungen dieser Parteien . So oft sich seit
dem November 1918 Herr von Hindenburg in politische Dinge
eingemischt bat , oder, richtiger gesagt, von nationalistischen
Gruppen und Parteien ins politische Getriebe hiueiugezrrrt
worden ist . so oft ist auch niemals etwas Rühmliches für den
alten Feldmarschall herausgekommen . Vor dem vflichtbewub-
ten Soldaten von Sindenburg haben auch wir Achtung, aber
der Politiker von Sindenburg ist eine bemitleidenswerte Figur .
Was die Nationalisten jetzt wieder mit dem alten Herrn trei¬
ben, ist geradezu die politisch« Schändung eines hochbetagten
Greises.

Sie Regienina-Me in Preußen
Der Streit um das Exekutivrecht des Kabinetts Marx —

Marx gegen die Opposition der Rechtser
Berlin , 27. März Der ständige Ausschuß des preußischen

Landtages trat heute nachmittag zusammen. Auch die Bertre -
ter der Rechtsparteien wären erschienen . Wg . Garnich (D .Dp .)
erklärte namens der Rechtsparteien, daß sie auch heute den sach¬
lichen Beratungen fernblieben. Ministerpräsident Dr . Marx er¬
klärte : Nach seiner Auffassnug habe ein Ministerium , das zu¬
rückgetreten ser, die Geschäfte zu erledigen, die im wohlverstan¬
denen Sinne des Staatswohls erledigt werben müssen . Ein
solches Ministerium habe nicht nur das Recht , sondern die ern¬
steste Pflicht, sie zu erledigen. Er frage sich sogar, ob ein Mini¬
ster unter diesen Umständen nicht gezwungen werden könnte,
falls er seine Tätigkeit einstellen wollte , solche Geschäfte weiter-
zuführan . Von diesem Standpunkt lasse er. der Ministerpräsi¬
dent, sich nicht abbriugen , selbst wenn der Beschluß gefaßt wer¬
den sollte ihn vor den Staatsgerichtshof zu stellen . Wir haben

erne schwer« Verantwortung gegenüber den Bürgern und dem
Staat und können nicht zulasten, daß die Steuergesetzgebung
nicht über den 1. April hinaus verlängert wird. Wir können
nicht warten , bis die normale Gesetzgebung in Gang gebracht
wird.

Darauf nahm der Abg. vo« der Osten das Wort und er¬
klärte. er könne der Auffaffung des Ministerpräsidenten Marx
nicht beitreten . Der einzige Weg, um sich aus den Schwierig¬
keiten hevauszufinden, sei die Bildung eines Überparteilichen
Beamtenkabinetts . Er bestreite den Ministern , denen das Ver¬
trauen des Landtags versagt sei. das Exekutivrecht. Die Vor¬
lagen gingen über den Rahmen der laufenden Geschäfte in
rechtlichem Sinne weit hinaus . Die Weimarer Koalition habe
die Vertagung lediglich herbergeführt, um Raum zu schaffen für
die Verhandlungen des ständigen Ausschusses , in dem die Wei¬
marer Koalition im Gegensatz zum Plenum des Landtages die
Mehrheit habe Die Deurschnationalen würden die Rechtsgül-
tlgkeil aller Notverordnungen beim Staatsgerichtshof anfechten
und stellten den Antrag , die Verhandlungen abzubrechen, weil
sie die Tagung d«S ständigen Ausschusses verfassungswidrig
hielten.

Ministerpräsident Marx erklärte demgegenüber, daß am 1 .
April «ine Reihe gesetzlicher Fristen ablaufen , die durch die vor¬
liegenden Verordnungen unbedingt verlängert werden müßten.
— Nach längerer Debatte wird hierauf mit 15 gegen 12 Stim¬
men der Antrag von der Osten (DN .), die Verhandlungen abzu¬
brechen , abgelehnt. Darauf erklärten die Vertreter der Rechten
und der Kommunisten, daß sie sich an diesen verfassungswidrigen
Beratungen nicht beteiligen könnten und verließe« den Ausschuß .

Der Ausschuß trat darauf in die sachliche Beratung des er¬
sten Punktes der Tagesordnung ein, der die Verordnung zur
Ausführung der dritten Steernotverordnung des Reiches (dritte
preußische Steuernotverordnung ) zum Gegenstand hat . Die
Verordnung , die « ne Erhöhung der Hauszinssteuer von 24 auf
28 Proz . der Friedensmiete vorsieht, wobei das Plus von 4 Proz .
restlos dem Ausgleichsfonds des Staates für Neubauzwecke zu -
fließen soll, wurde nach eingehender Einzelberatung mit einigen
Aenderungen angenommen. Zum Schluffe stimmte der Ausschuß
ohne erhebliche Aussprache der Verordnung zur Aenderung des
preußischen Ausführungsgesetzes zum Finanzausgleichsgeseh
und damit zugleich der preußischen Steuernotverordnung und der
ASführungsverordnung zur Fürsorgepflichtverordnung zu .

Audi « Leser ! Die Zusendung unserer illustrierten
Beilage „Volk und Zeit " hat leider eine unliebsame
Verzögerung erfahren . Eie ist bei Redaktionsschluß hier
noch nicht eingetroffen und wird der Montagsnummer
beitzelegt werden .

Während unseres großen Kleiderstoff-Verkaufs
bieten wir auch bedeutende Mengen moderner

HERRENSTOFFE
' Anzug -, Paletot - und Hosenstoffe

in neuesten Bindungen und Farbsteilungen
außerordentlich preiswert an .

'

Unsere Schaufenster und unser Schaukasten am Hauptbahnhof
zeigen einen Teil der zuletzt hereingekommenen Neuheiten.

W . BOLÄNDER

Den Eingang der Neuheiten
für die Frühjahrs -Saison
zeigt höflichst an oO

Umarbeiten nach
den neuesten Modelten

gewissenhaft und preiswert

Leiterwagen
stabil geb ., billig zu verk
a Tullastr . 80 , V . St .

Spiegrlschrank, Küchen-
schrank , Waschtisch , wie
neu, « aiserstr . 05 III ,
zu verkamen. 2096

Ing. Schneiders unerreichte Patent - Decke
Einziges System ohne Ueberbeton

Deckcnquarsdlrtitt

Mtrjch

DiaulSMBf der HoMKorperdecKe rnrnm

fertig verputzt

übertrifft Holzbalken — Eisenbeton — Eisenbetonbalkendek -
ken an Kälte -, Wärme - , Schallisolierung , nagelbar und feuer¬
sicher , wissenschaftlich geprüft . Feuchtigkeit und Wasser -

daher trocken und isolierend . Die JUeckenkönstruktlon ist sehr
Sie ergibt allen andern Systemen gegenüber

Auf der frisch verlegten Hecke
dampf -Miederschlag ausgeschlossen , keine Zementsandsteine . _ _
einfach und kann von federn Baugeschäft und Unternehmer ausgetührt werden ,
eine bedeutende Verbilligung und wird diese noch erhöht durch die Ersparung von Ueberbeton .
kann sofort ohne Brettei abaeckung weitergearbeitet und nach Fertigstellung ' der Rohbaudecke kann diese in längstens 14 lagen
verputzt weiden . Das System ist 1922 amtlich geprüft , ministeriell zujeelassen und in einer . roßen Anzahl Kommunal -, Fabrik - und
Wohngebäuden erprobt . Gleichzeitig empfehle len für Zwischenwände Schlackenplatten 50X26 8—10 cm sowie Wandsteine 22cm stark .

Auskunft : Knnststelntabrlb Schneider , Frledenstralte SO, Telephon 2519 . 2138

FürKonfirmation
nnd Ostern!

| SämtKLebensmittel , Backwaren , I
Gemüse- nnd Obst-Konserven ,

Dauerwurst, Käse.
Besonders billig :

Prima SchweineschmalzPfd. ML 1.00 i
| Prima Zwetschgen . . „ „ 0.301
1923er St Martlner . FI. „ 1.20
Dflrkheimer Fenerberg » „ 1.301
DentscherWeinbrand 7i „ „ 4.80

2.75/ 2 n

H. Reimann & Co.
Filialen i 3124

I Karl - Wilhelmstraße 66 : Englisch j
Augartenstr . 37 : Schwede # | Lerchen I

I str . 2: Welgold ; Daxlanden : Bertsobe . I

( tlieralr . IO, t Tel. MB;
Salamander- Schttthaai

HJldebrandt
sind herronwend
ADetaTertTetmir :

SMab «*g"
rorxBrSchea Fabrikat

AHetmertr e luu» :

Kalaeratr. 187,1 Tat 1073
Salamander- SchnhhaajKWNralr. W#| !e iwlWI

Salamander- ßehnhhaoe

Andnrartrataac :

Salamander - SeboUiaw

AHetnrertretan *:AKetavertmMnr

Piano
Co«tM

Das
^greiewerte

Alleinvertreten* :

-IM
Keleeritr. 107,1. Tel. NB;
Salamander-Seknkhau .

Plano
Bald«

Weltmarke
AllelBrertwtBiig :

-IM
teuere* . 1*7,1 Tel. NT,
Salamander• Belnhhata

Plano
bekannt * Baake

IHmrtnta «:

-IM
Kdeerelr. N7,l Tel MB
Salamander• BctmUaa*
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Samt, -er kneifende Verfackungspolitiker
Herrn Dr . Zaires , dem jchwarz-weitz -roten Misch¬

maschkandidaten der Schwerindustriellen und der Reaktio¬
näre , ist in bündigster Weise nachgewiesen worden , daß er
den auch vom nationalen Sandpunkt aus wahnsinnigen
Plan gehegt und vertreten hat , das Rheinland preiszu¬
geben . Die Art und Weise , wie Herr Dr . Jarres über
diese ihm jetzt so unbequeme Tatsache das deutsch «
Volk hinwegzutäuschey sucht, macht den allerübel¬
sten Eindruck. Man mutz politisch so borniert sein wie
unser nationalistisches Spießertum , um noch einem Poli¬
tiker zuzujubeln , der in einer solch üblen Weise
kneift wie Herr Dr . Jarres . Zu den vielen Zeugen
gegen Jarres meldet sich jetzt auch der frühere Retchs-
finanzminister Dr. H i l f e r d i n g , der in einer Wähler »
Versammlung in Eelsenkirchen u. a . folgendes ausführts :

Ich war ln jener Sitzung , in der Dr . Jane » die Rede
gehalten hat , »an der er heute nicht» mehr wisie « will . Jar¬
res hat den Standpunkt vertreten , die S a ch e an R h r i n und
Ruhr sei für Deutschland endgültig vorüber ;
da » Rheinland sei de « Reich « verloren ge¬
gangen . Wir mühten die Konsequenzen riehen ;
wir mühten sagen, was ist, »nd das Reich müsse da» Rheinland
vreisgebeu . Alle unsere Zahlungen an Rhein - und Ruhrge¬
biet mühten aufhSren . Wir mühte» uns znrülkziebea. viel¬
leicht sei es in zehn oder rwanrig Jahren möglich , vom Osten
her da» Gebiet mit den Waffen wieder r» erobern .

Silferding wie» weiter darauf hin, dah in derselben Sit¬
zung sämtliche sorialdemokratischen Minister
und auch Dr . Stresemann den Ausführunge » Dr . Jar¬
res entgegengetreten seien . Wenn Jare » heute seine
Rede abstreiten wolle , so mache da» eine» sehr üblen
Eindruck .

Man stelle sich nun vor , daß Herr Dr . Jarres , dem im
Wahlkampfe nachgewiesen werden konnte, datz er Tat¬
sachen in der übelsten Weise abzustreiten und darüber
hinwegzutäuschen versucht, daß er nicht den Mut hat , zu
seinen Handlungen und zur Wahrheit zu stehen, das
höchste Amt des deutschen Volkes erhalten würde . Das
hieße allerdings , die deutsche Republik durch den Träger
des höchsten Amtes in der allerschlimmsten Weise vor der
Welt zu diskreditieren .

Der Generalsekretär SolzmannS verhaftet
Berlin , 28. Febr . Ein gewisser KommarowSki. der an den

Geschäften Holzmanns und Kutiskers beteiligt und zuletzt
Generalsekretär Holzmanns wair, ist gestern in Berlin verhaftet
worden. Er wurde von verschiedenen deutschen Staatsanwalt¬
schaften gesucht . Nach der Verhaftung Holzmanns erschwindelte
er sich den Betrag von 80 000 M und hielt sich unter falschem
Namen verborgen. Er wird dem Untersuchungsrichter vorge¬
führt werden.

Das Landesverratsverfahren gegen profeffor
Quidde eingestellt

Fm Februar 1923 veröffentlichte der Pazifist Dr . Quidde
in Her Berliner „Welt am Montag " einen Artikel, der sich scharf
gegeHl die ' Soldatenspielerei gewisser Organisationen wandte.
Wegerr dieses Artikels wurden Prof . Dr . Quidde und der ver»
cmtwor,tliche Redakteur der „Welt am Montag " v. Gcrlach, in
Anklagê »stand versetzt . Quidde wurde außerdem von der
Münchener Staatsanwaltschaft 8 Tage lang in UntersuchungS-
Haft genommen. Wie der „vorwärts " meldet, hat nunmehr das
Reichsgericht die beiden Angeschuldigten auf Antrag des Ober¬
reichsanwalts außer Verfolgung gesetzt.

Veendlgung eines kommunistischen Hungerstreiks
Berlin , 28. März . Die kommunistischen Gefangenen in

Fuhlsbüttel bei Hamburg, die seit 13 Tagen die Nahrungsauf¬
nahme verweigerten und deren Hungerstreik die Hamburger
Bürgerschaft beschäftigte, haben gestern wieder Nahrung zu sich
genommen. _

Die Grubenkakastrophe in Lothringen
Saarbrücken , 27. Mär ». Bei der Srubenlatastrovde

in Merlenbach wurde« bisher 51 Tote und 28 Ver¬
letzt « keftgeftellt. Unter den Opfern befinde» sich 20 Saar¬
länder . Anher den Saarländern befinden sich unter den To¬
ten und Schwerverletzten 4 Pfälzer » 32 Lothringer , 5 Polen ,
4 Serben , 3 Oesterreich« , 2 Italiener , 1 Böhme, 1 Tscheche und
1 Russe . Die Ovier konnten meist nur au den Erkennungs¬
marken »nd an den Nummern der Ernbenlamven keftgeftellt
wörden. 1 Tot « wurde noch nicht ermittelt , da « nur eine
blutige Masse bildet . Die Beerdigung der Opfer
wird am kommenden Montag stattfinde ». Au der Beerdi ,
gung werden teilnehmen die Regiernngskommisfio» de» Saar «
gebiet» und Vertreter der franzöfischeu Regierung n. a. der
Minist « Godart , der sich bereits heute mittag au di« Uu«
glücksstelle begeben hat . a

Ueber die Ursache des Grubenunglücks meldet die Agentur
Havas aus Metz , dah man zum ersten Mal zur Beförderung
der Bergleute einen Förderkorb benutzte, der bisher nur zur
Beförderung von Kohlen gedient hatte . 75—80 Bergleute
nahmen in den beiden Abteilungen des Kordes in einer Tiefe
von . 267 Metern Platz . Das Gewicht war so grob, dah der
Korb abwärts glitt bis auf die Tiefe von 4Ü4 Meter , wo dann
schließlich das Förderseil rih und der Förderkorb in die Tiefe
stürzte. Die in den Nebenschächten beschäftigten Bergleute be¬
freiten die Verletzten. 25 bis 30 Verunglückte konnten durch
die Seitenschächte nach Merlenbach befördert werden . Die
Ueberlebenden haben sich zum größten Teil in der oberen Ab¬
teilung befunden und verdanken diesem Umstande ihre Ret¬
tung . Doch haben sie meist derart schwere Verletzungen davon¬
getragen , dab viele kaum wieder arbeitsfähig werden dürften .
Da die obere Schale mit voller Wucht auf die untere auf -
vrallte , so weisen die Toten schreckliche Lerftümmelunge » aus.

Die Hilfe der französischen Regierung
Pari », 27. März . Heute vormittag fand ein Ministerrat

statt , in dessen Verlauf Herriot über die Bergwerkskatastrovbe
in Merlenbach Bericht erstattete . Der Ministerrat beschloß,
in der Kammer einen Kredit von 150 000 Aranr » anzuffordern ,
die als erste Unterstützung an die Familien der verunglückten
Bergleute »ur Verfügung kommen sollen . Die Regierung be¬
auftragte den Minister für öftentliche Arbeiten und den Ar¬
beitsminister mit der Untersuchung über die Ursache des Un¬
glücks . Die beiden Minister werden gleichzeitig den Hinter¬
bliebenen der Verunglückten die Unterstützungen Lberbringen .
Sie verließen bereits beute mittag Paris und werden namens
des Präsidenten der Republik 5000 Francs und namens der
Regierung 10000 Francs überbringen .

In der heutigen Kamm « fitzung brachte bei Beratung der
Interpellation des Abg. Serot über die Erubenkatastrovbe in
Merlenbach Herriot namens der Regierung den Hinterbliebe¬
nen der Opfer das Beileid der französischen Regierung und des
französischen Volkes zum Ausdruck. Der geforderte Kredit von
150 000 Francs für die Hinterbliebenen wird ln das Budget¬
zwölftel für April eingesetzt und dieses Budgetzwölftel als¬
dann zur Beratung gestellt und nach kurzer Debatte einstim¬
mig angenommen.

Ausschreitungen im Wahlkampf
Berlin , 27 . März , An verschiedenen Stellen Großberlins er-

folgten gestern abend wieder Zusammenstöße zwischen meist
jugendlichen Kommunisten und Mitgliedern des BiSmarckbun -
des. Mehrere Beteiligte wurden festgenommen. In einem
Falle wurden auch zwei Personen , darunter eine erheblich , ver¬
letzt . Im Nordwesten Berlins entstand eine Schlägerei zwischen
Reichsbannerleuten und Nationalsozialisten , an der etwa je 100
Personen beteiligt waren und bei der mehrere Reichsbanner¬
lrute verletzt wurden.

Französische Angstbazlllen
Berlin , 27 . März . In einem Artikel des „Petit Parifien "

wird von der angeblichen Mobilisierung der deutschen Industrie
und Wissenschaft gesprochen . So soll in Goslar ein Professor
Sch . . . . g Kulturen von Cholerabazillen züchten , die durch
Flugzeugbomben in Feindesland getragen werden könnten. So¬
fort angestellte Ermittlungen ergaben, daß in Goslar überhaupt
kein Profeffor Sch . . . . g seinen Wohnsitz hat und sich kein
derartiges Laboratorium in Goslar befindet. Das Ergebnis der '

Nachprüfung dieses Einzekfalls läßt «ruf die Zuverlässigkeit der
übrigen Informationen des ^Petit Journal " schließen .

Die SrwerbSlofenztffer
Berlin , 27 . März . In der Zeit vom 1 . bi« 15. März hats

sich die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Erwerbs ,
losenfürsorge von 540 000 auf 515000, d. h. um rund 5 Prozent
vermindert . Im Einzelnen hat sich die Zahl der mänlicheu
Hauptnnterstützungsempfänger von 501 000 auf 475 000 vermin¬
dert . die der weiblichen ist gleich geblieben. Di « Zahl der Zn-
schlagSempfänger sunterstutzungSberechtigte Angehörige von
HauptunterstutzungSempfängern ) ist von 758 000 auf 727 000
zurückgsgangen.

Dle Prozesse wegen Seleldiguug des Reichs¬
präsidenten Sbert

Berlin , 27 . März . In einem Teil der Presse ist eine 3ReU '
düng der BS . -Korrespondenz veröffentlicht worden, nach d«
vom Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik die Anregung
ergangen sei , die bei diesem Gerichtshof wie auch bei anderen
Gerichten schwebenden verfahren wegen Beleidigung de» »er .
storbenen Reichspräsidenten einzustellen. Ein entsprechender
Vorschlag sei dem ReichSiusttzminist« zugegangen. Wie wir von
zuständiger Seite hören, entbehrt diese Meldung jeder Grund¬
lage.

Es ist bezeichnend' für den Tiefstand unserer politischen
Verhältnisse , daß noch lanae nach dem Tode des ersten
Präsidenten der Deutschen Republik noch ständig Beleidi¬
gungsprozesse die Gerichte beschäftigen. Sie sind auf dem
gleichen Boden der nationalistischen Mordvrovaganda ge¬
wachsen . der andere republikanische Männer zum Ltzftr
gefallen sind . Die Geschichte wird einmal ein vernichtendes
Urteil über die betreffenden Propaganden « fallen .

Sin Tornado in Argentinien
Reutzork , 27. März . AuS Buens » Aires Vieh ge¬

meldet, daß ein Tornado »roße Gebietsteile des Staates
Santa Fe (Argentiniens verwüstete. Biel« Einwohner haben
da » Leben ringebützt . Der Sachschaden ist sehr bede».
tend.

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
SamStag , 28. Märzt

LanbeStheater : „Der arme Vetter ". 7—>10 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : „Katastrophe auf Zeche Osten"

, ein Mm '
über Großstodt.'eben und Arbeiter«!«^ »; f« ner „Der ge¬
pfändete Seehund " .

Colosseum : Schmitz -WeißweikerS Gafffpiel »Sie kannS nicht lot¬
sen '

. 8 Uhr.
Nnionrheatcr : „Tie Perlen d«S Dr . Talmadge".
Palast -Lichtspiele : „ Großmutter ? Junge " .
Zionistische Ortsgruppe : Vortrag über . Reiseeindrücke in Pa¬

lästina "
. 8sL Uhr im „Nassauer Hof ",

Württemberger Hof : Konzert 8 Uhr.
Sonntag , 29. Mär »^

LanbeStheater t „Boccaccio". 7—10 Uhr.
KonzerthauS: „Der wahre Jakob". 7—9 Uhr.
Residenz-Achtspiele: „Katastrophe auf Zeche Osten" , etn Mm ^über Großstadtleben und Arbeiterelend ; ferner »Der ge-- '

pfändete Seehund ".
Colosseum : Schmitz -WeihweilerS Gastspiel .Sie bann» nicht

fen"
. 4 unp 8 Uhr.

Union-Theater : „Die Perlen d«S Dr . Talmadge ",
Palast -Lichtspiele : „Großmutters Junge "; -V \ ; '
Württemberger Hof : Konzert 4 Uhr.
Festhalle: Konzert 4 Uhr.
Grün « Baum : Fm Restaurant : Fvühschoppenkon - ert ; im '

fee %j6 und 8 Uhr Künstlerkonzert.
Friedrichshof: Konzert 7 Uhr. .
Alte Brauerei HSpfn « : Große» Unterhaltungskonzert . 8 Uhr.

Stanvesbuchauszüge ver Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Maria Kling« , alt 66 Jahre , Ehefrau von Fer¬

dinand Klinger , Fißanzftkretär ä. D . Otto Haubvkd , Verstehe-
rungsbeamter , ledig, alt 48 Fahre . Ferdinand Prior «, Stein¬
hauer , Witwer , alt 66 Jahre . Barbara Perle , alt 78 Fahre ,
Ehefrau von Karl Berle , Privatmann .

An die Bevölkerung von Karlsruhe
ergeht die Mitteilung , daß wir Samstag , den 28. März , vormittags 10 Uhr , unsere Verkaufsräume Kaiser «
Straße 14 a, eröffnen. Der große Erfolg und enorme Zuspruch in unserem Mannheimer Hause beweisen uns täglich,
daß wir auf dem richtigen Wege sind und den Wünschen aller gerecht werden. — Wir verkaufen an jedermann

Herren uDamen Garderoben
aller Art , nur gute Qualitäten (auch Maßanfertigung)

anf mehrmonatlichen ^ bei bequemer

Unsere Answahl ist enorm 1

Besichtigung ohne Kaufzwang
erwünscht

Preise konkurrenzlos !

Kaute auf Kredit, es Ist Keine Schande
Die Besten bedienen sich dessen i . Lande!

Jeder findet was er sucht 1
Besichtigung ohne Kaufzwang

erwünscht

Ausweis -Papiere mitzubringen. — Die Ware wird sofort ausgehändigt

Kaufhaus BADEltflA “
Kaiserstrasse 14 a

Straßenbahn-Haltestelle : Waldhornstraße. Hannhelm
P 8, 9
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Außergewöhnlich billiges Angebot

Herren - Stoffe
142/144 cm breit , reinw, Kammgarn - Cheviot

Kaiserstraße 169

Erholungsheim für Mädchen
und Frauen in Marxzell(Min)

ist ab
4. Aprll wieder eröffnet .

— Gute und billig» Verpflegung . —
Näherer durch d«u vad . Kranruverei « « arliruhr ,

Laiseralle « 10. LI >9

krlrs - Lngedol !
ummmnimmniiimiiiniiiiimiiimiiiiiiimiiiiitiiiiiniiiimuiiiiiii
Weiß Cretonne "LÄ,h“d

1) «jk
per Meter Mk. IliUU

Weifi Haustuch
Ware , t. Bettücher , p. Mtr. Mk . 2 .70

WelB Halbleinen
kritt Ware , ' . Bettücher p. Mtr. Mk.

GARTENGERÄTE

‘ 'V .

aller Art

BRUNNEN
■nlt Zubehör , kaufen Sie preiswert bei sui

L. J. ETTLINGER |
Eisenbandlung, Ecke Kaiser - u . Kronenstr . Tel . 6700 (9 Anschi. ) I

Weiß Bettdamast ‘Sr./r
kräftige Ware . . . per Meter Mk . t «

Herrenkleiderstoffe"”.s „ „„
S

rima Qual . , neueste Dessins , p. .VItr. 1811
1k. 18 .- 16 .- 12 .- 10 .- 6 .50 Ü . UÜ

6.50Blaue Kammgarne “ ,r
r.Wolle , p . Mtr. Mk. 18 . 16 .» 12 .50

Manchester
per Meter Mk. 4 .50 4 .— Utl

Große Aaswahl in

BBttbarchenten „d uatratzendrellen
Lagerbesuch für Jedermann lohnend .

KaiserstraBe
Nr. 133 i

Elingang Kreuzstr Gegenüber der kl. Kirche
Verkaufslokal nur eine Treppe hoch .

ArlhurBaer

flerren-
ond Westen

vonUk

I2.50
an

Kindevweeten von Mk. 4.— an I7a
Kostüme von Mk. 85.— an

Alles nach Maß.
Strümpfe und Socken
werden neu- und angestrickt
- Teilzahlung gestattet . -

Ä “ ' L. Engelhard
Gmiteustraße U Gartenstraße 11

Vertreter
für de» verkauf meinet
Holzrouleaux u . Jalousien

gesucht . 224
H » h « Provision .

Earl Riesel
Reurodei » Schlesien .

Vertreter
IIIIIIIIIIIIIIIHIII,lll,l| | ,l, | ,l !„

sucht bei höchst. Proois .
E. Klemt, Holzrollo » u.
Jaloustesabrik , Wünsche !,
bürg in Schlesien 277

Scdui 'HrMrei
Briefpapiere
Schrtibwaren

Bnsicbtskartett
emvftehli

« vlerftr . 48 . tel . 3701 .

Schlllraiirell
6 tf)«lmoppcn

lehr preiswert
Gottfr. Dischinger

Vorm . B . Klotter ,
Sattlerei

Kronenstr . 25.

Spanischer Garten
3 « r « onfirmatio »

offeriert
erstklassiger spanischer Rotwein pro Fl. Mk. 1.20
ersttla siger spanischer Weistweiu pro Fl. Mk . 1.80
Besonders für Kranke und Blutarme offeriere
Tarragoua , Malaga » MoSeatel , Madeira usw .

Leere Flaschen werden wieder 2180
mit 20 Pfennig zurückoergütet.

Juan Font , Karlsruhe I. B.
Hauptgeschäft « aiserstraffe 227

Filiale Waldhorustratze 25 , Eingang » aiserstr.

Rasiermesser . Bestecke etc .
_ Schleiferei

Ernst Kratz
Waldstr. gegenüber der Hofapofheke

(Insert Leser und Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Leitung.

Spanischer Garten
Eingetrosse« ein frischer Waggon

Spanischer Blut-Orangen
Offeriere solche solange Borrat

per Stück von 8 Pfennig an per 10 Stück 55 Psg .
Frische Zitronen per Stück von 4 Psg. an,

per 10 Stück 85 Psg. 2181
Juan Font , Karlsruhe l. B.

Hauptgeschäft « aiserftraste 227
Filiale Waidhornftratze 25 , Eingang Kaiserste.

MziifganÄÄ “
mild» unschLdl . Jucke«
und last alle Hautleide«.
Drog . Dehn. Rs., Zäh -
riugerstr . bä. Auch Bend.

Strickkleider
Weste« , Kostüme usw. in
sol u. kunstgewerbl. Aus¬
führung nach Maß rasch u.
billig Eia . Mod . 2156
Starrer , Klauprechtst.23,3.

Bücher -Ranzen
nur eoht Leder — Ia Sattlerarbeit

jeder Banzen handgenäht .
13 s0 11 80 8 90 7 *°

Bücher-Taschen
nur la Leder , mit S großen runden Griffen

Beste Sattlerarbeit
9 »® g ®® 5 * °

Musik-Mappen
Nur echt Leder, hervorragende Qualitäten , für

Knaben und Mädchen, beste Sattlerarbeit
12 " 10 " 9 " 8 ”
"Akten -Mappen
Ia Vollrindleder, la echt Schweinsleder mit Griff

und Schiene, außergewöhnlich preiswert .
Nur Qualitätsware I 2175

8 “ J85 5 » 0

Keine weiteren
tfflialen »®Platte 'nur Kaisersfr .

203 I Etage

ve/iAadi es *
’erwaren - rer -rr/e .



Geschw .

Das große moderne Warenhaus

KNOPF Karlsruhe
■KmaMMMMHin iiiitmiiiwiimiminwniitinnistiiimutmfmmmtmmiMMaHBnM
führt in 50 reichsortierten Spezial - Abteilungen
sämtliche Bedarfsartikel in großer Auswahl

zu bekannt billigen Preisen .

KARLSRlfHE

Kaufbia -us

Karlsruhe
Billigste Bezugsquelle

sämtlicher
Bedarfsartikel.

CONFEKTIONSHAUS

HIR8CHEN
Herrenbekleidung

Herrenwäsche / Berufskleidung
Kaiserstrasse 95 Kronenetraeee

Branntwein -
Großhandlung

KarlSettort
Karlsruhe (Baden)

Kalserallee 27.
Telegramm - Adresse:

Edelklrsoh .
Fernsprecher 4077.

Wir

Hausfrauen ! Hausfrauen !
Verwenden Sie für Tafel und Küche nur die

erstklassige Durlacher Stolz Margarine
tgglieh frisch und billig

ks allen einschlägigen Geschäften ru haben.

Vereinigte Süddeutsche Margarine - und
Fettwerke A.-G . , Durlach (Baden).

Leipheimer & Mende
Gegr . 1834 Spezial-Geschäft Tel . 211 u. 214

Herren- und Damenkleiderstoff, Seide , Baumwollwaren ,
Wäschestoffe , Weisswaren , Gardinen , Schlafdecken

QrOseto Auswahl Billigste Preise

Wein-Großhandlung und Branntweinbrennerei , Faßgroßhandlung

Gottlob Bauer Inhaber: KarlSeubert
Karlsruhe (Baden) , Goethestraße 10

Fernsprecher Nr. 22« Telegramm- Adresse: Weinbauer
Es empfiehlt sloh bei Bedarf in sämtlichen Weinen (Badleche Wehte,
Pfälzer- oder Rheinweine) Vorzugs - Angebote bei mir elnzuholee.

Ante Varel

GRITZNER Nähmaschinen
Fahrräder

Bestes .
deutsches Erzeugnis !

Maschinenfabrik Gritzner A .-G ., Durlach .
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Wenn ’s Brautpaar will sehr glücklich sein,
damrkautts die Möbel bei Freundlich ein
Kronenstraase 37/39 .

_ _ 5074

Sfaafts-
lotterie !

Der einzige Weg ,heute

Millionär
zu werden , ist einGlücks -Versuch in

der

Preuss. Sfldd. Klassenlotterie
IIIIIIIiIIIIiIIiiiiiiiiiiiiiIhniiiiiIiiiiIIimIIIIIIIIIIII| | | !| | | | | | | | | | | | | |

* HBchat-Gewlnne t
2000000 .- R.-N . 3218
1000000 .- R.-M.

500000 .- R.-N.
300000 .- R.-M . u 8.w.

insgesamt über

38 Millionen Reiehsmarh
— Jedes dritte Los ein TreHert —

Ziehung der L Klasse
17 . und 18. April 1925

Lose zum Preise von
J/t 1lg V. Lose

I 24.— 12.— 6— 8.— ft.-M
sind noch zu haben bei

{Zwerg vorm. Götz
bad. Lotterie -Einnehmer

Hebelstrafie 11 und Waldstrafie 38
Tel. 4828. Postscheckkonto 17 808.

Garnierte Damenhüte
außerordentlich billig!

Jugendlicher Hut
iitiiiHiittmiituimtiiiiiimiiiiiimiitiMiiiiitiiiiiiiiiii

i Übergangs -Hüte I
Glanzstroh, Rand aus
Crepe marocain, seitl . o OC
aufgeschlagen

•••»,*
'

Flotte Glocke
Glanzgeflecht, Rand a.
Crepe marocain. Bor- 4 cn
tengarnitur «

w

Kleidsamer Hut
mit 3 Stangenreihern c ~7CZ
breiter Bandgarnitur .

Garnierte Trotteurhüte
Liieret Tagal

450 375 350 575 475

Flotter jugdl . Hut
Kopf aus Llseret, Band crv
aus Ripsseide . . . '

I Aparter groß. Hut
| Ll3eret mit fO Stangen - . / •* j- r »
| reihern u . Bandgarnitur lvT *OU

j Seidenhut 6 .501
1 SeidenhutFrauen 'ormlO .50 |
riiiiiiiiiiiiitiiirmymtitfiiuiiiiiiiitiiiiiiiniiiiimmiN

Stangenreiher
3 Stangen 2,50

Eleganter Hut
flotte Llseretform mit 04
14 Stangenreihern , ,

Ungarnierte Hüte
Glanzstroh Lleeretformen

275 2 25 475 425 350

Trfihjahrs-
Jtenheiten

in Strickweften n . Kleider
in großer Auswahl bon
10.— Mar! an bei beiter

Qualität . 2146
Trikotagen u. Strnmps -

waren .
Etagen -Geschäft

M. Züngeri
Kriegsstr . 108

gegenüber der Brauerei
Moninger.

Eaub. 2-Zimmerwohnung
41&Mark monatlich ) gegen
8 — 4 Zimmerwohnung zu
tauschen gesucht . Zu erfrag.
Lachuerftratze8 , HtS . II

Tüchtige

Gipser
finden sofort dauernde
Arbeit, ans Wunsch Akkord,
aus auswärtige» Bau¬
stellen . 2173

Hem . Allmendinger
Gipser - und Stukkateur

geschäst
Karlsruhe

Melanchthonstratze 2

Für den FrUhJahrsputzS
k

It

JcbsaHe , lJLviLv&tioja £,
Pute -juncL Sch &u&rvviUte £s !

FÜR KÜCHE , BAD UND HÄU $

Neueröffnung ! Neueröffnung !

Leo Cahnmann,
n «TWerderplatz 33 - Telefon 3199

Herren- und Damenstoffe , Aussteuer - Artikel
Herren- und Damenmoden , Strumpf - und Strick¬

waren , Schneiderartikel und Kurzwaren
Konfektion und feine Maßanfertigung gSteSsltz
Vorteilhafte Preise ! Reelle Bedienung !

toctben - fdfinellftens angeferrigr
Buchdruckerei „Voiksfreund"

888

Nachruf l
Am Mittwoch , den 25 . März 1925 verschied un¬

erwartet rasch nach schwerer Operation

Herr Direktor

Eugen Ehrlich
Die Belegschaft der Firma Gritzner bedauert den

allzufrühen Tod , da der Verblichene jederzeit den
sozialen Forderungen der Arbeiterschaft großes Ver¬
ständnis entgegenbrachte .

Wir werden dem Verstorbenen jederzeit ein gutes
Andenken bewahren .

Die Arbeiterschaft der Firma Gritzner A.-G.
I . A . : Der Betriebsrat . — Der Angestelltenrat .

Großer
OslBf-

Serien -Verhauf
Beginn am Montag, den 80. M&jpb
bis einschL Samstag , den 4. April

Sehen and staunen 1
Sie selbst werden davon überzeugt sein. daBlohnnr
prima Ware in meiner Serie wie folgt mm Verkauf

bringe

Serie B : 1 Original- Reitcourt - Sport-
Anzag oder Manchester-
Sporl - Anzug oder
Sakko -Anzug , dazu ein
guter Gummi -Mantel,einPaar
Sonntags -Hosen , ein P.
la Sonntags - Schuhe ,
zusammen Mark 54 . 50 .

CaniA II n 1 Anzug , 1 Hose, 1 Wind-
"

jacke , 1 Paar Schuhe
Mk. 42 .50 .

Erwin SeifriEd
Kreuzstr . 16 Tel . 4569

Ladisches
Landesthearer
SamStag , den 28 . März
B 20, Th .-Gem. 2701 3000 ,

6101—6200 . 6401 —6500

Ser atme Selter
Drama bon Barlach.
In Szene gesetzt von

Baumbach . 714
Personen:

ssräul. Jsenbarn Berlow
Siebenmark Dahle»
HanS Iber Hübner
Botz Treuck
Engholm Brüter
trauKelerstein Noormann

chiffer Bolz Baumbach
Griewant Schneider
Jan , Wirt Müller
Thtnka , Wirtin Genter
Stine Bolkner
Frau BenuS Kloeble
Kapitän Pickenpack Ebert
Sieg , Zollwächter

Germuecke
Erster Jüngling Groß"weiter Jüngling Sauten

iritter Jüngling Brand
Erster Gast Lang

Wetter Gast Maier
betrunkener Kienichers

Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr
Preise : >

Sperrsitz 1. Abt. 4.80 Mk.

Sonntag , den 2» . März ,
A 19, Th .-Gcm . 5601 -6100

Boccaccio
Komische Oper in 3 Akten
bon F . Zell und R. Genöe
Musik bon Franz b . SuppS
Musikdieitung : Schwappe .

In Szene gesetzt von
Busiard

Giovanni Boccaccio
Hoffmann -Brewer

Pietro Petktt
Scalza

Gareis vom OPernhanS
Frankfurt a. M. a. G.

Beatrice Baß-Kehimann
Lotteringh: Bufiard
Jfadella Zoebisch
Lamdertuceio Hanck«
Peronella Mvsel-Tomschi !

Mn

tiamctta
eonetto

Tofano
Ehichibst»
Gutto
List:
Feuerte»
Giotto
Rinieri
i UnbekrmEr
Fresko
Checco _
AnsangTUHr, Ende 10 U

Preise :
Sperrsitz I . Abt. Mk. L

(Sied .
Lose

Lurkuard
Wnru

Leiendege
Arra!

Ru
Bur

Tnoac
Lanoe

Bccr- Ga
Loiching «

e 10

Konzetthaos .
Die Schmetterlings-'

schlacht
Komödie in vier Akten <
p. Sndermanu. I » Szene ■

gesetzt von Lienscherf . >
Personen :

Frau Hergenthen»
Frauendorser

Else Element
Laura Anrhammer
Roste Rasse
Bogel Groß
Winkelmcm» Gemmecke
Max Krenzinger
Keßler Lloeole
Dr. Kostutzkh Brand
1 Kontordiener Schneid«
Ans . 7Uhr . Endeg . 10Uhr.
Parkett L Abt. 3U0 SSL

r
Durch liebliche«
Duft » gepaart
mit belebeuder
ztraft , getofemt

FOCHTEN *
BERGER 1 5
CcUniseh <> s

seine dauernde«
Freunde.

Prew
'
für die große

Flasche M. 1 .80 .

imBi dttfidMiit
uuj nuicrgu
ilnischwasftr-

elfe

i
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Frühjahrs - Neuheiten
in

Herren - Hüten
in der uns eigenen

imponierend gewaltigen Auswahl
aller führend besten Fabrikate

aussergewöhnlich preiswert

eröffnen wir die Frühjahrs-Saison
2153

Wir bitten unsere Spezial -Fenster -Ausstellungen ,
welche jeden Gesclyhack und Finanzlage berück -
-------- -- ------ --- sichtigen , zu beachten . -- --- --------- --- --

Wilh
. Zeumer

KARLSRUHE , Kaiserstr . 125/127.

Bel der Aus -

WAHL
Ihrer

Möbel
vergessen Sie

nicht beim

Karl -Friedrich-
Straße 24

(Rondellplatz)
das riesige Lager

und die

billigen Preise
in Betracht zu

ziehen I
iiiiiiiiilllliiliiiiiiniiiiiliiiiii

Zahlungs -
Erleichterung !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii

2 28

DruMiachenallerAr
lie fert

Buchdruck . BoltSfreuul
Vuifenstraße 24.

KoilsimM
Weißweine:
TiMein

l .Hla!
'
che80PL

Edenhohener
DaHlHeimer
Eschbacher

Vechtheimer
Flasche 1« «

Mk.

-/,Flasche
Mk.

Mai-
hammerer

Shemosler
iKaiserstSHler

'/Masche 1

Trahener
Krönterhans

und

Königsberg
Vf 1H2 «

FlascheS Mk
- l«

Vordeanx
weiß

Graves
' /-Flasche

^ E ^
I

Santernes
s- l'/Masche

Ml.

Vayersseiher
Schiotzberg

l/iFIasche

einschl. Glas und Steuer .

Burgunder
weiß

Chablis

Die Katastrophe
auf Zeche Osten

Im Beiprogramm :

Der gepfändete Seehund 4*
Hauptrolle : Ein dressierter Seehund 2143

im Resi , Waldstraße .

C. Reinholdt Sohn
Inh . : HEINRICH KOCH
Kaiserstr. 161 , Ecke Ritterstr,

empfiehlt 1887

Kommunikanten - II h fl D 81Konfirmanden - Ulll U II
in Gold , Silber und Metall

Bestecke Trauringe
in bekannt guten Qualitäten

Werkstatt für Reparaturen und Neuarbeit .

(Lrdgeschoß-Bi'errestaurant
Großes Frühschoppen

KoNKkN . ff- Biere tu Weine , reich.
haltige Spriienkarte . —

Dienstag , den 31 . März
Großes Abschiedslronzett

der fidelen Münchner.
Direktion : Keller .

Cass -- Restaurant
ab '/zS und 8 Uhr

Künstler - Konzert
ff. Biere und Weine — Billardzimmer

bUljlg "
essen Sie im

„ FRIEDRICHSHOF“
Mittagessen 1, —, 10 Karten 8 .—, Stammessen 70 Pfg .Reichh . Tageskarte mit Spezialität . — Eigene Schlächterei .
Sonntag , den | # Ä 7 E DT29 . März 1925 WPldLEK I

(2 Kapellen )
Eintritt frei — Zu zahlreichem Besuch ladet ein 2159

n . STEHIilN .

IIÜIIll
Das Materialamt der

ReichSbahudirekiio» » 'he.
versteigert öffentlich gegen
Barzahlung Fundsachen
vom 4. Vierteljahr 1924
» . unanbringliche Fracht -
gitter , darunter l » opf-
studie (Del), 1 Photoappa¬
rat und Apparateteile , l
Zither , l Lanvatlas . 2 gro¬
ße Weinfässer, & Herren¬
fahrräder , 1 Faltbootge¬
rippe, Brillen , Schmuck -
fachen und Uhren am
Dienstag , den 31 . Mürz,
Mittwoch, den I . u . Sams¬
tag, den 4. April 1925,
vormittags 8 Uhr und
nachmittags 2 Uhr be¬
ginnend in dem Berstei-
aerungsraum Karlsruhe
Haupt bahnhof (Eingang
Maxauerbahnhoff . Die
besonders genannten Ge¬
genstände werden am 31.
März von 10 Uhr vorm
an auSgeboten. 318

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . EinrahmungSchläfers Kuusthaudluug . Kaiserstraße 88 . 4613

Die Inhaber der im
Monat August unter Nr .
20108 bis mit Nummer
80082 ausgestellten bezw.
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit ausgesvr-
dert , ihre Pfänder bis
längstens 9. April 1925
auSzulöfen oder dieScheine
bis zu diesem Zeitpunkt er¬
neuern zu lasten, widrigen¬
falls die Pfänder zur Ver¬
steigerung gebracht werden

Karlsruhe , 23,März >925
Städt . Pfandleihkaffe .

Aich auf Teilzahlung !

Pianos
Sprechapparate
G. Kunz

HronenSlr .10. Eem Laden

Wfimiltm
2

Rotweine :

LehmWeii
,ür kunstgew . Maschinen¬
strickerei gesucht . 2167
Karrer , Klauprechtstr . 23 '

Wichtig für alle Frauen !

„Wäschestolz“
Ist und bleibt , wie seit 25 Jahren erprobt

für Wolle , Seide und alle andere leine Stove , farbig und weiß
UW Man lasse sich nicht durch Anpreisung anderer , durch übertriebeneReklame nur verteuerter Fabrikate irreführen . "WS
Wäschestolz-Seife greift Stoffe und Farben , sofern
sie überhaupt Wasser vertragen , HlCllt aa ,keine Ränder beim Entfernen von einzelnen Flecken .
thf äSCheStOlZ zn Selfenbrühe gekocht , zeigt seine Leistungsfähigkeitvorzügl . auch beim Einweichen , od Einbürsten u . Auskochen der allgem .WOsche ,er ist durch seine Ausgiebigkeit im Gebrauch billiger als alle anderen Arten Seifen .Waschestolz-Seife schont alle Stoffe wie keine andere Seife.Ein Gelb - oder Grauwerden von weißen Stoffen aller Art ist ausgeschlossen .Wäschestolz ist rrhaitllch ln allen einschlägigen Geschäften .

Vertreter : 6 . Drolltnger , Harlsrntie , Frlcdenstr . 12 . 1933

hinterläßt also auch

Tichmein
Estepye

RaujfillanChatPonta

Kallstatter

2
Chat

Marganx

Steuer

.. .
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Von heute ab
versenden vir wieder unseren illustrierten Katalog an Jedermann umsonst
und portofrei . Qualitätsware wie im Frieden , zu des billigsten Freisen .

Gebrauchsanweisung , nach der auch der
Ungeübteste sofort selbst Haare schneiden
kann , wird jeder Maschine gratis beigefügt .

Abbildung Vs natürliche Größe .
Ganze Länge der Maschine 13 cm, mit 2 Aufschiebokämmen für 3, 7 und
10 nun Haarlänge , Breite der Schnittfläche 4Vs cm, nur Mh . 3 . SS franko.

Vorzügliche Qualität unter Garantie l
Unentbehrlich für Jede Familie !

Hfl 9R0 BartcehneldemaschlnCi prima Qualität mit
llUs lDc . Innenleder, für Bart- und Nackenhaare , %— 1 mm Schnitt¬
linge , ganze Länge 13 cm . . . . . nur IHh . 3 . 75 franko.

Gebrauchsanweisung wird beig . Ifigi.
Hfl 9MI Ranlermcsser , prima Qualität , 1» cm lang, ' L "
llu . 4UU . breit, halbhohl gesehlifien . mit ieinem, schwarzem , poliertem
Heft , in Etui . nur Mk , 1. 90 franko.
Hfl 9 *UI Rasiermesser , prima Im Qualität wia No. 200 aber
IIU. £ÜU . ganz bohl geschliffen, in Etui nur Mk . g .eo franko.

Gebrüder Rauh, ÄÜ
Stahl iVarenluttrUl n.fer »anar,ons . Versand direitl an Prlvale .

Versand gegen Nachnahme oder gegen
vorherige Einsendung des Betrages .

Tuuth Mmmuu. - • Bei orNerea liMp Mf ^tslipgeiL

Korpulenz macht alt !

Geschäfts -Empfehlung!
Der verehr !. Einwohnerschaft sowie Freun¬

den uns Bekannten bringen wir unsere
Metzgerei und Wirtschaft

„2nm kühlen Grund“
. Wiuterstratze 37 2141
in empfehlende Erinnerung . Prima HanSmacher
Wurst- u . Fleischwaren , sowie gute Oberländer -
und PfLlzer -Weine von 30 Psg . an .
ff Moninger Bier . Reichhaltige Speisenkarte .
Jeden Dienstag ». Freitag : Schlachttag .

Es laden sreundlichst ein
A . W . Bast » Metzger und Wirt .

Winterftr . 37, -

In Karl Hummel 1»
Hohlschleiferei

Werderstr . 13
werden

Rasierrneffer .
Rasierklingen. Haarschneidemaschinen.
Psttdescheeren. Haarschveidescheeren . Haus-
hattfcheeren. Tifchmeffer, Taschenmesser vsw.
fachgemäß geschliffen und repariert . 8171

gebrauchsfertig f .Anstriche
aller Art , vorteilhalft im
Furbenha . ua Hanau
Waldstr . 15 , b . Colosseum .

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche, die mit Sil behandelt lat

SIL Hen >(el * b « »« b1« s Bleich - imd Waschmfflel

ab Zusatz zur Seifenlaugegebraucht,ersetzt die unoflndWrhl BesrnMirirba.
— OHNE CHLOR —

Tod
allen Ratten und Mausen
durch Rabox in der
Tube » . Rabox Ratten »
(udfeti . In Karlsrulie :
Stranß -Drogerie , Rhein¬
straße 67, Germania -Dro¬
gerie, Kaiserstr. 24 , Guten¬
berg-Drogerie . Neikenstr.l ,
Drogerie Karl Rott , Zäb -
rinaerstraße 55, Drogerie
Tscherning, Amalienstr . 19,
Westend-Drogerie . 299

KDnstlerhaussaal I■ n
8 Uhr B

Komponisten - Abend
Mittwoch , 1 . April 1925 , abends 8 '

NORDISCHER

I

Fettleibigkeit wird durch
Groessere Reduktionspillen be¬
seitigt . Preisgekrönt mit goldenen
Medaillen und Ehrendiplom. Hein
starker Leib, keine starken Mit¬
ten , sondern Jugendl . schlanke ,
elegante Figur . Kein Heilmittel,kein Geheimmittel . Garantiert
unschädlich . Aerztlich emp¬
fohlen . Keine Diät. Viele Dank¬
schreiben . Preis 4 Mark.

Hot-Apotheke , Karlsruhe , Kalserstr.201

MtervettinigK'ncheLlOeschästäftell«
Hsrgettftr.SL

r Die WahTj
ln 2II Kücheneinrichtungen 1

I Schlafzimmereinrlchtungen I
I Wohnzimmereinrlchtungen 1
I Einzelbetten , Tische , Stühle 1
j Erstkl. Patentrösten f
| Matratzen •
I Diwans , Chaiselongues 1
X finden Sie am vorteilhaftesten and zu
1 äußerst billigen Pre sen im „Grünen

Hofsaar , Durlach (Nähe Bahnhof ) .

i Eugen Schaeffer i
J Durlach , Hauptstraße 81 an |

{ Telephon 482 Freie Zufuhrt J
NHXNNN eN W WW HWWl

I

Besuchen Sie
bitte in Ihrem eigenen Interesse das

8a«huwdUtobelhaHS
Karl-Friedrichstraße 22 , am Rondellplatz .
Durch Großeinkäufe für unsere sämtlichen Zweig¬
stellen in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewöhnliche Vorteile beim
Einkauf durch grösste Auswahl

| Billigste Preise ! Grösste Zahlungserleichterungen ! |

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten !

Säwhwml Mohelha iis
Bad . Baubund , G . m. b . H .

Karl-Friedrichstr . 22 (Rondellpl .) , Fernruf 5157

UaMchbpiele
flerpenltr.il 9 Telet 2502

iiiiii iiiii ii ii iii i ii ii iim iii ii ii iiiiiimiiiHiiiiniinn iminmiiiiiiiiimii iiiniimniiiii
■r AB HEUTE ! -MW

Großes Doppel-Lustspiel -Programm
Großmufiters

Junge
Groteske in 5 Akten

Id der Hauptrolle Amerikas DeiieDtestor Lustspiel -Darsteller

Harold Lloyd
William Pechvogels

merkwürdige Abenteuer
im Filmlam! 2142

4 Akte von Film -Menschen und Film -Bestien

AlikKrallttkiHoepsm
Aaiserstraße 14 .

Guter bürgerlicher Mittags - tt. « beudMch .
ff. Doppefbock . Steine Weine .

Sonntag abend ab 0 NHr

Grußes lliüerhalluiigs -Koäzerl
Empfehle meine bekannten

Münchener Bockwürste,die bekanntenSchlacht -
platte », sowie große Auswahl in hansgem .
Wnrstware « . — Große Einfahrt zum Ein¬

stellen von Auto und Motorräder ».Es ladet höslichst ein 2158
Otto Oesterlin , Metzger und Wirt .

Sämtliche

Lebensmiltei
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Lm,
Mitgliedern

erkenntlich durch Mitgliedschild .

Mm« ! Met für Eme 3elmg!

3n 30 Mime«
rtjrtm Photogr . « teilet
raiserftr .5v . Eing Adlerstt .

Werke von E . Alnaes , A. Baoker -
Gröndahl , E . Grieg . P . Heise , T . Kuula ,
R . Langgaard , E . Melartin . J . Sibellus ,

E . Sjögren . 2148
Karten zu Mk 6- ., 3 », 2.- Lnel . Steuer i d . |
Muslkallenhdlg . Kaiser - Ecke Walds tr .

Fritz Hüller I
B Festhalle Karlsruhe I
B Sonntag , 5 . April , vorm . 11V . Uhr

0 !foIks -Sing - Akademie Mannheim e.V.
Pas deutscheVolkslied

a capella-Konzertf. gemischten Chor
500 Damen n . Herren unter Leitung
von Prof . Arnold Schattochneider ,
unter Mitwirkung der Blttaerver -
elnlgnngdesNationaltheater -Orchest
der Herren Kammermusiker Hieb .
Lobeer (Oboe ) , Ernat Schmidt (Kiari -
nette ), Max Scheflenberger (Horn ) MI ,Otto Lenzer (FaROtt ) und Professor

Schattschneider (Klavier ), gi»
Mozart , Quintett in Es -dur , Werk 452
Karten zu Mk . 3.-, 2.- und 1 - zuzüglich
Steuer , ln der Musikalien -Handfimg ,

Kaiserstraße , Ecke Waldstraße .

asm » Fritz Müller 1 — gi
3m Etagen - Geschäft
I . Zastrow öb Sohn , Karlsruhe , Wilhelmstr . 04 ,
finden Sie bei günstige « Jahlungsbedingmtge «

nur Qualitätsware in

Herren- » .Dameiiftoffensowie Aussteuerartikeln
Machen Sie einen Versuch, es ist in Ihre « eigenen

Jntereffe . 2144
’S 1' m -JCOLOSSEU

2148

SiekaBn
^snichtjassen^

Das Schwimmbad
IM 713

Vierordtbad
ist

ab Montag, den 30. März 1925
wieder geöffnet. 3S

Aus der Mappe des kleinen Moritz.

Tüftüiyt, ifthd' 4'W'U' Avwis IfSLiwx. fyyCvi*
-tyKjotfiny . ' fAnCUmt' fyiMA,

Moritz meint natürlich das berühmte , von vielen Aerzten empfohlene
Hühneraugen - Lebewohl für die Zehen und Lebewohl -
Ballen seit eiben tür die Fussohle,erhältlich in Dlechdoseu 8̂ PUsster

Wg' in Apotheken und Drogerien,
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Insel
Samos

2««
Mk.

1 4«
Mk.

Insel
Madeira

38«
Mk

2 1«
Ml.

Original

Einschließlich
Steuer

Her unreines Blut bat ?
Stuhlverstopfung , Hä¬
morrhoiden , schlechte
Verdauung , Blu an -
drang nach d . Kopfe ,
Kopfschmerz , trinke
Dr Buflebs echten

Frangulatee .
H. RetrJmrd , Engel -
Drogerie , Werderpl 44 ,
Drogerie «f . I.#sch »

Herrenstraße 35 .

HERREN - ARTIKEL
lllillllllllllllilllllllllllllllMIlllilliiiillllllllllhiiiiiiiiiiiiiiiiii . iiiiiiiiiiiiilllilllllllllllllllltlllllllllllilllllllllllllllllllllllllilhUllilllllllllllllllL

n Weimar “
f «Kassel “

■Bonn u
MPräsident “

t «Flott “

garantiert macco, 4 (ach

Stfick 75 Mt
garantiert macco, 4 (ach

Stfick 95

PercaV-
Oberhemd

garantiert macco, 4 (ach

Stück 95 Pf*

Percat -
Oberhemd

prima macco, 4 (ach

Stfick 1 . 20 Mk,

Zeffir-
Oberhemd

prima macco, 4 (ach

Stfick 1 . 20 Mk,

« UW m t

mit Kragen,
schöne Streiten

Stfick 5 . 80 Mk.

ra . 1 weichen n . 1 steiien mit 1 weichen u . 1 steiien
Kragen, nur modern ge- Kragen,gefüttert . Falten¬streifte Sachen brust, neueste Muster
Stfick 8 . 80 Mk. Stfick 8 . 95 Mk.

Gummimantel
prima Gummierung

Stfick 22 50 Mark

• timutiiiutiiituHimiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiHmitniiittiin, , uiiiitttmiiiiiiiiiuiiiiiiimiiiiiiiiiimtiuiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMmHerren-HUte | Selbstbinder Covercoat -MantelSene I Serie II Serie III | Serie I Serie II Serie III
395 4 es 5 so | 7S ? 95 1 *5

gefüttert und abgesteppt
stfick 49 00 Mark

KNOPF

Bemouth
.Branca"
v , si 1

5«
Mk.

Malaga
. Gold "

Malaga
»Gold extra" !

Monte
Christo

‘h 81 3

2166 I

50
Mk.

Ein großer , leere»

Ummer
t Küchenbenützung von

kinderlosem Ehepaar in
gutem Hause gesucht.

Offerten unter Rr . 2131
an das Votlsfreundb . erb.

mit

„Schwarzwälder Sos"
» Jeden Montag

WtzGchlachttag !
Anerkannt gute «Seine » ' /« Liter von SS Pfg . an
Ib87 Georg Bender.

»// « Samstagtll

tut tut tut tut tut tut tut

ikxtra billig ausgelegt :

damcnstrümpfc
Herrensocken - 40 . . 1.1»

hell und üunkri Siamosen, gute Ware . . . 1 *^ 5

üntccroctc Helle UN» dunkle Strelfenmoster, waschbar » . 2eia

»olle Sedste» in sehr frische« Muster« . . . 5 *$ 0

Zür Dster - Msflüge : 9 . 00

0ttf <ftDC |lCn hübsche mo». Muster , reine wolle. Stück 6 *^ 0

€ infa ^ ctn5cn mit frischen modernen «insätzen . Stück 2 *3 $

sehr starke Ware, mit Ledergarnitur . —.95 - —465

£> amcnt)cmden au» gutem Hemdentuch . . . . 1 .»S 140

tUt tllt tllt IUM tllt Ult tu

Gesucht Werden ffic hier
nnd anSwärt » r

Selbständige Möbel- u.
Bauschreiner, die nach
Zeichnung arbeiten kön¬
nen, Holzmaschinenarbci-
ter und Fräser iflr Hohl-
kehimaschmen , Auto- und
Wagenlackierer, Maler ,
Glaser iRahmenmacher ),
selbst . Eiscndreher , Kupfer¬
schmiede , Möbelpolsterer ,
Schneider au , Groß - und
Kleinstück , Schrlsttetzer,
jüngere landw . Knechte ,
ledige Gärtner .

Für auswärts :
Ledige Modelljchreiner ,

Holzdrechsler, Säger,Bür¬
stenmacher sür Rundbür¬
sten , Maurer >ür Bruch¬
stein -, Granit - und Blend-
mauerwerr , Asphalteure ,
Schieferdecker, Platten¬
leger , Blechner sür Caros-
serte.Buchbinder , Friseure .

Für hier :
2 per, . Marmorschleiier ,

1 Mühlenbauer , 1 Holz¬
bildhauer . 1 Melker, 1
Konditor . 718

Arbeitsamt für den
Bemittlungsbezirk

Karlsruhe,

4. . ; ... .M ..

PfanfSuch
Laufend

eintreffend :
Frische

Dollstti-
Siitz- s

iillge
gut nnd fest
geräuchert

MV . 24

g Pfd .-Kistchen
, 1V

Mk. K

Ei« «euer Rad siir 25 M.
erhalten Sie wieder, wenn Sie Ihr Rad
emaillteien und vernickeln taffen. Sämtliche
Ersatzteile zu den billigsten Preisen bet >u,

3osef Murer, Mnlerstr. 38.

Einschließlich Glas
und Steuer . |

Mchen - “
Einrichtungen

Büfett , ca. 120 bis 130 cm
breit , mit Tisch u . Hocker
^garantiert trockenesHolz)
wegen Platzmangel zum

AnSnahmcprcis von
« 8 .— Mk.

Schaeffer, Durlach
Hauptstraße 81 .

LEE -

Verabsäumen Sie

auf keinen Aast,
vor dem Test

unser reichhaltiges Lager in

Herren-, Damen - u.
Sinder - Konfektion

zu besichtigen

Separate Hmenmatzabteilung
Wir gewähren bei 2178

*
|4 Anzahlung

6 Monate Ziel !

K Ä
iftrcneu &tr . VC .

< cfie

8 «r g
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